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Ein verantwortungsbewußter Führerentschluß
Barbarische Rücksichtslosigkeit des Feindes gegenüber Rom — Der Gegner allein trägt alle Folgen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
jr, w. sch. Berlin,  5 . Juni . Der Befehl

ij(s Führers, die deutschen Truppen über
hinaus auf eine neue Frontlinie Im

Nordwesten der italienischen Hauptstadt zu-
rückzuführen, ist in gleicher Weise ein be¬
sondersstarker Ausdruck für das tiefe Ver-
itwortungsbewußtsein des Führers gegen-

Iberder abendländischen Kultur , wie er den
ibergeordneten Gesichtspunkten unserer
strategischen Planung im gegenwärtigen Ab-
jdnltt des Krieges entspricht

Wis die moralische Seite der jüngsten
Entwicklung an diesem Abschnitt der Süd-
irmtbetrifft, so hat es nicht viel Sinn , dar-
äer in Auseinandersetzungen mit unseren
Gegnern einzutreten . Sie haben bereits
durch die Führung ihres Luftkrieges den
lawiderleglichen Beweis dafür geliefert,
daßes für sie im Kriege keine Rücksicht
„ehr auch auf die wertvollsten Kultur-
Satten, keine Achtung vor den einfach¬
en Gesetzen der Menschlichkeit und keine
Anerkennung des Völkerrechts gibt . Im
Falle Rom sprechen zudem die Tatsachen
:ndDokumente zu eindeutig und zu er-
(rückend gegen sie . Der Vorschlag des Ge-

“G esselring,  nach

fee bekräftigt . Sie
€g unwahrscheinlich,

bezeichnet es als
daß der alliierte

Kann offenen Stadt zu erklären , herein-
ta wird“. Damit haben unsere Feinde
si eindeutig die Verantwortung für alles,
v"in Rom bereits geschehen ist und Wei¬
ts sich ereignen könnte , übernommen . Die
Lues" entblödet sich nicht , den deutschen
'•erschlag„charakteristisch für die deutsche
iwganz" zu nennen.
Besonders schwerwiegend erscheint das

"Male und rücksichtslose Verhalten der
-glo-Amerikaner deshalb , weil die Stadt
■ strategisch wirklich keine
asentliche Rolle  zu spielen ver-

a3. Es kam den feindlichen Militärs fast
^schließlich auf den Prestigeerfolg

den Churchill , Roosevelt und ihre Tra¬
tten sicher mit allen agitatorischen Mit-
" auszuschlachten versuchen werden . In

Vollkornschrot wird mit̂ Firklichkeit legt sich bereits der Alpdruck
"Sorgeauf die Gemüter des Feindes , daß
■ an dem Versorgungsproblem
j' Zwei - Millionen - Stadt  elend
■aeitern und damit allen Völkern Europas

r« (sonders drastisch den Beweis dafür lie-
“a könnte, daß die angekündigte „Be-
siung“ sich in .Wirklichkeit in Gestalt von
talendem Hunger und furchtbarer Not prä¬
miert,

I'on uns aus gesehen , stellt sich die Räu-
;159 Roms im Rahmen der strategischen
■asamtlage tatsächlich nicht als ein mili-
■">ehes Ereignis von entscheidender Be-
riung dar. Gewiß empfinden wir es ge-
. vtm  der Grundlage unseres abendländi-
■f® Kulturbewußtseins aus als höchst
^Herzlichund bedrückend , wenn sich
j:,!t flegelhafte Yankees und Neger im
^ib des ältesten Kulturzentrums der Welt
■™ben können . Aber entscheidend bleibt

We vor die Tatsache , daß es der un
Reichlichen Kampfmoral unserer Trup-

unter ganz überlegener Führung gerade
j “e® italienischen Kriegsschauplatz ge-
■?en istr ,j en  Gesamtplan der Gegner im
,, l?en ihrer großen Invasionsabsichten
‘ineinander zu bringen.

die Briten und Amerikaner vor neun
iHn dank des  Verrates der Savoyer
rij püogiios in Kalabrien und bei Salerno
:,; ? ssen  konnten , da mußte unsere rnili-
; ‘Führung  wohl eine Berechnung in

, “'"oe anstellen , was wir wohl selbst
'ilch 8n wdrden . wenn wir allmählich eine
i.i' 6 zahlenmäßige Ueberlegenheit von
tön. 6n und  Material hätten anhäufen
;ir 6ni'k W’e es der  G e 9ner  tat , während
"IdfrS'° St unseren  Kräfteeinsatz an der
( im Hinblick auf entscheidende
, endigkeiten an anderen Fronten nicht
4 « » Lestimmtes Maß hinaus verstärken
tjj ea‘Rber anglo -amerikanische Soldaten
;,i , , .'ne  deutschen Soldaten . Daß der

,‘dr die ganz allmähliche Ueberlas-
'.'aniot mi,itäriscI| und wirtschaftlich am
■hl -j bedeutsamen Raumes im schma-
. uden der italienischen Halbinsel sich
"d„ s.0 unglaublich hohen Preis an Blut
ij ne 9smaterial würde abverlangen las-
in v 9eht weit  über unsere ursprüng-
ri "Härtungen hinaus.

.- !:täe.We it weiß heute , daß die deutsche
’-üd hfi Führung sich seit Jahresfrist

Auffassung bestimmen läßt , daß die
CiL aus politischen und militärischen
teUstow Vor der  unbedingten Notwendig-

en. die Invasion von Westen
' R versuchen , und daß an der Front

■ mvasionsschlacht die Entschei-
„s Krieges fallen wird . Darum un-?roßen '

"nsere
4r,ont

Absetzbewegungen im Osten
elastische Verteidigung an der

unter äußerster Begrenzung unse¬

res Truppeneinsatzes . Der heldenhafte Wi¬
derstand unserer Truppen in Italien hat den
General Alexander  gezwungen , seine
ursprünglich angesetzten Divisionen nach
ihrer mehrfachen Erschöpfung immer wieder
aus den Reserven aufzufüllen und viele neue
Divisionen über See heranzuholen . So ist
schließlich aus dem geplanten Ablenkungs¬
und Fesselungsmanöver größten Stils umge¬
kehrt eine außerordentlich starke Bindung
feindlicher Kräfte in Italien geworden , die
in keinem Verhältnis zu dem geringen Ein¬

satz auf unserer Seite steht . Jetzt hat der
Feind  seine Kräfte für sein geplantes stra¬
tegisches Hauptunternehmen im Westen
über seine Berechnungen hinaus schwächen
müssen.

Obwohl wir Rom geräumt haben , sind
durch den bisherigen Verlauf des Ltalien-
krieges die feindlichen Chancen auf dem
Schlachtfeld der Entscheidung doch ver¬
mindert worden , während es nach dem
feindlichen Plan genau umgekehrt kommen
sollte . An dieser Lage wird sich auch nach

der Räumung Roms nicht das Geringste än¬
dern . Der Militärkommentator Liddel Hart
gibt dem britischen Publikum die bittere
Pille zu schlucken , daß General Alexander
früher schon einmal „näher vor dem Knock¬
out der deutschen Truppen " gestanden habe
als heute . Um so begründeter erscheint die
Ankündigung des Oberkommandos der
Wehrmacht , daß das Jahr der Inva¬
sion  den Gegnern an der entscheidendsten
Stelle eine vernichtende Niederlage bringen
wird.

Der Feind nicht bereit, Rom zu schonen
General Alexander beantwortete deutsche Vorschläge zum Schutte der Stadt mit einem Aufruf  zum Aufstand

(Für einen Teil der Auflage wiederholt)
Dnb . Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  5 . Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Der Oberbefehlshaber der deutschen
Truppen in Italien , Generalfeldmarschall
Kesselring,  hat am 3. Juni , 23 Uhr
durch den deutschen Botschafter beim
Vatikan diesem zur Freigabe an das Ober¬
kommando der anglo -amerikanischen Strett-
kräfte folgende Vorschläge für die Anerken¬
nung der Stadt Rom als offene Stadt durch
die kriegführenden Mächte übermittelt:

1. Die Stadt Rom wird durch die krieg¬
führenden Mächte als offene Stadt aner¬
kannt.

2. Als Grenzen der offenen Stadt gelten:
San Paolo ausschließl . Eisenbahnlinie nörd¬
lich San Paolo bis Piazza Maggiore — Linie
von Piazza Maggiore (Bahnlinie und Stazione
Tiburtina ausschließlich ) bis ostwärts Villa
Chigi . Von Villa Chigi bis zum Tiberknie
1,5 Km. südsüdwestlich Rennbahn Torre d^s
Quinto — südlich des Tiberflusses bis Ponte
Milfio (einschließlich ) — Westspitze der
Valikanstadt — Porta San Pancratio und
Bahnhoi Trastevere (ausschließlich ) — Ponte
Suplicio (einschließlich ) — Ponte Suplicio
(einschließlich ) — ostwärtiges Tiberufer —
Porte San Paolo (ausschließlich ).

3. Einzelbestimmungen:
a) Das OKW . verpflichtet sich , wie bisher,

innerhalb einer offenen Stadt keine militäri¬
schen Einrichtungen und Truppen zu halten,

sowie keine Truppenbewegungen durchzu¬
führen.

b) Ausgenommen hiervon sind die zui
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
sowie für die Versorgung der Stadt not¬
wendigen Dienststellen und Polizeikräfte.

c) Innerhalb der offenen Stadt werden
keine Zerstörungsmaßnahmen durchgeführt

d) Vorräte von Versorgungsgütern aus¬
schließlich für die Zivilbevölkerung.

e ) Auch bei Freigabe der Stadt durch die
deutsche Wehrmacht wird die Elektrizitäts¬
und Wasserversorgung der Stadt aus den
bisherigen Versorgungsanlagen fortgesetzt,
soweit sie sich im Besitze der deutschen
Wehrmacht befinden.

4. Voraussetzung für die Uebernahme die¬
ser Verpflichtungen der deutschen Wehr¬
macht ist die uneingeschränkte Zusicherung
der Gegenseitigkeit.

Der deutsche Oberbefehlshaber hat außer¬
dem angeregt , daß der Vatikan um die
Uebernahme einer geeigneten Kontrolle über
die Einhaltung der vorstehenden Vereinba¬
rungen ersucht wird.

Auf diese Vorschläge ist bisher eine Ant¬
wort des anglo -amerikanischen Oberkom¬
mandos nicht erfolgt . Stattdessen hat Ge¬
neral Alexander in einer Proklamation an
die Bürger Roms diese zum bewaffneten
Widerstand gegen die deutschen Truppen
aufgefordert.

*
Dnh . Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  5 . Juni . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt : Da sich die Front
im Zuge der Kampfhandlungen immer mehr
der Stadt Rom näherte , bestand die Gefahr
einer Einbeziehung dieses ältesten Kultur¬
zentrums der Welt in die direkten Kampf¬
handlungen . Um dies zu vermeiden , hat der
Führer die Zurücknahme der deutschen Trup
pen nordwestlich Roms befohlen.

Der Kampf in Italien wird fortgesetzt in
dem unerschütterlichen Willen und mit dem
Ziel , den feindlichen Angriff am Ende zu
brechen und gemeinsam mit den Verbünde¬
ten den Sieg zu erzwingen , ln engster Zu¬
sammenarbeit mit dem faschistischen Italien
und den anderen Verbündeten des Reiches
werden die dafür notwendigen Voraus-
setzunoen geschaffen . Das Jahr der Invasion
wird den Gegnern an der entscheidenden
Stelle eine vernichtende Niederlage bringen

General Alexander sabotiert
den Schutz der Stadt Rom

Dnb . Berlin,  5 . Juni Das Hauptquartier
General Alexanders und Marschall Ba-
doglio haben folgende Proklamation an die
Bevöfkerung Roms gerichtet : „Einwohriei
Roms ! Die alliierten Armeen nähern sich

Die deUtthe UtUfdeSrfCoile
m Kcieqe

Von
Erich Glodschey

Die Oeffentlichkeit hört während des Krie¬
ges aus naheliegenden Gründen (Feind hört
mit !) nur wenig von der Tätigkeit der deut¬
schen Handelsflotte . Am meisten bekannt
sind die Leistungen der Seeleute der Han¬
delsschiffahrt bei ihren Kameraden von der
Kriegsmarine , denen sie täglich Seite an
Seite zur See fahren und die Angriffe feind¬
licher Kriegsschiffe und Flugzeuge durch-

Rom, untersiitzt die Alliierten ! Kämpft gegen ) stehen . Um so mehr wiegt die Anerkennung,
unsere gemeinsamen Feinde , die Deutschen
und die Faschisten . Unterrichtet Euch über
Minensperren und andere militärische Vor¬
kehrungen des Feindes , so daß die Alliierten
Eure Stadt ohne Verlust an Zeit , Menschen
und Material durchziehen könnenl“

Erbitterte Sfraßenkämpfe um Resiti der Tiberbrficken
Der Angriff  bei Jassy gewann weiter Boden - 42 Sowjetilugzeuge, vier Schnellboote vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  5 . Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Trotz des Angebots der deutschen Füh¬
rung , die Stadt Rom zur Erhaltung ihrer
kulturellen Werte nicht in die Kampfhand¬
lungen einzubeziehen , stießen nordamerika¬
nische Panzerverbände in den Mittagsstun¬
den des 4. Juni bis in das Stadtinnere vor,
um sich in den Besitz der Tiber -Brücken zu
setzen . Es kam zu erbitterten Straßenkämp¬
fen , die in den Abendstunden noch an¬
dauerten.

Angesichts dieser Haltung des Feindes
war es unvermeidlich , daß Rom entgegen
den klar bekundeten deutschen Absichten
doch zum Kampfgebiet  wurde . Die
deutsche Führung wird aber auch jetzt noch
bestrebt sein , die Kämpfe in und um Rom auf
das für die Kriegsführung unumgängliche
Maß zu beschränken . Nordöstlich der Stadt

sind heftige Kämpfe mit starken feindlichen
Angriffsgruppen im' Gange.

In dem schweren Ringen südlich Rom

artillerie der Luftwaffe , Jäger und Marine¬
flak 19 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Ein deutscher Unterseebootjäger versenk¬
haben sich die Flakverbände des Generals ' te in der Aegäis ein feindliches Untersee-
der Flieger Ritter von Pohl  besonders boot.
ausgezeichnet . Bei und südöstlich C a v e
südlich Guarcino  und nördlich Sora
schlugen unsere Truppen starke , von Pan¬
zern und Schlachtfliegern unterstützte feind¬
liche Angriffe blutig zurück . In den schwe¬
ren Kämpfen der letzten Wochen hat sich
die 71. Infanterie -Division unter Führung
des Generaleutnänts R a a p k e besonders
bewährt.

Italienische Torpedoflugzeuge griffen in
der letzten Nacht Schiffsziele in der Bucht
von Gibraltar  an , beschädigten vier
Frachter mit 30 000 BRT. schwer und erziel¬
ten Treffer auf zwei weiteren Frachtern.

Bei Einflügen nordamerikanischer Bomber¬
verbände in den norditalienischen Raum und
über dem Frontgebiet wurden durch Flak-

An der Ostfront gewann der Angriff der
deutsch -rumänischen Truppen im Kampf¬
raum nordwestlich Jassy  trotz heftiger
ieindlicher Gegenwehr und wiederholter
Gegenangriffe weiter Boden . Starke deutsch¬
rumänische Fliegerverbände griffen laufend
mit guter Wirkung in die Kämpfe ein und
vernichteten in Luftkämpfen 42 feindliche
Flugzeuge.

Im Verlaufe mehrerer Nachtgefechte ver¬
senkten Sicherungsstreftkräfte der Kriegs¬
marine im Finnischen Meerbusen vier sow¬
jetische Schnellboote und brachten Gefan¬
gene ein.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in
der letzten Nacht Bomben auf das Stadt¬
gebiet von Köln.

Aufruf des Duce an das italienische Volk
Soldaten, zu den Waffen,  Arbeiter und Bauern, an die Arbeit !“ — Dank an die deutsche Wehrmacht

dnb . Norditalien , 5. Juni . Der Duce
hat folgenden Aufruf erlassen:

Italiener ! Die anglo -amerikanischen Ein¬
dringlinge , denen der gemeine Verrat der
Monarchie in S i z i 1i e n und S al e r n o die
Tore des Vaterlandes geöffnet hat , sind i n
Rom e i n g e r ü c k t. Die Nachricht wird
euch zutiefst beunruhigen , ebenso wie sie
jeden von uns schmerzt.

Wir beabsichtigen nicht , Zuflucht zu neh¬
men zu leichten propagandistischen Mit¬
teln , um die Tragweite des Ereignisses ab¬
zuschwächen , und auch nicht , die Verspä¬
tung zu unterstreichen , mit der dieses ein-
netreten ist im Verhältnis zu den unver¬
schämten Vorhersagen der vorausgegange-

Die deutsche Wehrmacht hat Schritt für
Schritt mit einem Heldenmut , der m der
Erinnerung der Völker unsterblich bleiben
wird , jeden Streifen des italienischen Bo¬
dens verteidigt . Aus Ehrfurcht davor , was
Rom in der Geschichte und in der Kultur
der Völker darstellt , hat das deutsche Ober¬
kommando , um der Bevölkerung , die be¬
reits durch die Belagerung äußerst schwer
aetroffen ist , noch schwerere Leiden zu er¬
sparen , darauf verzichtet , die Stadt zu ver¬
teidigen , was es hätte tun können.

Wir sagen zu den Römern : Gebt den Ein¬
dringlingen moralisch nicht nach , die in
eure9 Stadtmauern die Männer der bedm-
rmnoslosen Kapitulation und eine Regierung
9 g„i!hHnnen die von einem Moskauer
Agenten geführt wird . Euch Brüdern Süd¬

italiens , die ihr schon seit mehreren Mona¬
ten untei der grausamen und schimpflichen
anglo -amerikanischen Unterdrückung leidet,
sagen wir : Tragt mit allen Mitteln dazu
bei , um das Leben der Eindringlinge immer
schwerer und unsicherer zu gestaltenl

Den Italienern der Provinzen der italieni¬
schen sozialen Republik rufen wir die
höchste Mahnugn zu : Der Fall vonRom
schwächt nicht unsere Kraft  und
umso weniger unseren Willen , der darauf
gerichtet ist , die Voraussetzung zur
Befreiung  zu schaffen.

Zu diesem Zweck , der gebieterisch das
Gewissen aller in der Erfüllung der Pflichten,
sei es im Kampf , sei es in der Arbeit , be¬

herrscht , werden Maßnahmen "getroffen wer¬
den . Den Verbündeten des Dreimächtepaktes
und insbesondere den deutschen Kameraden
erneuern wir in dieser Stunde die Versiche¬
rung unseres unerschütterlichen Willens , mit
ihnen den Kampf bis zum Siege fortzusetzen.
Das Wort der Republik ist sehr verschieden
von jenem der Könige , die um das Schicksal
der Krone und nicht um das des Vaterlandes
besorgt sind.

Soldaten , zu den Waffen ! Arbeiter und
Bauern an die Arbeitl Die Republik wird von
der Plutokratie und ihren Söldnern aller Ras¬
sen bedroht . Verteidigt siel Es lebe Italien!
Es lebe die italienische sozialistische Re¬
publik.

Gelöbnis
des republikanischen Heeres

dnb. Berlin , 5. Juni . Die Kommandeure
der Divisionen des republikanischen Heeres,
die sich in Deutschland zur Aus¬
bildung  befinden , haben dem Duce  fol¬
gende Botschaft übersandt:

„Ducel Die Ereignisse , die so sehr das
geplagte Vaterland treffen , gehören zur Ge¬
schichte von gestern . Sie sind die tragi¬
schen Folgen des Verrats . Wir sind die
Geschichte von Morgen . Wir sind die Be¬
freiung , die in Vorbereitung ist . Je tiefer
der Abgrund ist , aus dem wir heraussteigen
müssen , desto ruhiger und ents .-heiflc .irler
ist unser Wille . Jeder Augenblick unserer

harten und eifrigen Wache nähert uns der
Vergeltung und dem Siege . Hierfür bereiten
wir hier im Lande unseres großen Verbün¬
deten mächtige Waffen und treue Herzen
vor . Für Rom , für den Duce  werden
wir Italien den Ruhm der Waffen zurück¬
geben und dem italienischen Volke die
Sicherheit seiner Zukunft !“

Das Eichenlaub verliehen
Berlin,  5 . Juni . Der Führer verlieh das

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an ^ -Obersturmbannführer Karl
Ullrich,  Kommandeur des f#-Panzergrena-
dier -P- 'iments „Theodm Eicke “ in der ff-
r’an7"r(!ivlslon „Totenkopf " als 480. Solda¬
ten der deutschen Wehrmacht.

U-Tanker „Jumbo"

mi

Kn

.
Auf holler Sec . nullen im Atlantik , trifft dieser
Tanker mit den l -finalen zusammen , um sie
mit Treibstoff und Verpflegung für ihren u ei¬
teren Einsatz zu versorgen, — Unser Bild zeigt
den U-Tanker .Jumbo “ in der Nähe des
Aequalors . PK-Kriegsber . Wenig (All,/Sch .)

die der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Dönitz , seinerzeit auf der Stet¬
tiner Seeschiffahrtstagung der Auslandsorga¬
nisation der NSDAP , ausgesprochen hat , als
er den „unermüdlichen Einsatz " der See¬
leute der Handelsmarine ganz besonders
würdigte.

Wenn einmal die Geschichte der „Blök-
kadebrecher“  geschrieben werden
kann , dann wird es offenbar werden , in
welch hohem Maße die Kriegsleistungen
der deutschen Handelsschiffahrt während
dieses schweren Ringens gegen die größten
Seemächte auf die Ozeane hinausgegriffen
haben . Vor vier Jahren war die Rückkehr
der „Bremen”  dafür ein leuchtendes Bei¬
spiel . Sie blieb kein Einzelfall , denn nach
der „Bremen " konnten auch die großen
Fahrgastschiffe „Hamburg ", „New York " und
„St. Louis ", die sich Ende August 1939 zur
gleichen Zeit in New York befunden hatten,
glücklich in die Heimat durchbrechen.

Die gleiche Leistung vollbrachten zahl¬
reiche unscheinbare Frachter und Tanker,
nicht nur in den ersten Kriegsmonaten , son¬
dern auch sehr viel später . Schon bis zur
Norwegenunternehmung war rund eine halbe
Million BRT. an deutschem Schiffsraum aus
Uebersee in deutsche Gewässer zurückge-
langt , eine äußerst wertvolle Ergänzung des
in der Heimat vorhandenen Handelsschiffs¬
raums.

Jede dieser Blockadebrecherfahrten be¬
deutete für die ' Besatungen der Handels¬
schiffe die äußerste Anspannung aller
Kräfte . Die Kapitäne mußten große Findig¬
keit beweisen , um der mit der Dauer des
Krieges zunehmenden feindlichen Gegen¬
wirkung zu entgehen . Manches dieser
Schiffe wurde von feindlichen Seestreitkräf¬
ten gestellt , aber in den meisten Fällen ge¬
lang es den Besatzungen , ihre Schiffe durch
die Versenkung dem Feinde zu entziehen.

In diesem Kriege haben die Engländer
nicht  wie 1914 einen erheblichen Zuschuß
an Tonnage durch die Beschlagnahme deut¬
scher Dampfer erhalten können . Auch die
USA ., die 1917 mehrere hunderttausend BRT.
beschlagnahmen konnten , sahen sich dies¬
mal um die erhoffte Beute geprellt . Nur
ganz vereinzelte deutsche Dampfer waren
in USA .-Häfen verblieben , und auch diese
wurden gründlich zerstört . Das galt auch
für Handelsschiffe in Häfen anderer Länder,
die auf Grund des anglo -amerikanischen
Drucks gegen uns in den Krieg getreten
sind . Für den Seemann ist sein Schiff ein
lebendiges Wesen . Es fällt ihm schwer , es
selbst versenken zu müssen ; doch es ist ge¬
schehen , auch wo es Opfer erforderte.

Die Seeleute solcher Schiffe haben sich in
manchen Fällen mit ihren Rettungsbooten
über weite Entfernungen unter vielen Ent¬
behrungen dem Feinde entzogen , um wenig¬
stens selber in der Heimat mithelfen zu kön¬
nen , wenn sie schon ihre Schiffe nicht mit¬
bringen konnten . Daß der Führer für die
F delsmarine das Ehrenzeichen der Blok-
kadebrechT gestiftet hat , ist line sichtbare
V '. digung der Kriegsleistungen deutscher
Seeleute der Handelsmarine in überseeischen
Fah. l ,i. Der darin zum Ausdruck kommende
Geist fester Entschlossenheit ist eine Bürg-

• r, qaß (jje deutsche Handelsschiff-
fabrt nach dem Siege wieder tatkräftig auf
den Ozeanen erscheinen wird.

Einem Teil der deutschen Handelsschiffe,
c niiht  zur Heimat gelangen konnten,

nämlich denen , die im Mittelmeer und



Schwarzen Meer lagen , haben sich
während des Krieges Aufgaben gestellt , die
ungewohnt waren , jedoch dennoch schwung¬
voll gelöst worden sind . Die deutschen Sol¬
daten , die in Nordafrika jahrelang erfolgreich
gekämpft und die feindlichen Offensivpläne
in den Süden Europas auf lange Zeit ver¬
zögert haben , wissen am besten , was sie
den deutschen Handelsschiffen im Mittel-
reeer zu verdanken hatten . Diese deutschen
Handelsschiffe w ?-en keineswegs für den
Transport von Truppen und Kriegsgerät vor¬
gesehen .Jedoch es hat sich ciwiesen , daß
die Besatzungen aller dieser Schiffe vom
kleineren Frachtdampfer bis zum Ostasien¬
schiff den Seetransportaufgaben , die von der
Kriegsmarine gestellt wurden , vorbildlich
gerecht geworden sind . Sie haben einen
weitaus höheren Anteil an den Transport¬
leistungen im Vergleich zur italienischen
Handelsflotte vollbracht , als l_  ihrer Zahl
entsprach.

Vor dem Kriege gab es in der Weltton¬
nage eine geringe Anzahl von Frachtschif¬
fen , die für die Beförderung besonders soer-
riger und schwerer Güter eingerichtet wa¬
ren . Was diese Snitzenschiffe unter friedens-
m " igen Umständen konnten , de hat man¬
cher kleine  deutsche Dampfer ohne  Sne-
zialeinrichtungen mitten im Kriege fertig¬
gebracht . Diese Leistungen im Mittelmeer
werden auch erst später richtig gewürdigt
werden können . Auf derselben Ebene liegen
die Taten der Seeleute der deutschen Han¬
delsflotte beim Nachschubdienst im Schwar¬
zen Meer.

Auch in der Heimat  sind die Anfor¬
derungen an die deutsche Handelsschiffahrt
und vor allem an ihre Besatzung . .. v-Mhrend
des Krieges erheblich gewachsen . Rn r,r o-
ßLr Teil der Handelsschiffe . om Frachter
und T - ..ker bis zum Fischdampfer und Log¬
ger sind als Hilfskriegsschiffe oder Hilfs¬
beischiffe in den Dienst der Kriegsmarine
getreten . Dazu kam das Einrücl .un so vie¬
ler Reservisten aus der Handelsmarine in
die Front der Kriegsmarine . Was an Schif¬
fe i und Besatzungen für andere Auf aben
blieb , mußte die Kräfte vermehrfachen . Die
Bestellung eines Reic ’. skom i_sars für die
Seeschiffahrt durch den Fühi „r hat die Be¬
deutung der Seeschiffahrt besonders unter¬
strichen . Vom Reeder bis zum Schiffsjungen
,ia ben alle Männer der deutschen Seeschiff¬
fahrt verantwortungsvoll dazu beigetragen,
daß dis Leistungen der Handelsmarine im
Kiiege vor jedem kritischen uye gut 1 e-
s*~hen können.

Der Leiter der Reichsverkehrsgruppe See¬
schiffahrt , Staatsrat Essberger , schrieb in
seinem letzten Jahresrückblick : „Ueber je¬
des Lob erhaben waren auch im Jahr 1943
wieder die Leistungen des deutschen See¬
mannes . Man denke sich einen großen , das
freie Meer und gute Häfen gewohnten
Ueber &gedampfer , der bei gelöschten Leucht¬
feuern seinen Kurs durch die norwegischen
Schären nehmen soll . Man denke an die
Verminung der Schiffahrtswege , an die
Schwierigkeiten des Geleitzugfahrens , an
die. Luftangriffe in den Häfen und an die
ganze angespannte Arbeit zur größeren Be¬
schleunigung des Tonnageumlaufes . Man
wird dann erkennen , daß der Seemann der
Handelsschiffahrt sich in durchaus frontsol-
datischem Einsatz befindet ." Was Staatsrat
Hssberger hier erwähnt hat , ist durch viele
Kriegsauszeichnungen für deutsche Seeleute
der Handelsschiffahrt unterstrichen worden.

Sowohl im Seetransportdienst der Kriegs¬
marine wie in „freier Fahrt " haben die deut¬
schen Handelsschiffe ständig gewaltige
Transportleistungen  bewältigt . Sie
galten der Ostfront , dem Kampf in Norwe¬
gen oder dem Bau des Atlantikwalles . Sie
nützten durch die Heranbringung wichtiger
Zufuhren (aber auch durch die Entlastung
der Eisenbahn in der Küstenfahrt ) ständig
der deutschen Kriegswirtschaft . So wird es
auch weiterhin sein ! Zum Ausgleich unver¬
meidlicher Verluste sind neue deutsche Han¬
delsschiffe erbaut worden , im vereinfachten
Serienbau und in zweckmäßiger Gestaltung.
Auch die Schulung des Nachwuchses , u . a.
auf vier Segelschulschiffen der Handels¬
marine , geht ständig weiter . Die Männer der
Handelsflotte widmen alle ihre Kräfte dem
deutschen Sieg , der ihnen wieder den freien
Kurs auf das Weltmeer öffnen wird.

Jüdischer Großschieber verhaftet
ep . Budapest , 5. Juni . Der frühere „Präsi-

detn “ des größten ungarischen Autotaxen-
Unternehmens , der Jude Eugen K a 1 ä i,
konnte nunmehr verhaftet werden . Kaldi,
der sich seit längerer Zeit verborgen hielt,
wurde von der ungarischen Polizei wegen
verschiedener Delikte im Zusammenhang
mit dem Gesetz über die Anmeldung jüdi¬
scher Vermögen gesucht . Er besaß u . a . ein
Schloß in der ungarischen Provinz , auf
dessen Grund und Boden er Kunst - und
Wertgegenstände im Gesamtbeträge von
120Millionen Pengö  vergraben hatte.

Sowjetische Mörder lassen sich filmen
Tausende von Weißruthenen aus Agitationsgründen hingemordet

dnb . Wilna , 5. Juni . Unweit der Stadt
Polozk hatte vor einigen Wochen ein letti¬
scher Freiwilligenverband mit Hilfe der ört¬
lichen Bevölkerung ein Banditennest aus¬
gehoben . Die Moskauer Heckenschützen
waren mit Fallschirmen in einem der dich¬
ten Wälder heruntergelassen worden und
konnten während mehrere Wochen nicht
dingfest gemacht werden . Sie hatten in die¬
ser Zeit eine Anzahl von Ueberfällen auf
Gehöfe und Dörfer vorgenommen , die sich
durch besondere Grausamkeit auszeichneten.
Nachdem die Bewohner völlig ausgehungert
worden waren , wurden sie unbarmherzig
gehenkt , erschossen oder zu Tode gequält.

Untersuchungen ergaben , daß es sich bei
dieser Bande von etwa 100 Mann aus¬
schließlich um aus sowjetischen Gefäng¬
nissen bedingt entlassene Schwerverbrecher
handelte , die „besondere Aufgaben " zu er¬
füllen hatten . Es war ihnen in Aussicht ge¬
stellt worden , daß sie nach Erledigung die¬
ser „Sondermission " nicht nur begnadigt,

sondern auch hohe Prämien erhalten
würden.

Alle Bemühungen , von den Leuten über
ihre geheimnisvolle Tätigkeit zu erfahren,
blieben erfolglos , bis die lettischen Frei¬
willigen durch Zufall in einer mit Moos und
Reisig getarnten Grube einen seltsamen
Fund machten . Es befanden sich dort eine
größere Anzahl von deutschen Uni¬
formen  und außerdem mehrere Foto - und
zwei Filmapparate . Als die Banditen sich
überführt glaubten , zwangen sie drei ihrer
Genossen , denen ihre jüdische Ab¬
stammung  sehr deutlich anzusehen war,
vorzutreten und eine Erklärung abzugeben.
Es stellte sich heraus , daß es sich um drei
bekannte jüdische Angehörige des Mos¬
kauer Informationsbüros handelte , die die
Bande mit Uniformen versorgt hatten und
bei den Ueberfällen die Regie führten . Die
Sträflinge erzählten , daß sie von diesen drei
Juden immer wieder angestachelt wurden,
mit der Bevölkerung , die ausnahmslos sow - 1sollte.

jetfeindlich eingestellt sei , schonungs¬
los  zu verfahren , um so mehr , als damit
auch noch ein anderes im Interesse der
Sowjetregierung liegendes Ziel verfolgt
würde.

Obgleich ihnen dieses nie von ihren jü¬
dischen Anführern offen erklärt worden war,
genügten die Tatsachen , daß sie ihre blu¬
tigen Expeditionen in deutschen Uniformen
ausführen mußten und daß die rohesten Sze¬
nen , wie die Vergewaltigung von Frauen,
das Foltern von Kindern und andere Miß¬
handlungen gefilmt wurden , um ihnen keine
Zweifel über den Zweck ihrer „Sonderauf¬
gabe " zu lassen . Wie aus den Schilderungen
dieser verkommenen Subjekte zu erkennen
war , empfanden sie sogar einen gewissen
Stolz , so wichtige Rollen in sensationellen
Filmen zu spielen , der dann unter der Be¬
nennung „deutsche Greueltaten " ln der So¬
wjetunion und in den verbündeten Ländern
England und Nordamerika gezeigt werden

Ganz anders als erwartet
Eigener Drahtbericht

m . Stockholm , 5. Juni . Die nordamerika
nische Zeitschrift „Foreign Affairs " besrhif(i/tt mU J _ ... . Cn4l-
tigt sich ausführlich ^ mit der militärischen

, npr  Bad esa !
^ ün dener el

^ driie Fulda schon̂  ^
ik'1. seit Ta9e ^ mit

Der

Lage in Europa und besonders mit dem
italienischen Kriegsschauplatz . Zwar nim t
das Blatt an , daß die militärischen Kräfte
der Alliierten ausreichen , Rom zu besetzen
gibt aber gleichzeitig zu , daß der Verlauf
der Operationen in Italien ganz anders oe- - a«- - , An¬
wesen sei , als ursprünglich angenommen ,d® Bade ^ He.
wurde . Durch die geschickte deut .Ü 59 -s in öet _ ief. &
scheFühr ung  würden die Alliierten ge-
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zwungen , weit größere Streitkräfte in den
Kampf zu werfen , als sie ursprünglich ne.
plant hatten . „Wir wurden gezwunaen ""Aae  m = _ . yci * »

Bewährung der deutschen Nachtschlachtflieger
Neues Angriflsinstrument der Luftverteidigung — Der ,,kleine Bruder" des Nachtkampfflugzeuges

Von unserem Luftwaffenkorrespondenten
Georg Hinze

Berlin , 5. Juni . Die Luftwaffe hat sich
ebenso wie die Zivilluftfahrt die Nacht
Schritt für Schritt erobern müssen . Lange
Zeit schien die Frist von Abenddämmerung
bis zum Sonnenaufgang mit ihren erschwer¬
ten Flugbedingungen und vielfältigen Ge¬
fahren bei Start und Landung nur den
mehrmotorigen Kampfflugzeugen eine Be¬
tätigungsmöglichkeit zu gehen . Schon vor
27 Jahren trugen die bewährten „Gothas " ,
Riesenflugzeuge nach der Ansicht der da¬
maligen Zeit , in vielen Sternenklaren Näch¬
ten Bombenlasten bis zu 1000 Kilogramm
Gewicht über den Kanal . Eine schlagkräftige
nächtliche Angriffswaffe war damit trotz
primitiver Navigationscreräte zu einer be¬
achtlichen Leistungsfähigkeit entwickelt
worden , und das bereits 1917/18 als die
Nachtjägerei noch in den Anzügen ihrer
Entwicklung steckte und k ? nennens¬
werte Erfolge zu verzeichnen hatte.

Heute hat sich das Verhältnis zwischen
Angriff und Abwehr im nächtlichen Luft¬
krieg stark zugunsten des Nachtjägers ver¬
lagert . In einem erstaunlichen Tempo hat
die deutsche Luftkriegführung in den zu¬
rückliegenden Kriegsjahren alle Schwierig¬
keiten überwunden , die einen planvoll ge¬
steigerten Masseneinsatz von Nachtjagd¬
flugzeugen entgegenzustehen schienen . Sie
hat sich eine Nachtjagdwaffe geschaffen,
die den nächtlichen Terror der Briten zu¬
nächst zu einer bemerkenswerten Flucht
ins schlechte Wetter  zwang und

jetzt offenbar in eine Krise hineinmanövriert
hat.

Angesichts der ständig angestiegenen
Verluste auf nächtlichen Langstrecken-
Raids haben sich die britischen Nacht¬
bomber schon seit Wochen auf kurze , hef¬
tige Schläge gegen die Peripherie des Rei¬
ches beschränkt , und in London diskutiert
man sogar die Frage , ob man den Luftkrieg
bei Nacht nicht überhaupt auf die Durch¬
führung größerer Störunternehmen mit Hilfe
besonders schneller Flugzeuge abstellen
solle . Ein kühner Versuch war es dabei vor
allem , der die deutsche Nachtjagd ein be¬
deutendes Stück vorwärts brachte und ihr
zur Zeit eine auch vom Gegner eingestan-
dene Ueberlegenheit sichert das Wagnis,
schnelle einmotorige Jagdflug-
zeugenachtsin  den Kampf zu schicken.

Zu dem Nachtkampfflieger und dem
Nachtjäger ist in letzter Zeit in der deut¬
schen Luftwaffe der Nachtschlacht¬
flieger  getreten . Der Wehrmachtbericht
hat die Leistungen deutscher Nachtschlacht¬
verbände mehrfach hervorgehoben . Man
darf den Nachtschlachtflieger als den „klei¬
neren Bruder " des Nachtkampffliegers be¬
zeichnen . Wie die schweren Kampfflug¬
zeuge , so tragen die deutschen Nacht¬
schiachtflugzeuge bei ihren Einsätzen eben¬
falls Bomben aller Art  von leichten
Brandbomben bis zu schweren Sprengbom¬
ben . Es sind überwiegend wendige , schnelle
Flugzeuge , unter denen sich auch das viel¬
fach bewährte Baumuster Ju 87 befindet,
das sich als Sturzkampfflugzeug und

Schlachtflugzeug besonders an der Ostfront
hohen Ruhm erworben hat.

Für ihren Spezialeinsatz besitzen die
Nachtschlachtflugzeuge besondere Aus¬
rüstungen . In erster Linie sind sie dazu be¬
stimmt , Punktziele im Frontge¬
biet  anzugreifen . Dazu gehören vor allem
Geschützstellungen , Truppenkonzentrationen
und Materiallager des Feindes . Die erfolg
reiche Durchführung dieser Aufträge ver¬
langt eine hohe Nachtsehfähigkeit
und ein rasches Auffassungsver¬
mögen.  Nach dem Abwurf seiner Spreng -,
Splitter - und Brandbomben führt der Nacht¬
schlachtflieger gewöhnlich noch Tiefan¬
griffe  gegen erkannte Erdziele , wie Fahr¬
zeugkolonnen , Bereitstellungen usw . durch
die hohe Anforderungen an sein fliege¬
risches Können stellen.

Der Gegner zwang zu Kämpfen in Rom
Deutschen Truppen wollten befehlsgemäß an Rom vot beigehen

dnb . Berlin , 5. Juni . Der Befehl des Füh¬
rers an die deutschen Truppen - ihre Linien
bis in den Raum nordwestlich Rom zurück¬
zunehmen , sollte verhindern , daß der Kampf
über die Ewige Stadt hinwegginge . Im Zuge
der dadurch erforderlichen Maßnahmen
übermittelte Generalfeldmarschall Kessel¬
ring  am Sonnabendabend dem anglo -ame-
rikanischen Oberkommando den Vorschlag,
Rom zur offenen Stadt zu erklären . Obwohl
sogar die Zusicherung gegeben wurde , die
Elektrizitäts - und Wasserversorgung für die
um 300 000 bis 400 000 Flüchtlinge ge¬
wachsene Stadtbevölkerung aus den in un¬
serer Hand befindlichen Werken nördlich
und östlich von Rom ungestört zu lassen,
beantwortete der Feind den Vorschlag da¬
mit , daß er mit Panzerkräften in den Mor¬
genstunden des Sonntags von Süden her in
die Stadt einzudringen versuchte . Unsere im
Küstenabschnitt stehenden Truppen hatten
bereits am Sonnabend im Mündungsgebiet
des Tiber neue Linien besetzt . Auch die
Verbände , die bisher in den Albaner Ber¬
gen gekämpft hatten , waren nach Norden
ausgewichen.

Es zeichnete sich somit die Absicht ab,
gemäß dem Befehl des Führers auf bei¬
den Seiten an Rom vorbeizu¬
gehen  und die Stadt dem Gegner kampf¬
los zu überlassen . Als aber starke feindliche
Paözerkeile beiderseits der Via Appia und
Via Casilina zum Angriff übergingen , war
dieser Plan nicht mehr aufrechtzuhalten.
Einige deutsche Truppenteile mußten , um
Ueberflügelungen zu verhindern , ihren

Widerstand fortsetzen . Nachdem sie zu¬
nächst noch einmal im südlichen Vorfeld
die feindlichen Panzerspitzen aufgehalten
hatten , wurden sie von der Uebermacht auf
die Stadt zurückgedrängt . Noch in Rom
selbst versuchten sie , sich vom Gegner zu
lösen . Da der Feind jedoch neue Keile Vor¬
trieb und auch die Tiber -Brücken innerhalb
der Stadt zu gewinnen suchte , um dadurch
eigene Teilkräfte abzuschneiden , waren sie
gezwungen , ihre rückwärtigen Verbindungs¬
linien zu verteidigen . Daraus sind Stra¬
ßenkämpfe  entstanden.

Neben dem Stoß auf Rom von Süden her
führte der Gegner weitere Angriffe im Ost¬
teil der Campagna , östlich der Albaner Berge
sowie am Sacco und im Südteil des Enrici-
Gebirges . Nordöstlich Rom sind die Kämpfe
noch im Gange . Zwischen Palestrina und dem
oberen Liri , der bei Sora den Südrand des
F.nrici -Gebirges erreicht , wiesen unsere
Truppen jedoch alle Vorstöße zurück . Der
Feind hatte im Kampf um einige Schlüssel¬
stellungen und Bergkuppen wieder schwere
Verluste , die sich durch die Angriffe unserer
Nachtschlachtflieger noch weiter erhöhten.
Besonders hart wurden die Nordamerikaner
am Nordhang der Albaner Berge durch Bom¬
bardierung von Batteriestellungen und Ko¬
lonnen getroffen . Unter den 14 am Sonntag
über Italien abgeschosseneif feindlichen Flug¬
zeuge befinden sich 10 viermotorige Bomber.
Diese wurden von unserer Flak teils im
Frontgebiet , teils bei der Abwehr eines An¬
griffes auf Genua vernichtet.

ln Italien und an der Ostfront ist immer
wieder auf den guten Erfolg dieser kühnen
nächtlichen Tiefflüge hingewiesen worden,
in denen unsere Nachtschlachtflieger kilo¬
meterlang Nachschubstraßen ebenso wie
Material - und Truppenlager des Feindes mit
ihren Bordwaffen bestreichen und dem Geg¬
ner schwere Verluste verursachen . Als „flie¬
gende nächtliche Stoßtrupps " werden unsere
Nachtschlachtflieger künftig im Osten ebenso
wie im Süden und vielleicht einmal auch im
Westen den Feind überraschend an seinen
empfindlichen Stellen packen und treffen.

Hödister Orden lür Mannerheim
ep . Helsinki , 5. Juni . Anläßlich seines 77.

Geburtstages besuchten Marschall Man
nerheim  am Sonntag der Staatspräsident
Ryti , Staatsminister Linkomies und Vertei¬
digungsminister Waiden . Dabei überreichte
der Staatspräsident dem Marschall das
Großkreuz des Ordens der finnischen wei¬
ßen Rose mit Kette , Schwertern und Bril
lanten . Daß Großkreuz mit Kette des
Ordens wurde bisher nur an Staatschefs ge
geben und Marschall Mannerheim ist der
erste in einer anderen Stellung , der den
Orden erhalten hat.
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so schreibt das Blatt , „Divisionen in den Diet ; ieicl>e werden.
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Kampf zu werfen , die sonst wahrscheinlich "’ ^ Zaeß w'
für andere Operationen bereitgestanden 9Sn« 1?
hätten und nun an der geplanten Stelle ^ m v/a '*1
nicht eingesetzt werden konnten ." ',t  en o4er  nd 9«

Das Blatt erklärt weiter , daß die deut. gisset *u Oberen  Stell
sehen Truppen sich taktisch und technisch '-' alle unsicheren
und mit verschiedenen Waffen , zum Beispiel ^ _- —■
dem gefürchteten „Werfer " , den Alliierten > ‘TCffbäudirektor F
überlegen gezeigt hätten . Die Hauptenttäu - ScW sein vierzig]
schung aber sei die Haltung der Italiener || b®3'113 In seinem
Entgegen den sehr übertriebenen und über- ^ l'ubi1®u j St der J ubil
optimistischen Hoffnungen hätten sich die iVsl ebett  erhöpfer eines
Süditaliener nur von sehr geringem prakti . pi SChdampf erf1 '
sehen militärischen Wert erwiesen . Viela fjäeuts clien  7 twU rf wurdi
von ihnen hätten sich Grazianis neuer fa- fhei s®in vleinere Fracb
crhisHsrhar Armpp im WnrHpn * • . undschistischer Armee im Norden angeschlos « jjeie -
sen , die übrigen hätten im wesentlichen nur & e 5ebsU' v ,  a m i
Teilnahmslosigkeit gezeigt . W Schü!et Horst » ■

Zum Schluß kommt das Blatt auf di*j» ?/  im DeZeBlTnde des Ert
Bombenangriffe zu sprechen und erklärti Mer v°m . ihm  im
„Es ist kein Anzeichen  dafür vorhan -j öffliebr wu,rf Regierun
den , daß Deutschland durch die amerika - durCn h e B e 1 o b
nisch -englischen Luftangriffe in seiner Le-

benskraft getroffen worden wäre ." Das Blafl i Itii - In ^I ^ Hadelner r„nne, der im _ ,— „ .steht den Abschuß - , und Verlustziffern mit fc Junge, iche konn
offener Skepsis gegenüber . „Alle unser « i Msen. Die Le
Statistiken über Luftkämpfe unterliegen er- iTijen werden-
heblichen Fehlerquellen , und alle Behaup- Torfarbe 1 ®®
tungen , die sich auf derartige Statistiken l % ach beendet . Jei
stützen , bedürfen des Beweises ." Die von #i\ \ , der Kart° ff eln r 1; .
der amerikanischen Luftwaffe in England wird das erste Klee
angegebenen Ziffern bezeichnet „Foreinq =: ,yn e des verhaltmsma
Affairs “ offen als übertrieben , zumal die . hat das Rehwild star
englischen und die amerikanischen Angaben uleiche gilt für  ,meist völlig verschieden seien . - s cn daß aller Vor,

Neues irakisches Kabinett ist

dnb . Istanbul , 5. Juni . Nach dem Rücktritt * Die v ^ ndeTeöc hicVtorirron ir » Vicrlion Tv/Tini cto X j  ifrtillßS &6S

Kreisstelle des De
drei G

indes bisherigen irakischen Ministerpräsiden - jt®0 h 0 änqe  in
ten Nuri Es Said , der durch bedingungslose “upra  erfolgte du
Englandhörigkeit sein Land in Sklavenketten ;0UU sDe | feierliche 1
legte , hat der ehemalige Präsident der Ab- ß 1' Waber Die
geordnetenkammer , Hamdi AI Badschadschi , l« ® ^ ^m ^ Rezirk vc. . mude in Dein neues Kabinett gebildet.

USA. ttber Kuba verärgert
Drahtbericht unseres Vertreters

osch . Bern , 5. Juni.

acht Helferinnen
‘" mt  fch diese Ziffer

Prüfung in erste
, sich in Langwedel 21

Gleichfalls an einem
Die USA . sind durch ^ LSnen hatten . ^

die Wahl San Martins  zum Staatspräsi - ' ‘Xa die bRK .-Arb«
denten von Kuba sichtbar verstimmt , da P,,-u »„f Kräfte aus den
dessen Wahlerfolg einen Sieg der nationali - fj ic“ , heute  im Kreis
stischen Parteien Kubas darstellt . Die Wahl f (| 3 wen iqstens eir
wird deswegen als eine stille aber nicht L f°G”lade  heute kann an<

Sangriffi
minder deutliche Demonstration gegen die der Luftgangst
Politik der völligen Abhängigkeit von Wa- te  Hilfe besondshington aufgefaßt , wie sie von dem bis- m“ rler err .. . . -

Die weibliche Landjuger
dem Rufe des De;
zur Ausbildung a

herigen Präsidenten B a 11 i s t a betrieben i
wurde . Der neue Staatspräsident San Mar-;
tin hat in seiner ersten Rede bereits lief- '
tige Kritik an seinem Vorgänger geübt , dem
er u . a . vorhält , in den Vereinigten Staaten lNach längerem Leiden en
ohne jede zwingende Notwendigkeit eine im 65 Jahren der Kreise
Anleihe in Höhe von 25 Millionen Dollar jirainn. Der Verblichene
aufgenommen zu haben.

Dämpfer für de Gaulle
Warum der französische Verrätergeneral Roosevelt unsympathischist

*iit im Rheinland und wir]
Jides erstenWeltkrieges als
Iftiden.

; «Mehrere Knaben in Trebel
alict einen Revolver mit M

■|ä und damit in einem klei
• «m Forst selbst erbauten

Eigener Drahtbericht
m . Berlin , 5. Juni . Der französische Ver¬

rätergeneral de Gaulle möchte von Algier
nach London reisen , um endgültig sein
Schäfchen ins Trockene zu bringen . Er hat
es bisher wohl gefühlt , daß seine Herr¬
schaft über Algier und Französich -Nord-
afrika trotz der Anerkennung durch die
Bolschewisten nur eine Scheinmacht dar¬
stellt.

Immer wieder wurde aus Washington
versichert , wie unsympathisch de Gaulle
Roosevelt sei , zumal dieser kleine französi¬
sche General die Frechheit besitze , auf die
Wiederherstellung Frankreichs als souve¬
räne Weltmacht zu bestehen , und den
Rechtsanspruch auf alle französischen Be¬
sitzungen erhebe . So etwas paßt dem nach
der Weltherrschaft  trachtenden
USA .-Präsidenten selbstverständlich nicht,
und er hat deshalb mit Absicht de Gaulle

jfc Juagen den Unglücksft
iAbend, nachdem die Mutte
!Seib ihres Sohnes Nachfo

, fand man dessen Lei

bei den Verhandlungen mit Churchill und 11
den Sowjetdiplomaten links liegen lassen. ^ ,öste sich ejna SchEr tut das umso mehr , als er nicht daran , x.
denkt , jemals das den Franzosen geraubte ,Jj . : onorl ,r - w- . • -i j . . ? . .. .. JHerzund führte seinen soi
Gebiet in Afrika und sonstwo m der Welt ^ , ^ ,n ihrer A t v .wieder zuruckzugeben . ■■ - -

Eine Bestätigung liefert hierfür die USA.-
Zeitschrift „Readers Digest " , die darauf hin¬
weist , Roosevelts erster Gedanke bestehe
darin , sicherzustellen , daß die USA. nicht
aus den Schlüsselstellungen , die für ihre
Verteidigung von Interesse sind , aus¬
geschlossen würden . Das Blatt nennt dann
die Namen Martinique , Madagaskar , Neu-
Kaledonien , Französisch - Guayana , St. Piere
und Miquelon , Dakar und Saigon und er- «—-■—- — m jamta
klärt im Zusammenhang mit diesen fran- ” von einer kleinen Tinte
zösischen Besitzungen , daß Roosevelt nicht dem heutigen weltl
bereit sei , zuzusehen , wie das gesamte fran- ausbaute , eng verl
zösische Kolonialreich wiederhergestellt Beindorff, der aucl
werde , ohne Garantien zu erhalten , die der .j -Woi  seiner Vaterstad
USA . die notwendige „Sicherheit " gäben . (Wiete, ist Ehrenbürger de

•nt Nach Vollendung sei'
Aes starb auf seinem Gut
.ümnerzienratDr.-Ing e. 1
■uff. Sein Name ist mit dei

die er in jahrzet

Ooernhöus am Wall

Die Zaubeiflöte"
Aus allen dichterischen Unzulänglichkei¬

ten und Banalitäten des Textbuches zur
„Zauberflöte " dringt immer wieder sieghaft
der sittliche Grundzug , die uralte Idee des
Kampfes zwischen dem Licht und der Fin¬
sternis , sieghaft hervor , jene tiefe Sym¬
bolik , die später einen Geist wie Goethe
die Dichtung Schikaneders reizvoll erschei¬
nen ließ und ihn zu einer Fortsetzung an¬
regte . Aber trotzdem wäre die Dichtung
dem Schicksal der vielen Zaubersingspiele
verfallen und in Vergessenheit geraten,
hätte nicht Mozarts sternennaher Genius
an der Schwelle des Todes sie mit seiner
Musik durchgeistigt und ihr einen geradezu
überirdischen Glanz verliehen . So aber
wurde sie durch die Wunder der Mozart-
schen Klangwelt zu einem zeitlosen Mär¬
chenspiel mit tieferer Bedeutung und zu
einem hohen Lied edler Menschlichkeit von
bleibendem Wert.

Welche Wirkung „Die Zauberflöte " in
in ihrer beglückenden Mischung von feier¬
licher Pathetik und sinnenfroher Heiterkeit
auf die Menschen von heute ausübt , konnte
man an dem freudigen Mitgehen und der
Begeisterung der Besucher der Erstauffüh¬
rung in dieser Spielzeit vom Anfang bis zum
Ende der Oper beobachten . Operndirektor
Fritz R i e g e r gab dem feingliedrigen , be¬
weglichen und doch groß zusammengefüg¬
ten Klangbild im Rahmen der Bühnenbilder
Carl Grönings  und der frisch beweg¬
lichen Inszenierung Richard Dornseiffs
jene wundervolle , an vielen Stellen elasti¬
sche kammermusikalische Ausdeutung , die
bei ihm als dem berufenen Kenner und In¬
terpreten der Mozartschen Klangwelt stets
aufs neue zu fesseln und zu begeistern ver¬
mag . Und mit dem wertvollen Instrument
unseres Staatsorchesters paßten sich auch

der Chor und die Darsteller seinen künst¬
lerischen Intentionen an . Das Terzett der
drei Damen der Königin , das Duett Papa-
geno -Pamina , der Zwiegesang Papageno-
Papagena und die Priesterchöre , besonders
der Chor „O Isis und Osiris , welche Won¬
nen " boten in ihrer feinen orchestralen und
gesanglichen Abtönung erlesene musikali¬
sche Genüsse . Den Königssohn Tamino sang
Hans G. H a r t i g . Der Künstler schien mit
einer starken Indisposition zu kämpfen , die
uns davon Abstand nehmen läßt , seine sän¬
gerische Leistung in unsere Betrachtung
mit einzubeziehen . Als Pamina stand ihm
Hanna Grunert  zur Seite , die mit der
schönen Leuchtkraft ihres lyrischen Soprans
und ihrer dramatischen Entfaltungsfähigkeit
in der Darstellung dieser lichten Gestalt
die angemessene liebenswürdig -charakter¬
volle Erscheinung und Gebärde verband,
eine künstlerische Leistung von großem
Format , die sich würdig ihrem Evchen , ihrer
Desdemona und Agathe anreihte.

Die Königin der Nacht mit ihren heiklen
Koloraturen sang und spielte Maria
Bertazzoni  mit stimmlichem Wohlklang
und dramatischer Gestaltungskraft . Casper
Bröcheler  fesselte ebenso durch seine
gepflegte Gesangskunst , wie durch seine vor¬
nehme Haltung und Geste als priesterlicher
Sprecher . Die stille Größe wahrer Menschen¬
liebe brachte Hermann Rieth  als Sarastro
in Gesang und Darstellung überzeugend zum
Ausdruck . Der arglistige und lüsterne Mohr
Monostatos wurde von Otto Roland scharf
profiliert , vorbildlich gemimt und gut ge¬
sungen . Neu im Ensemble erschien Hans
Herbert Fiedler  als Papageno . Er erfüllte
die Gestalt des naiven , triebhaften Natur¬
burschen mit herzerfreuender Frische und

Beweglichkeit , ganz verkörperter Sinnen¬
mensch und Repräsentant der komisch -hei¬
teren Elemente der Märchenoper . Die Stimme
klang leicht und flüssig und verband sich mit
der Darstellung und dem fein pointierten
Vortrag zu einer künstlerischen Gesamtlei¬
stung , die mit das hohe Niveau der Auf¬
führung bestimmte . Seine reizvolle gefiederte
Partnerin Papagena war Waltraut E w e r t.
Das Terzett der drei Damen war mit Lise¬
lotte Thomamüller  als Anführerin , Irm¬
gard Meiner  und Ilse Ihme - Sabisch
hervorragend besetzt . Auch die drei Knaben,
dargestellt von Erika Beyer,  Inge Hüne¬
berg  und Käthe Hahn,  waren gut aufein¬
ander abgestimmt . Sicher und ausdrucksstark
sangen Wolfgang Vogt - Vilseck  und
Hans P a w e 1e t z in heroischer Gewandung
ihren tiefsinnigen Part . Würdig und ver¬
stehend der Priester Carl Achenbachs.

Die begeisterten Theaterbesucher wollten
am Schluß der Aufführung immer wieder die
Hauptdarsteller , vor allem Papageno , sehen
und riefen sie ungezählte Male vor den Vor¬
hang . Will E i 1 e r s

Das Jan -Dahmen -Stieichquaiielt
Der nachgeholte 6, Kammermusikabend der

Philharmonischen Gesellschaft
brachte an Stelle des aT\gek \mdigten Poltrovieri-
Quartetts als gern gesehene Gäste die vier Spie¬
ler des Jan -Dahmen -Streichquartetts . Das Kon¬
zert am Freitagabend dürfte von den Besuchern
als besonders beglückend empfunden worden
sein , sowohl hinsichtlich der erlesenen Vortrags¬
folge mit Qnartettwerken von Haydn , Mozart
und Schubert wie vor allem durch die reife
Meisterschaft und das bezwingende Spiel , mit
dem die Dresdener Künstler diesen Tonschöpfun¬
gen letzte erlebniskräftige Ausdeutung gaben , ln
Haydns Quartett op . 76 Nr . 2 verbindet sich das
lebensprühende , urwüchsige Temperament des
Meisters mit dem formenden , beweglichen Geist,
der die selbständig geführten Einzelstimmen zu
einem (eingliedrigen Organismus zusammenfügt
Das Werk erfuhr eine lebensvolle , temperament-
gebupdene Wiedergabe , die den seelenvollen Ge¬

sang des Andante mit klanglichem Adel erfüllte
und dem Menuettsatz eine fast tänzerische An¬
mut verlieh . Mit bezaubernder Grazie erklang
hierauf Mozarts Quartett G-dur (K. V. 387), in
dessen Interpretation man besonders im Menuett¬
satz den Unterschied zwischen Mozarts ver¬
geistigter Tanzform und Haydns urkräftiger und
erdgebundener Darstellung derselben Tanzweise
deutlich herausfühlte . Im Andante konnten sich
die vier Instrumentenstimmen , Prof . Jan D a h -
mens  edel singende I. Violine , August Baums
warmtönende II. Violine , III . Hahn R i p h a n s
füllig sonore Bratsche und Kail Hesses  markig
vornehmer Celloton wie in einem Wettgesang
mit berückendem Wohlklang und schwebender
Leichtigkeit ausleben . Nach diesem echtesten
Mozartgeist atmenden Werk offenbarten die vier
wundervoll aufeinander abgestimmten Spieler
noch einmal ihr Mutvolles Musikantentum in dem
köstlichen Abgesang des Abends , dem Streich¬
quartett d-moll (Der Tod und das Mädchen)
von Schubert , in dem das Widerspiel von un¬
heimlicher Todesahnung im Andante und leben¬
bejahender Diesseitigkeit im Scherzo - und Presto¬
satz zu vollendeter Ausdrucksgestaltung gelangte
und die Hörer abwechselnd mit Bewunderung
für die nachschöpferische künstlerische Leistung
und mit Ergriffenheit bei der Versenkung in den
Schubertschen Genius erfüllte . Die Besucher ver¬
liehen ihrer Begeisterung und ihrem Dank für
die herrlichen musikalischen Gaben in ungewöhn¬
lichen Beifallskundgebungen Ausdruck.

Will Eilers.

Kleine Umschau
Die Ausstellung „Das schöne Bild In der Re¬

produktion ", die das Heimatwerk Sachsen in
Dresden zeigte , ist nach großem Besuchserfolg
jetzt geschlossen worden . Rund 22 000 Besucher
sahen die ungemein geschmackbildende Schau,
die in ihrer Vielfalt an guten und besten Repro¬
duktionen von Werken alter Meister wie zeit¬
genössischer Künstler nun auch in anderen Städ¬
ten Zeugnis von der einzigartigen Leistungsfähig-

; keit der deutschen Reproduktionstechnik gebenwird
Eine Hans -Pfitzner -Straße hat die Stadt Solin-qen benannt.

Professor Emil Pirchan , einer der bekannte¬
sten Bühnenbildner des Reiches , der Leiter der

Meisterschule für Bühnenbildnerei an der Wie*
ner Akademie und Bühnenbildner am Burg*
theater , vollendete das 60. Lebensjahr.

Das Ensemble des Berliner Theaters am Nollen-
dorlplatz , das durch den Verlust seines Hauses

''gezwungen war , eine Zeitlang in Potsdam undl
in einer Berliner Schule zu gastieren , hat in deml
längere Zeit nicht bespielten Thalia -Theater eineI
neue Spielstätte gefunden . j

Das Madach -Theater ln Budapest , das unter .:
dem vorigen Regime die Hochburg englisch-jüdh
scher Kulturpropaganda war , wird wieder ^
net . Auf dem Spielplan steht als erstes Stück i
„Die Unschuldigen " von Ludwig Sladar . Dieses ,
Werk behandelt das ungarische Judenprobleni
mit einer Offenheit , mit der es bisher noch ni«
angeschnitten wurde.

Das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz
Schwertern erhielt anläßlich einer Tagung fuh*-
render Aerzte Deutschlands Flottenarzt Prof. Df*
Bacmeister.

Unsere Buchbesprechung
Die junge Front.

Gedichte . Herausgegeben von Georg von der
Vrlng.  R . Piper & Co. Verlag München. ,
100 Seiten , RM. 2,40.

Kein Geringerer als Georg von der Vring
zeichnet als Herausgeber dieser Gedichte Jun9e^Soldaten . Es ist zumeist erst Most , was uns da
mit geschenkt wird — noch nicht Wein. A .
Verheißung liegt darin , einmal edle Reife zu e
langen . Diese jungen Dichter -Soldat.en sind K1
der einer neuen Zeit - Sie geben in ihren
Kriegerischem und Friedlichem in fast gleich
Maße Raum und haben manchmal bereits ®in
weiten Abstand zu den Dingen . Einige von “jnhaben inzwischen ihren Glauben an Deutschiana
mit dem Tode besiegelt . Darum im
muß man diesen schmalen Band ehrfUj C^.* n.in die Hand nehmen . Viel Eigenes und ff
williges enthält er im guten Sinne , das ' Jier}nnies
hier und dort den Keim starken Künstlertutf«
birgt — immer aber uns ein Stück sc
Volkstum übermittelt . .

H. v. d, Knesebecsi . .



■ V.' f/r.t - •

Ganzi

rigtSicr ,,c,lti ft
: - S
' talia nis ch e> a a»d >

9ibt aber^ T au <; iii!< ^der

wurae, ®' a's

Lage

Ver deutsche Rundschau

3nt

s r u ^ urch i>H;Ursi)riinn!ich11*‘S

Weit  orönJ ^ oieAliiJ'»!.

Zwei Opfer in Fulda
ist die Mündener Badesaison er-

- da hat die Fulda schon zwei Todes-
’ befördert. Seit Tagen wird ein acht-
ii’ är Mündener Junge , der mit seinem

■shrioen Bruder zum Baden an die
fiil - - „ rar vermißt . Der Bruder

jä“®
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Das Blatt
Trupp,sehen erklärt

en  sich weiter
und mit ve7sch iPHCh takti«ii v
a«» Wteh,,,

Entgegen den 6‘udle HaKuna
nptimistisehenSr r, fibertr iebeta
Süditaliener n„rHoffnun gen häfa1?%
sehen milffäH? . Von seht „ 84 h
von ihnen hä tChen^ ' e> » ;
Schis ‘lacherhA^ SichC eS{lk
sen dt« übrig"™ ® N(
Teilnahmslosinuu ?°

gegangen war,
allein nach Hause und wußte über den

3, ib des anderen nichts auszusagen.
• Kleidungsstücke des Achtjährigen be-
F- sjch noch in der Badezelle , so daß

Sicherheit anzunehmen ist , daß der
, er trank. Ein zweites Opfer forderte
Lda bei Spiekershausen , wo ein Mann

Baden einen Herzschlag erlitt und er-
Die Leiche konnte bisher ebenfalls

f nicht geborgen werden . Die beiden
,äj]e sind Mahnung an alle , beim Ba-

f, |le Vorsicht walten zu lassen , nicht
vollem Magen oder in erhitztem Zu-

jns Wasser zu gehen und gerade in
alle unsicheren Stellen zuFlüssen

Ljen-

Ifesermiinde. Schiffbaudirektor Friedrich
10 f f beging sein vierzigjähriges

(„stjubiläum.  In
j,en Berufsleben -

neustk

Wt|
Zum Schluß"Üf 5.1

BombenangriffeTL as
"Es  ist kein  A , ?re,clli
Ben, daß Deutschland*̂ 6̂ ua'ut vos»
nisch-encrlis ch enC Luftannriff^ d'e
sfu k̂jabt  ® etr °Ben wordsnt -*" *
s‘eht den Abschuß. - Waie'

seinem arbeits¬
ist der Jubilar zum

jjljjn anerkannten Schöpfer eines großen
;’es der deutschen Fischdampferflotte ge-

yjj . Nach seinem Entwurf wurden auch
Vese®UiC! 1 größere und kleinere Fracht - und

^stschiffe gebaut.
tlaie. Der Schüler Horst Krammer  in
4 m hat im Dezember vorigen Jahres

Mitschüler vom Tode des Ertrinkens
'jjjt, Nunmehr wurde ihm im Namen
"pährers  durch den Regierungspräsi-

Diitpl-'eneine öffentlicheBelobigung
- ^esprochen. — In Bülkau ist ein fünf¬

jähriger Junge , der im Hadelner Kanal
jde, ertrunken . Die Leiche konnte noch
jl geborgenwerden.
die. Die Torfarbeiten  im Moor

schon vielfach beendet . Jetzt geht es

sein,!.msch-englischen Luftangriffe*tL **
orde

offener Skepsis“'Tn »! Vetl“slrie!,Xesprochen.
Statistiken über ffi * M * ^ hriger  v
heblichen Fehleren!n P6 “ nte%u » « trunken.
‘ungen, die sich’ a a ®d al‘8% i | «eborgen W<
stützen , bedürfen des w 56^ !* • Die
der amerikanischen t DN  i sclum vie!
ängegebenen Ziffe” t, Wae few äs Hacken der Kartoffeln und Runkel-

„Foiain.  In Kürze wird das erste Kleeheu ge-
englischen und rib „rT "“ ' » slä 4t - InfoI9e des  verhältnismäßig gün-
meist Völlin vor.1™ 6 .‘tdwAiiiila |fflWinters hat das  Rehwild stark zuge¬

gen, Das gleiche gilt für Rebhühner
Junghasen. So daß aller Voraussicht
mit einem guten Jagdjahr  zu

:en ist
ferden. Die Kreisstelle des Deutschen
U Kreuzes beendete drei Grund
liilungs 1e h r g ä n g e in erster
h,In Ottersberg  erfolgte durch den
int Dr. Waber die feierliche Vereidi-
i von 40 Anwärterinnen . Die Arbeit

wurde in dem Bezirk vor etwa
: Jahren mit acht Helferinnen aufge-
iem jetzt hat sich diese Ziffer bereits

»tafacht. Einer Prüfung in erster Hilfe
Eiogen sich in Langwedel 21 Anwär-

Die USAim ton, die gleichfalls an einem DRK .-' " hatten . Während

Affairs“ offen als übertrieb«“,

meist völlig verschieden seien.

dnb. Istanbul, 5. Juni
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geordnetenkammer , Hamdi Al BadsdÄ
ein neues Kabinett gebildet

USA.üb«rKubavM5is«i
Drahtbericht unseres Vertreten

osch . Bern, 5, Juni,

dessen Wahlerfolg einen Siegta «Mich ,
stischen Partei
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ieaover. Nach Vollendung seines 84.
"sjahres starb auf seinem Gut Auer-
it Kommerzienrat Dr .-Ing e . h . Fritz
;<dorff.  Sein Name ist mit der Firma
4er Wagner , die er in jahrzehntelan¬
gen von einer kleinen Tinten - und
Fabrik zu dem heutigen weltbekann-
fcternehmen ausbaute , eng verbunden,
»erzienrat Beindorff , der auch viele
* als Senator seiner Vaterstadt seine
üte widmete, ist Ehrenbürger der Stadtwer.

So klar uns der politische Verrat
des Hauses Savoyen vor Augen steht,
so wenig bekannt ist außerhalb Ita¬
liens die moralische Verworfenheit
der verflossenen Dynastie Italiens und
die S 111 e n 1o s i g k e i t ihrer Haupt-
vertreter , über die unser römischer
Vertreter in der jetzt beginnenden
Aufsatzreihe berichtet.

Annale .n des  Hauses Savoyen sind noch
nicht geschrieben , sieht man von jenen ab,
me , von „Kommandatoren der Krone Ita¬
liens nach dem Schema „Heil Dir im Sie¬
gerkranz verfaßt , zum Haus - und Schul¬
gebrauch die moralisch wenig schätzens¬
werten Annalen der Mitglieder dieses Hauses
ebenso sorgfältig verschweigen , wie sie
nach dem in Monarchien üblichen Brauch
„Herrschertugenden “ erfinden , die als „er¬
habene Vorbilder der Allerhöchsten Herr-
schertugenden " erfinden , die als „erhabene
Vorbilder der Allerhöchsten Herrschaften"
den darob pflichtgemäß beglückten Unter¬
tanen in jeder Lebenslage empfohlen wer¬den können.

Nachdem jedoch Viktor Savoia Italien
wenigstens die Genugtuung bereitete , daß
er sich selbst liquidierte , scheint es an der
Zeit , die weniger erhabenen Tugenden die-
ses Hauses einer größeren Oeffentlichkeit
zugänglich zu machen , als das in Italien in
den letzten 84 Jahren möglich war . In der
abgründigen Kenntnis der politischen und
moralischen Perversitäten der von ihm ge¬
managten Mitglieder des Hauses Savoia
hatte bis September 1943 der jeweilige Hof-
minister , zuletzt der schlaue Intrigant Graf
dAcquarone, „Ihre Majestäten " nebst
Anhang gegenüber jeder nicht im „aller-
untertänigsten " Sinne gehaltenen Beurtei¬
lung für tabu erklärt . So wurde auch die
sachlichste Anfrage , die etwa in der Aus¬
landspressekonferenz in Rom in bezug auf
Aeußerungen „unserer erhabenen Dynastie
Sabaudia ” gestellt wurde , zu einem Wagnis,
das den mit einer Wiener Jüdin verheira¬
teten , bereits im Juli 1943 prompt zu Ba-
dogiio übergegangenen italienischen Aus¬
landspressechef , Botschafter R o c c o , an
den Rand eines Schlaganfalles brachte.
Diese Erregung war um so diplomatischer,
als das „Königliche Haus von Savoyen " in
allen Geschichtsepochen dank der Treu¬
losigkeit , Habsucht und des Neides unter
seinen Mitgliedern reichlich Stoff zu Fra¬
gen bot und die Zeit des Risorgimento über
hinsichtlich der Könige aus dem Hause Sa¬
voyen das klassische Wort galt : „Wir er¬
warten keine edle Tat von diesen Königen,
wir verlangen von einem Räuber , daß er
raube “ (Treitsckhe ).

Zum Beweis dafür , daß das Haus Savoia
seiner Tradition auch in unserer Epoche treu
blieb , erübrigt es sich auf die Taten Umber-
tus I. Weißhand , dem Stammvater des Ge¬
schlechts , und seiner sämtlichen Nach¬
fahren einzugehen . Es genügt vielmehr , auf
die Tatsache hinzuweisen , daß in den letz¬
ten fünf Jahrzehnten das Stammhaus
Savoia - Carignano im steten
Kampf mit der Nebenlinie Sa-
voia - Aosta lag,  die in den hermetisch
abgeschlossenen Gemächern des Quirinais
in Rom beständig und kaum zu Unrecht be¬
argwöhnt wurde , die Krone Italiens den
Carignanos nehmen und sich selbst aufs
Haupt setzen zu wollen . Italien wäre das
entschieden bekömmlicher gewesen , hat
diese Linie doch an Stelle von Verrätern
wie Viktor Savoia und notorischen Hohl¬
köpfen wie seinem Sprößling Umberto Män¬
ner in den 1942 in englischer Kriegsge¬
fangenschaft zu Mairobi (Ostafrika ) gestor¬
benen Herzog Amadens von Aosta hervor¬
gebracht , dem das Herz des italienischen
Volkes so zuflog , daß die herrschende Linie
der Carignano die männliche Haltung des
Herzogs als dynastisch beleidigend empfand
und bei der Nachricht seines Todes hörbar
aufatmete . Wer je Augenzeuge war , wie
der zwergenhaft degenerierte Viktor Ema-
nuel III ., „König von Italien , Sardinien , Si¬
zilien , Cypern und Jerusalem , Fürst von
Carignano , Piemont , d’Oneille , Poirin , Tu¬
rin , Ewiger Vikar des Heiligen Reiches in
Italien , Prinz von Vaermagnola , Montmelian,
Arbin , Francin , Quiers , Dronero ", usw . und
sechsfacher Doktor , aber immer „ehrenhal¬
ber " in seiner ganzen „Größe " von 1,15 m
vor dem mehr als zwei Meter großen , im
Wesen mehr als schlichten Herzog von-
Aosta,  einem bewährten Flieger und tap¬
feren Soldaten , stand und ihm Befehle zu
erteilen versuchte , konnte die Frage kaum
unterdrücken , wer von beiden der König
sei . Die Mutter des Herzogs von Aosta,
Helene,  Prinzessin von Orleans , hat das

Eine Herzogin als Zeugin
Aus der Skandal-Chronik eines Verräier-Hauses

bis 1943 in Italien herrschende Haus Savoia-
Carignano in allen seinen Mitgliedern ab¬
grundtief gehaßt  und immer wieder
im vertrauten Kreis angegriffen , so daß die
Untersuchung der neuesten Geschichte des
ehemaligen Königshauses Savoia sich ihrer
als Zeugin bedienen darf . Sie ist nicht
müde geworden , mit Recht darauf hinzuwei¬
sen , daß in mehr als fünf Jahrzehnten Vik¬
tor Savoia und sein Vater Umberto I. in
panischer Angst vor der Linie Aosta alles
taten , um deren Söhne mit Mitteln von Ita¬
lien zu entfernen , sie unter Zwang auf
Weltreisen zu schicken , als Gouverneure in
die Kolonien abzuschieben und ihnen bil¬
lige Kronen in anderen Ländern , die ihnen
nicht gehörten , anzubieten , um der Gefahr
ledig zu werden , bessere Anwärter auf die
Krone Italiens neben sich zu haben.

Ihren Höhepunkt fand diese Rivalität Ca-
rignano -Aosta im Oktober 1921 wenige
Tage vor dem Marsch auf Rom,
als die Hofchargen in Erfahrung brachten,
daß der Vater des zwanzig Jahre später in
britischer Kriegsgefangenschaft gestorbenen
Herzogs von Aosta in einem Privathaus auf
dem Corso Umberto in Rom eine Unterre¬
dung mit den Bevollmächtigten der fa¬
schistischen Quadrumviren Balbo und Bi-
anchi des Inhalts gehabt hatte , daß die Li¬
nie Aosta die Königskrone Italiens für den
Fall erhalten sollte , daß Viktor Emanuel
den Marsch auf Rom mit Waffengewalt be¬

gegne . Dieses Gespräch fand am 24. Ok¬
tober 1922 statt . Am selbenTage  hatte
Viktor Emanuel , vorerst in Unkenntnis der
Unterredung auf dem Corso Umberto , das
Dekret für den Belagerungszustand in Rom
und den Befehl an die Truppe unterzeich¬
net , auf die faschistischen
Marschsäulen  beim Eintreffen in der
Hauptstadt das Feuer zu eröffnen,
Nach Erhalt der Informationen über die Ab¬
sprache zwischen der Linie Aosta und dem
faschistischen Beauftragten kassierte Viktor
Emanuel in jäher Angst um seine Krone
Dekret und '3efehl , entzog der von ihm bis
zur Stunde hochbelobten Regierung Fasta
sein „Vertrauen ", sandte Mussolini die be¬
rühmte telegrafische Aufforderung zur Re
gierungsbildung und stand vier Tage
später,  am 28. Oktober 1922, vier Stun¬
den lang auf dem Balkon des Quirinais , um
die vorbeiziehenden faschistischen Fahnen
zu grüßen.

Die Herzogin -Mutter von Aosta hat nie
versäumt , dieser Schilderung die Bemerkung
anzufügen , daß Viktor Emanuel sich ebenso
für Konfusius , Mohammed oder den Satan
wie für Christus erklärt hätte , wenn er da¬
durch nur König geblieben wäre . Die pro
pIre tische Gabe dieser Dame hat ihre ganze
Wahrheit erst im September 1943, dann
aber abgründig enthüllt.

Dr . Wolfdieter von Langen , Rom

Chicago unter Verbrecher-Herrschalt
Gangsierbanden bekämpfen sich untereinander— Täglich neue Gewallfafen

Soldat und Kultur
Gedanken und Erkennlnisse zu grundsälzlidien Dingen
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Das ist es ja eben . In die-
-ufdhlick habt ihr es wieder einmal
n-j..^ nzen Gewalt eurer Herzen

Dnutschland ist eben nicht nur

jenes Land , dessen Berge und Felder , Ströme
und Seen , Städte und Dörfer wir als unsere
Heimat lieben , ist nicht nur die Gemein¬
schaft jener Menschen , deren Blut wir tra¬
gen und in deren Mitte wir geboren wur¬
den — nein , „mein Vaterland muß größer
sein i« _ dieses Deutschland ist der Puls¬
schlag einer mehr als zweitausendjähngen
Geschichte , ist die Liebe , dre Leidenschafl
der Traum , der Glaube , das Blutopfer von
Millionen . Es ist die Überstromende Kraft
eines ' jungen , zum Leben drängenden
Volkes , die klirrende Gewalt einer wehr
haften Nation . Aber es ist auch die Sußig
keit eines unscheinbaren Volksliedes , der
feine Hauch eines zarten Gedichtes , der
Zauber eines Bildes , die gebändigte Kraft
einer formvollen Plastik , der Adel eines
himmelanstürmenden gotischen Turmes,
die Unermeßlichkeit der Geistesweit , der un¬
erschöpfliche Reichtum der Musik , ist , ja
ist die bezwingende Macht der deutsche
Kunst der weite , die tausendfältige Schon
heU unserer Erlebnis - und Gestaltungs-
fähigkeit umschließende Begriff der de
sehen Kultur . Ja , da stehen sie nun wiede ,
diese wohlklingenden Worte von Kunst und
Kultur . Liegt nicht über ihnen der We .h-
rauchduft feiner Aesthetik . — und ich  sene
meine Kameraden beim Alarmruf aus dem
R.mker stürzen , sehe sie hinter den MGs
hegen , die Handgranaten aus dem Stiefd-
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und verdre Stahlhelm absetzen , undsä ' "» k™. -

Die Zusammenarbeit des New Deal und
der Roosevelt -Regierung mit der amerikani¬
schen Unterwelt , die durch die Enthüllungen
über den jüdischen Massenmörder , Gewerk¬
schaftsbonzen und Geschäftspolitiker Lepke
Buchalter,  den besonderen Vertrauten
Roosevelts , vor aller Welt . klargestellt
wurde , hat zu einem enormen Anwachsen
des Verbrechertums in den USA . geführt.
Wie die Zeitschrift „Time “ in ihrer jüngsten
Mainummer nachweist , steht die Stadt Chi¬
cago praktisch völlig unter Gangsterdikta¬
tur . Die ersten Seiten der Chicagoer Zeitun¬
gen bringen überhaupt keinerlei Nachrich¬
ten mehr über die militärischen und politi¬
schen Ereignisse — sie sind lediglich mit
Nachrichten über tägliche Ermordungen und
Entführungen sowie andere Gewalttaten der
die Stadt beherrschenden Gangstexbanden
angefüllt . Das Anwachsen des „Schwarzen
Marktes " und die gegenwärtigen riesigen
Umsätze in den Nachtlokalen und Vergnü¬
gungsstätten haben dazu geführt , daß die
Gangstei -Organisationen den Schwarzen
Markt , die Spielhöllen und die Bordelle Chi¬
cagos kontrollieren und sich um die Aus¬
beutung dieser Monopol -Unternehmen blu¬
tige Kämpfe liefern.

Diö Zahl der in den letzten Wochen un¬
aufgeklärt gebliebenen Morde und Verbre¬
chen ist , „Time " zufolge , in Chicago gerade¬
zu enorm geworden . Dabei richten sich die
Morde und Attentate nicht nur gegen die
zahlreichen Gangster und Bandenführer , die
sich untereinander befehden , sondern die
Bevölkerung selbst wird zum Opfer dieser
Machtkämpfe . Ganz besonders auffällig sind
die Ermordungen unter den sogenannten
„Gangster -Königen ", den Chefs der ver¬
schiedenen in Verbrecherhänden befind¬
lichen Monopolunternehmungen . So wurden
in den letzten Wochen die berüchtigten
Gangsterführer Danny S t a n t o n und Louis
D o r m a n , die noch als die Likörkönige der
Prohibitionszeit galten , in einer Bar im
Stadtzentrum Chicagos erschossen . Wenige
Tage darauf wurde der Spielhöllenkönig
Chicagos , Tornas N e g 1i a , in einem Fri¬
siersalon ermordet , trotzdem er von seiner
Leibwache umgeben war . Kurz darauf fand
der Barkönig James d ' Angelo  ein glei¬
ches Ende.

Von all diesen Verbrechen , so gibt die
„Time " zu , hat man weder Spuren , noch er¬
klärten sich die Familien der Ermordeten
oder die Zeugen der Untaten bereit , irgend¬
welche Aussagen zu machen , die zur Ent¬
deckung der Täter führen könnten . Die
Polizei ist rat - und machtlos,  so¬
weit sie nicht überhaupt von den Gang¬
stern bestochen ist . In zahlreichen anderen
Fällen verschwanden Personen , ohne daß
man von ihnen je wieder etwas hörte . Be¬
sonders auffallend ist es , daß auch in den
letzten Wochen verschiedene bis zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelte Tote auf gefun¬
den worden sind . So wurde aus dem Michi¬
gan -See ein Mann aufgefischt , dessen Kör¬
per so zerschlagen und gemartert war , daß

Kultur , wie sie sich wieder auf die Stroh¬
säcke hauen , sondern sie fluchen herzhaft
in durchaus nicht literaturfähigen AUS'
drücken , und sie denken auch bei Gott nicht
daran , daß sie nun etwa mit ihrer Abwehr
soeben „die deutsche Kultur “ verteidigt
hätten.

Aber man muß ihnen einmal in die Augen
schauen , wenn sich das wilde Flackern der
Kampferregung gelegt hat , wenn sie ein
paar Tage Ruhe hinter sich haben und wenn
sie in abendlicher Mußestunde beim Brief¬
schreiben und beim Lesen wieder einmal
ganz zu sich selbst finden und zu sprechen
beginnen.

Sie haben auch dann keinen Sinn für die
großen pathetischen Worte , mit denen sich
so klangvoll über die schönen Dinge der
Kunst und Kultur reden läßt . Aber der eine
findet in einem Buch ein Gedicht von Mö-
rike und liest es halblaut vor sich hin , und
die anderen hören unversehens zu , weil in
diesen schlichten Versen ein Stück Erinne¬
rung an die eigene Jugend mitklingt . Und
sie beginnen zu träumen und ihre Träume
sind schön . Und wenn sie es nun nicht
gleich sägen , so fühlen sie doch in diesem
Augenblick etwas von jenen Dingen , die las
Leben erst lebenswert machen , weil sie weit
über den realen Lebensnotwendigkeiten ste¬
hen und Teil jenes großen Allgemein¬
besitzes deutscher Kultur sind . Und dann
sprechen sie auch von diesen Dingen.

Wer nur ein einziges Mal im Feuerhagel
der feindlichen Artillerie gelegen hat , wer
nur einmal im Angriff oder in der Abwehr
im Hämmern und Pfeifen und Flirren der
Geschosse den nahen Anruf des Todes ver¬
spürt hat , und wer weiß , wie schnell eines
Menschen Leben vergehen kann , der hat
aus diesem Erlebnis einen neuen Maßstab
gewonnen , einen Maßstab , den er fortan an
alle Dinge des Lebens anlegt , an die nüch¬
ternen Vorgänge des Alltags und auch an

nicht einmal mehr die Farbe der Haut fest¬
gestellt werden konnte . Selbst das Haar
hatte man der Leiche gefärbt.

Zu diesen Mordtaten  haben sich zahl¬
reiche Fälle gewaltsamer Entführun¬
gen  hinzugefügt . So wurde der Gewerk¬
schaftsbonze im Zeitungsangestelltensyndi-
kat , Jack G u z e k , der auch am Spielhöllen-
geschäft beteiligt war , entführt und erst wie¬
der in Freiheit gesetzt , als er seinen Anteil
an dem Spielhöllenunternehmen abgetreten
hatte . Er weigerte sich jedoch , in der Oef¬
fentlichkeit oder vor der Polizei irgendeine
Erklärung abzugeben . Auch einer dar be¬
kanntesten Rennklubbesitzer und Trainer
wurde ermordet , ohne daß die Polizei von
irgendeiner Seite die geringsten Angaben
über die Begleitumstände erhalten kann.

Der Chicagoer „Herald American " erklärt,
daß es sich bei dieser Welle der Verbre¬
chen , der täglich Menschen in Chicago zum
Opfer fallen , wahrscheinlich um den Kampf
einer großen , nicht in Chicago bisher an¬
sässigen Gangsterorganisation handle , die
die Macht an sich reißen wolle . Prächtige
Aussichten ! kann der Berichterstatter nur
hinzufügen , um sich zugleich zu wünschen,
daß die „Segnungen " der amerikanischen
Kultur dem europäischen Kontinent stets
ferngehalten werden können.

200 Jahre Raizeburger Jäger-Bataillon
Im Juni 1744 befahl Friedrich der Große

dem Generalmajor Graf Flacke die Bildung
eines selbständigen Jägerkorps zu Fuß . Die
vier Jahre zuvor bei Ausbruch des ersten
Schlesischen Krieges errichtete Abteilung
von 60 Jägern genügte nicht mehr : zudem
dienten diese Jäger nur als Führer von Ko¬
lonnen , namentlich durch Wälder und bei
Aufklärungen sowie zur Bedeckung von In¬
genieur -Geographen . Auch verwendete
Friedrich sie als Kuriere . Der Dienst in
einem Jägerbataillon , das ursprünglich aus
Forstleuten gebildet wurde , ist für unsere
Förster eine Ehre geblieben . Bis zum Welt¬
kriege gab es in Preußen 14, in Bayern
und Sachsen je 2 Jägerbataillone . Die Jäger
waren im Schießen besonders ausgebildet.
Während seinerzeit die Hauptmasse des Fuß¬
volkes noch das glatte Gewehr führte,
waren die Jägerbataillone schon mit der
gezogenen Büchse bewaffnet . Auch Pom¬
mern , Mecklenburg und Schleswig -Holstein
haben manchen schmucken Jäger gestellt.

Interessanter Altertumsfund . In einem
Moor bei Skive in Jütland machte man
einen Fund , der großes Interesse in archä¬
ologischen Kreisen hervorrief . Beim Torf¬
graben fand ein Arbeiter einen Schädel,
zwei Hände und zwei Unterschenkel . Letz¬
tere waren mit Beinkleidern aps Fell , mit
einer Schnur zusammengehalten , bekleidet.
Es ist dieses das erste Mal , daß den Alter¬
tumsforschern eine derart gut erhaltene
Kleidung zu Gesicht gekommen ist.

die Werte der Kunst und Kultur . Und da
dieser Mäßstab im Feuer gewonnen ist , so
ist er hart und klar und unbestechlich , und
es behält vor ihm nur Bestand , was echt
und im tiefsten Wesen wahrhaftig ist . Alles
andere verfällt als wesenloser Tand . Das
heißt nicht etwa , daß der Soldat fortan mit
tierischem Ernst an die Dinge des Lebens
und der Kunst herangeht , es heißt aber , daß
er die großen und kleinen , die schweren und
die leichten Dinge richtig zu werten und sie
zu unterscheiden und beim richtigen Na¬
men zu nennen weiß Der zivile Kunstästhet
mag sich in seinen Betrachtungen mit schö¬
nen klangvollen Worten zwischen den gel¬
tenden Werten hindurchbewegen , der Sol¬
dat braucht Klarheit . Ihm dienen nicht
Worte , er will die Werte erkennen . Und er
erkennt sie auch ; niemand erkennt sie so
sicher wie er , weil niemand sie so wie er
aus der Perspektive letzter Entscheidung
sieht.

Kriegsberichter Hans Strohmenger (PK.)

Ein kleines Lied
Von Robert Leo Baraniecki

Wir sind bei einem Bauern einquartiert.
Unsere zehn Mann schlafen auf Stroh in der
guten Stube . Untertags machen wir Dienst
und abends sitzen wir um den Ofen herum
und plaudern von daheim . Oder wir lesen
unsere Feldpost . Da wirds so manchem von
uns schwer ums Herz und er fährt polternd
von seinem Sitz hoch und flucht über dieses
Drecknest und den Kommiß.

„Hier , hier sitzen müssen und nichts tun “,
sagt einer , „die Langeweile , diese Oede , im¬
mer dasselbe , es ist zum Verrücktwerden .“

Ein anderer sieht auf seine Uhr und sagt:
„Um diese Zeit hab ' ich immer mein Mädel
vom Büro abgeholt ."

Schweigen . Die Stimmung ist schlecht)
ganz schwarz . Wir kommen uns wie ver-

Befrudtteie Weibchen überwintern
Die Hornisse ist unsere gefürchtetste

Wespenart
Die gefährlichste Wespe unserer Bi eiten

ist die Hornisse (Vespa crabo ), deren Weib¬
chen bis 3 cm lang wird und bei brauner
Grundfarbe am Kopf und Hinterleib braun¬
gelb gezeichnet ist . Ein im Herbst befruch¬
tetes Wespenweibchen giündet nach der
Ueberwinterung einen Staat . Es baut einige
Zellen , belegt diese mit Eiern und füttert die
ausschlüplenden Larven mit Süßigkeiten,
vor allem mit zusammengekauten Insekten.
Die Larven verpuppen sich bald , aus ihnen
entstehen Arbeiter , die der Königin bald die
Arbeit des Fütterns abnehmen , während
diese nur noch Eier legt . Im Spätsommer
entstehen neben Arbeitern auch Weibchen
und Männchen . Im Spätherbst stirbt der
ganze Hornissenstaat aus , nur einige große
befruchtete Weibchen überwintern in der
Erde , in hohlen Bäumen und Mauerritzen.
Die Hornissennester , die bis Kopfgröße er¬
reichen , bestehen aus mehreren Stockwer¬
ken . Sie sind von einem blättrig -blasigen
Mantel umgeben , der seitlich unten eine
Oeffnung hat . Die Hornissen werden durch
Benagen der Rinde von Eschen und Erlen
zum Nestbau und durch Benagen von rei¬
fendem Obst sehr schädlich . Gefürchtet sind
sie wegen ihres kriegerischen Sinnes , da sie
oft ohne jede Veranlassung in großen
Schwärmen Menschen mit sehr schmerzhaf¬
ten Stichen anfallen , die tage - und wochen¬
lang spürbar sind . Sie werden bekämpft
durch Töten der Weibchen im Frühjahr,
später durch Vernichten der Nester.

Brände brüten Eier aus
Als man in Frankfurt a . M. nach un¬

gefähr vierzehn Tagen durch den glühen¬
den Schutt in den Keller eines während
eines Terrorangriffes zerstörten Hauses eift-
drang , stieß man auf einen unversehrten
Topf , in dem sich Eier befanden , die die
Hausfrau im vergangenen Jahr , also un¬
gefähr sechs Monate vorher , eingelegt
hatte . Der Gedanke blitzte auf , daß die
durch Hitze gebräunten Eier durch die
hohen Wärmegrade gekocht und somit noch
eßbar waren . Man hob den Topf aus dem
warmen Grundwasser und wagte den Ver¬
such , die Eier zu kosten . Das erste Ei
wurde aufgeschlagen . Welche Ueber-
raschungl In den Händen hielt man ein
zappelndes Küken . Ebenso waren alle an¬
deren Eier durch die Glut der Schutt¬
massen ausgebrütet . Für dieses Wunder
hat ' sich , wie weiter berichtet wird , nun
auch die Wissenschaft interessiert.

.Enffuhrfe*' Jolanfhe
Auf der Fernverkehrsstraße bei Ander¬

nach (Moselland ) promenierte in diesen Ta¬
gen ein recht ansehnliches Borstentier . Es
war offenbar aus einem Transportwagen
gefallen , ohne Schaden zu nehmen . Als die
Polizei und der zuständige Innungsober¬
meister am Schauplatz eintrafen , war die
fette Jolanthe verschwunden . Augenzeu¬
gen berichteten , wie ein vorbeikommender
Autofahrer den seltenen und recht kost¬
baren Fund flugs in seinen Wagen geladen
hatte und dann auf Nimmerwiedersehen
verschwunden war . Nun fahndet die Po¬
lizei nach dem „Entführer " des Schweines.

Bauplatz für einen Ritterkreuzträger . Die
Gemeinde Altwied (Gau Moseeiland ) ehrte
auf recht sinnfällige Weise ihren mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge¬
zeichneten Sohn , Oberleutnant Kutscher.
In einer Ehrenurkunde wurde ihm die Mit¬
teilung von der Schenkung eines Bau¬
platzes in seinem Heimatort gemacht.

Das zeitgemäße Rezept -
Reichsprogramm : 7.30—7.45 Eine mathematische

Sendung zum Hören und Behalten . 12.35—12.45
Der Bericht zur Lage. 14.15—15 Allerlei von zwei
bis drei . 15—16 Opernkonzert . 16—17 Heitere
Klänge . 17.15—18.30 Musikalische Kurzweil am
Nachmittag . 18.30—19 Der Zeitspiegel . 19—19.15
Wir raten mit Musik . 19.15—19.30 Frontberichte.
20.15—21̂ Musik im Volkston . 21—22 „Eine Stundefür dich" mit Unterhaltungsorchestern und So¬listen.

Deutschlandsender : 17.15—18 Schöne Musik
zum späten Nachmittag : Geminiani , Beethoven,
Gerhard Maaß . 18—18.30 Hausmusik . 20.15—22
Das Große Konzert — Werke von Haydn , Beetho¬
ven , Dohnanyi , Ravel und Pützner.

Das zeitgemäße Rezept
Brotaufstrich . 40 g frisches Fleischschmalz wird

mit 1 Löffel Wasser vorsichtig ausgebraten,
dazu gibt man 4 gestr . Löffel Mehl oder 2
gestr . Löffel Grieß oder 2 gestr . Löffel Stoß¬
brot , läßt das Ganze dünsten , gibt >/s 1 Wasser
daran , kocht dick und schmeckt nach Belieben
ab, jetzt bes . gut mit Schnittlauch oder auch
Zwiebelgrün , Salz, etwas Liebstöckel , evtl . 1
Spur Senf . Der Aufstrich ist zwei Tage haltbar.

schlagene Polarforscher vor . Fern der Hei¬
mat — für immer verbannt.

Da steht Paul auf , ergreift seine Harmo¬
nika — einige Akkorde — und dann klingt
ein kleines Lied durch den Raum.

„Am Brunnen vor dem Tore , da steht ein
Lindenbaum . . .“

Erst ist es nur der Klang des Instruments,
dann fallen die dunklen Männerstimmen ein.
Wie ein Weihegesang klingt es — dieses
Lied aus der Heimat.

Und weiter spielt Paul.
Und man ist nicht mehr in einem kleinen

Bauernhaus , man ist wieder daheim , ist
wieder Studentl Fröhlich , übermütig , wie
eben Studenten sind . So manches Mädel
fällt einem wieder ein , an das man längst
nicht mehr dachte.

„Von allen den Mädchen so blink und so
blank , gefällt mir am besten die Lorel“

Und Lied um Lied klingt auf , und jedes
Lied bringt Frohsinn und Heimat!

Heimatl Man fühlt sich wieder zu Hause,
die vier kahlen Wände des Bauernhauses
sind längst versunken , die Gesichter der
Kameraden sind entrückt , man ist unter so
vielen allein . Jedes kleine Lied bringt Froh¬
sinn und Erinnerung : an einen netten
Abend , an einen Tango im Tanzcafö , an
einen Film , an einen Frühling und einen
Mai , an den ersten Kuß . . .

Lied um Lied klingt auf , man ist daheim
und weiß von nichts.

Und wie leuchten die Augen , begint das
Herz zu schlagen , erklingen die alten , ruhm¬
reichen Märsche der Deutschen Armeei
Wir singen alle mit . Und .sehen uns lachen¬
den Auges an und nicken uns zu . Verflogen
sind die Täume , die schlechte Laune ist zum
Teufel , und man ist wieder , was man war:
ein ganzer Soldat , der es mit Tod und
Teufel aufnimmtl

Man ist wieder froh und stark , man
schöpfte wieder Lebensmut und Kraft . Aus
einem kleinen , deutschen Liedl
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Bremen , 6. Juni.
Man sollte es kaum

glauben , aber aus dem Ge¬
ständnis eines überführten
Spions ging hervor , daß
er seine Nachrichten ge¬
rade im öffentlichen Luft¬
schutzkeller sammelte . Er
pflegte bei jedem Alarm
solche Luftschutzräume
aufzusuchen , die in der
Nachbarschaft von Rü¬
stungsbetrieben lagen . Zu
wiederholten Malen ge¬
lang es ihm , in der Pause
vor der Entwarnung Ge¬
spräche anzuknüpfen , die
ihm genaue Kenntnis von

wichtigen Einzelheiten aus den Wehrbetrie¬
ben vermittelten . Dieses Material leitete er
an seine ausländischen Auftraggeber weiter.
— Der Spion wurde unschädlich gemacht,
aber leider war es nicht möglich , alle Namen
der gewissenlosen Zuträger zu erfahren.
Diese wußten zwar selbst nicht , zu welchem
Verbrechen sie verführt wurden , hatten aber
leichtfertigerweise in der Erregung des
Alarms jede Vorsicht außer acht gelassen.

Dank an den.
Im Schloßsaal in Oldenburg fand eine

Feier anläßlich des zehnjährigen Wirkens
des Mütterdienstes statt . Es nahmen daran
die Kreisfrauenschaftsleiterinnen , die Kreis¬
abteilungsleiterinnen und Lehrkräfte des
Mütterdienstes sowie der Gaustab der NS .-
Frauenschaft teil . Im Mittelpunkt standen
der Arbeitsbericht der Gauabteilungsleiterin
Mütterdienst , Paula A h r e n s, sowie die
Ansprache der Gaufrauenschaftsleiterin
Maria M ö r i n g. Frau Möring dankte Fräu¬
lein Ahrens , die neben ihrer Arbeit im Gau
Weser -Ems auch die Mütterdienstarbeit im
Arbeitsbereich der NSDAP , in den Nieder¬
landen leitet . Ihr Dank galt ferner Ihren
Kreisfraüenschaftsleiterinnen , die der wich¬
tigen Mütterdienstarbeit stets die Wege ge¬
ebnet und die Arbeitsbasis geschaffen ha¬
ben . Eine besondere Anerkennung sprach
Frau Möring dann den Frauen aus , die
„Mütter -Dienst“  treiben , den Lehrkräf¬
ten , unter diesen besonders den Wander¬
lehrerinnen,  die immer wieder trotz
vieler Schwierigkeiten bis in die kleinste
Ortsgruppe hinein nicht nur die praktische,
sondern in starkem Maße auch eine politi¬
sche Schulung vorantragen . „Ihr senkt im¬
mer wieder Kraft in die Herzen der Mütter “.
Mit diesen Worten machte sich die Gau¬
frauenschaftsleiterin zur Sprecherin der
57 000 Frauen und Mädel,  die in un¬
serem Gau in den zehn Jahren durch die
Kurse des Mütterdienstes gegangen sind.

Sechs Kreisabteilungsleiterinnen und Lehr¬
kräfte erhielten im Rahmen der Feierstunde
für zehnjährige Arbeit im Mütterdienst eine
besondere Anerkennung . Die Gaufrauen¬
schaftsleiterin beglückwünschte am Ab¬
schluß der Feier auch die anwesende Oberin
Lette Middendorf,  die Begründerin der
NS .-Schwesternschaft im Gau Weser -Ems,
die ebenfalls auf eine zehnjährige erfolg¬
reiche Arbeit im Dienste der Mütter und
Familien unseres Gaues zurückblickt.

.Hilfszug Emden'
und Küdiensdiiff.Dollart'

Der Gauleiter  besichtigte bei seinem
Aufenthalt während des Kreistages in Em¬
den zwei bemerkenswerte Neueinrichtun¬
gen der NSDAP ., Kreisamt für Volkswohl¬
fahrt Emden . Zum Einsatz bei der Betreu¬
ung Bombengeschädigter  und Luft¬
kriegsbetroffener wurde eine große , fahr¬
bare Küche eingerichtet , die mit dem Zu¬
behör die Bezeichnung „Hilfszug Emden"
trägt . Außerdem wurde ein Küchenschiff
namens „Dollart " von der NSV . in Dienst
gestellt , das in - und außerhalb des Krei¬
ses die Verpflegung mehrerer tausend Men¬
schen übernehmen kann . Bewährte NSV .-
Walter und Frauen des Deutschen Frauen¬
werks sind die Besatzung dieser vorbild¬
lichen Einrichtungen . Gauamtsleiter Denker
stellte Gauleiter Wegener die Helfer des
Kreisamtsleiters Schreiber , Emden , vor
denen dieses Werk zu danken ist.

Behelfsheimbau im Gau Weser-Ems
Vom Einsatz der Betriebe für das deutsche

0

Mit vereinten Kräften ist der Buu buld geschafft. Aufn. Broscio.

Einen großen Anteil am Gedeihen des
Deutschen Wohnungshilfswerkes trägt die
DAF . Sie hat sich auch im Gau Weser -Ems
von Anfang an tatkräftig eingeschaltet , aus
der Erkenntnis heraus , daß für die Durch¬
führung mit an erster Stelle die Betriebe in
Frage kommen , die in der Regel immer noch
Möglichkeiten finden , mit Hilfe von Fach¬
kräften Baumaterial , oft aus Abfallprodukten
der eigenen Fertigung , zu erstellen . Sie haben
meistens auch noch Grundstücke zur Ver¬
fügung . Fachmänner sind aus den Betrieben
zu gewinnen , die die allgemeinen Versor¬
gungsmöglichkeiten mit Licht , Wasser , Gas
usw . sofort klären können . Vor allem ist es
auf dem Wege über die gut organisierte und
geführte Betriebsgemeinschaft in der Regel
gar kein Problem , die Behelfsheime in Ge¬
meinschaftsarbeit  aufzustellen.

Natürlich waren zunächst viele Fragen von
der DAF . zu klären ; den Betrieben mußte
zum Beispiel das Verfügungsrecht über die
von ihnen errichteten Behelfsheime gesichert
werden , es mußten in jedem Kreis die Quel¬
len erschlossen werden , aus denen zusätz¬
liches Material zur Verfügung gestellt wer¬
den konnte . Weiter war festzusetzen , daß
die Verteilung von Baukarten an gewerb¬
liche Betriebe nur im Einvernehmen mit dem
zuständigen Kreisobmann geschehen darf , da
nur er weiß , wo ' die Betriebsgemeinschaften
einsatzfähig sind . Gründliche Vorarbeit
wurde geleistet , ehe man zu dem Entschluß
kam , im ersten Quartal 1944

Im Nordseegau über 1000 Behelfsheime
aus betrieblich und örtlich zur Verfügung
stehenden Materialien allein durch die Be¬
triebe zu erstellen , eine Zahl , die inzwischen
wohl übertroffen  sein dürfte . Alle mög¬
lichen Betriebe , von großen Industriewerken
bis zum 20 -Mann -Betrieb , Verkehrsbetriebe
wie die Reichsbahn , ja auch Kreiswaltungen
der DAF . sind zu Bauherren von Behelfs¬
heimen geworden . Es ist dabei interessant,
wie verschieden und oft einmalig die Wege
sind , die man in den verschiedenen Kreisen
je nach den örtlichen Verhältnissen geht.
Hier haben einzelne unternehmungsfreudige
Betriebe wertvolle Hilfe und oft Pionier¬
arbeit geleistet , insbesondere , was die Ver¬
wertung von Abfallprodukten
betrifft . Einige Beispiele dafür:

Ein Baubetrieb in einem kleinen Ort des
Nordseegaues entwickelte Platten aus Gips
und Sägemehl . Als Einlage ist bei den Plat¬
ten statt Eisen Rohrgewebe benutzt . Holz,
Zement und Eisen werden damit gespart.

Das Verfahren macht keine Schwierigkei¬
ten . Ein Sägewerk in einem anderen Kreis
mischt das Sägemehl nach einem besonde¬
ren Verfahren mit Zement und fertigt aus
der Masse Bausteine , die eine große Festig¬
keit und Isolierfähigkeit besitzen , zu sägen
und zu nageln sind . Auch dieser Betrieb
stellt sich in den Dienst des Behelfsheim¬
baues . — Ein Hüttenwerk wiederum stellt
Platten aus abfallenden Hochofenschlacken
(90 Prozent ), gemischt mit Zement (10 Pro¬
zent ), zusätzlich her . So werden alle mög¬
lichen Betriebe , die über besondere Erfah¬
rungen verfügen , herangezogen . Man be¬
dient sich natürlich auch in großem Umfang
des Abbruchmaterials aus den bombenge-
schädigten Städten . Man stellte auch Ver¬
suche mit der Lehmbauweise an , doch
zeigte sich , daß entsprechend günstig ge¬
legene , brauchbare und ergiebige Lehmvor¬
kommen im Nordseegau nicht vorhanden
sind.

Selbstverständlich werden baulustige Be¬
triebe durch Vermittlung der DAF . von allen
Seiten tatkräftig unterstützt . Merkt der
Kreisobmann , daß größere Schwierigkeiten
auftreten , dann wird mit dem Stadtbauamt,
mit dem Kreiswirlschaftsberater usw . zu¬

sammen überlegt , wie Rat geschaffen wer¬
den kann . Für die Bewältigung der Trans¬
porte wird der Transportstab der NSDAP,
in Bewegung gesetzt . Ein Kreis meldet , daß
er zur Herrichtung der Wege den Reichs¬
arbeitsdienst gewonnen hat . Auch sei die
Stadt — es handelt sich um Emden — be¬
reit , allen Interessenten für jedes Haus
350 — 400 qm Land  zur Verfügung zu
stellen.

Der Einsatz der Betriebsgemeinschaften
beim Bau der Heime wurde von Anfang an
nach dem Gesichtspunkt der Zweck¬
mäßigkeit  geregelt . Es wurde darauf ge¬
achtet , daß nun nicht etwa die gesamte Be-
triebsgemeinschaft in der Freizeit antritt
zum Bau . Einige Werkscharmänner , die fach¬
lich fähigen Kräfte werden abgestellt , unter
deren Anleitung möglichst Ausländer die
Arbeit auszuführen haben . Die Produktions¬
stunden , die dabei dem Werk verloren ge¬
hen , müssen freilich von der gesamten Be¬
triebsgemeinschaft wieder ‘aufgeholt werden.

So hängt es auch bei der Verwirklichung
des Deutschen Wohnungshilfswerkes wieder
einmal davon ab , daß man alle Wege ab¬
tastet , sich alle Möglichkeiten erschließt und
vor keiner Schwierigkeit verzagt . Dr . Ju.

Rassenpolitisch ausgerichtete Ehevermittlung
Jetzt Ausbau für das ganze Reidisgebiet— Bereits 30 000 Anfragen ehewilliger Soldaten

Es sind vor allem zahlreiche Wünsche
ehewilliger Soldaten gewesen , die zur Ein¬
richtung der Briefzentrale des Reichsbundes
deutsche Familie unter Aufsicht des rassen¬
politischen Amtes der NSDAP , und damit
zur Begründung einer rassenpolitisch ausge¬
richteten Ehevermittlung geführt haben . Der
Krieg hat es mit sich gebracht , daß die jun¬
gen Männer fünf , häufig sogar sieben oder
acht Jahre ihrer gewohnten Umwelt ent¬
rückt sind und daß sich die heiratsfähigen
■und heiratswilligen jungen Männer und
Frauen , besonders etwa der Altersklassen
zwischen 20 und 30 Jahren , zum Teil aus
den Augen verloren . Auf diese Weise sind
viele der jungen Männer und Frauen ge¬
genwärtig in einem Lebensalter noch ehe¬
los , in dem sie normalerweise schon eigene
Familien hätten begründen und Kinder hät¬
ten haben können.

Das sehr erhebliche Echo , das die Er¬
richtung der Briefzentrale , zunächst in
Dresden , gerade bei den Soldaten  her¬
vorrief , hat zu einem Ausbau der rassen¬
politischen Ehevermittlung für das ganze
Reichsgebiet geführt , wie ein erster zu¬
sammenfassender Uebersichtbericht von
Helmut Schubert im „Völkischen Willen"
zeigt . Die Briefzentrale hat auf Grund ihrer
Erfahrungen die Form der Anschrif¬
tenvermittlung  gewählt . Als nicht
auf Erwerb abzielendes Unternehmen ist
die Selbstlosigkeit und gründliche Bearbei¬
tung jedes Einzelfalles gegeben . Man hat
eine Einteilung der Teilnehmer an dieser
Ehevermittlung in sechs Heirats¬
kreise  vollzogen , in deren Rahmen im
wesentlichen die Anschriften vermittelt
werden . Maßgebend für die Einreihung in
einer der sechs Heiratskreise ist der Beruf

oder der Bildungsgang . Es werden jedoch I
die in dem einzelnen in einem Fragebogen I
gestellten Wünsche natürlich weitgehend
berücksichtigt . Nur will man von vornher - 1
ein Fehlverbindungen dadurch ausschalten,
daß zu verschiedene Voraussetzungen zu¬
sammengebracht werden . So wäre es im all¬
gemeinen sinnlos , etwa einem Schmied
eine Juristin vorzuschlagen , die nach ihrem
Bildungsgang und den sich daraus herlei¬
tenden anderen Lebensansprüchen und Le¬
bensgewohnheiten sich viel besser für einen
Angehörigen eines anderen Berufes eignet.

Im Augenblick stehen der Briefzentrale zu
wenig passende weibliche  Teilnehmer
der Heiratskreise etwa folgender Berufs¬
schichten zur Verfügung : untere Beamte,
gelernte Arbeiter , einfache Angestellte und
Geschäftsleute.

Ein weiteres wichtiges Hilfsmittel für die
Bearbeitung in der Briefzentrale sind Ein¬
teilungen nach Sonderlisten über
bestimmte Heiratswünsche,  z . B.
gewünschte Mithilfe im Beruf , dörfliche Her¬
kunft , Vorhandensein eines kleinen körper¬
lichen Fehlers , Bevorzugung besonderer
Altersklassen , finanzielle Rücksicht usw . Der
Fragebogen zum Zwecke der Ehetüchtigkeit
wünscht Auskunft u . a . auch über die
Schulbildung und etwaige Vorstrafen . Die
ärztliche Untersuchung  kann von
jedem deutschen Gesundheitsamt , Amt für
Voiksgesundheit , jedem Betriebsarzt , jedem
in Deutschland bestallten Arzt oder jedem
Wehrmachtarzt erfolgen.

Wenige Hinweise in Soldatenzeitungen
und Tagespresse führten dazu , daß bisher
etwa 30 000 Anfragen bei der Briefzentrale
eingingen . Die Anfragenden stammen aus
allen Wehrmachtteilen und aus allen sozia-

Ilen Schichten des zivilen Lebens.Die Brief¬zentrale betrachtet sich nur als Hilfe bei der
Gattenwahl , befaßt sich aber nicht mit un¬
mittelbarer Ehevermittlung . Sie erweitert
den Ehewilligen den Bekanntenkreis an ehe¬
fähigen Personen des anderen Geschlechts,
und zwar durch die Vermittlung eines
Briefwechsels unter Deckan¬
schrift,  der eine unbefangene gegensei¬
tige Prüfung ermöglicht , so daß die Verbin¬
dung zu einem nicht zusagenden Partner je¬
derzeit wieder unerkannt gelöst werden
kann . Auch wird eine vorsichtige Lenkung
der Gattenwahl versucht , etwa durch Hin¬
weise auf frauenarme Gegenden oder Berufs¬
gruppen . Vor allem aber werden die tausend¬
fachen Briefwechselgesuche von Soldaten an
weibliche Organisationen in der Heimat er¬
faßt und gelenkt . Der Stand der Durcharbei¬
tung der bisherigen rund 30 000 Anfragen ist
erst soweit gediehen , daß nur ein kleiner
Teil der Gesuchssteller schon in einem an¬
geregten Briefwechsel steht . Nach den Er¬
fahrungen der Briefzentrale dauert die Bei¬
bringung der Unterlagen jeweils etwa zwei
Monate . Die Erfolgskontrolle der Briefzen¬
trale ist gesichert.

Posfverkehr„Durch deutsche Feldpost*
Unter Aufhebung der bisherigen Bestim¬

mungen läßt der Reichspostminister den
gebührenpflichtigen Postverkehr „Durch
deutsche Feldpost " nach neuen Richtlinien
zu . Dieser Postverkehr wird danach zu¬
gelassen

a ) zwischen allen Gebieten , in denen als
deutsche Post nur die deutsche Feldpost
besteht (Feldpostgebiete ), sowie zwischen
den Feldpostgebieten und dem Reichspost-

Berichten nacherzählt von Arnold Beirich

Carl Duncker Verlag , Berlin . Nachdruck und
Uebersetzung , auch auszugsweise , verboten
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Der nachfolgende Tatsachenbericht aus der
Feder eines zur Zeit in Emden tätigen Schritt¬
leiters des NS .-Gauverlages Weser -Ems ist
auf Grund von mündlichen Mitteilungen
mehrerer Besatzungsangehöriger des Lloyd-
Dampfers „Frankfurt"  entständen,
unter denen sich auch einige Bremer  be¬
fanden . Er schildert die Selbstversenkung der
„Frankfurt " im Jahre 1940. die bei ihrem Ver¬
such , die englische Blockadesperre zu durch¬
brechen , wenige Tagereisen vor dem sicheren
neutralen Hafen von einem englischen Hilfs¬
kreuzer gestellt wurde . Ein Teil der Besatzung,
der es in der Dunkelheit gelungen war , den
Engländern zu entkommen , schlug sich unter
großen Entbehrungen im offenen Rettungs¬
boot tagelang bis in die Nähe der Azoren
durch , wo ein portugiesischer Zerstörer die
Schiffbrüchigen aufnahm.

1. „In die Boote !"

Der Dampfer „Frankfurt " des Norddeut¬
schen Lloyd fährt durch den Atlantik heim¬
wärts . Der Kapitän führt das Schiff nach
allen Regeln der Vorsicht , die der Krieg
einem bedrohten Handelsschiff auferlegt.
Dreißig Meter über Deck ist eine Tonne im
Mast befestigt . Dort steht Tag und Nacht
ein Mann auf Ausguck . Tagsüber wird jede
Begegnung vermieden und nachts abgeblen¬
det . Auf diese Weise ha *, die „Frankfurt"

den größten Teil der Reise unbehelligt zu¬
rückgelegt.

Die „Frankfurt " ist zwei Jahre lang in Ge¬
wässern der südlichen Erdhälfte gewesen.
Unter ihrer Besatzung befinden sich auch
der Erste Offizier , sowie Bootsmann und
Matrosen des in Chile liegenden Hambur¬
ger Segelschulschiffes „Priwall " . Alle an
Bord können es kaum erwarten , endlich
wieder in die Heimat zu kommen.

Am Sonntag , dem 3. August , mittags steht
das Schiff etwa sechshundert Seemeilen süd¬
lich der Azoren . Jetzt heißt es , noch schär¬
fer aufpassen , denn je näher man den euro¬
päischen Gewässern kommt , desto größer
wird die Gefahr , Feinden zu begegnen . Je¬
der weiß es , und man ist entschlossen , eher
das Schiff zu versenken , als es in Feindes¬
hand fallen zu lassen . Alles ist darauf vor¬
bereitet . Die Sprengladungen sind ange¬
bracht . Die Rettungsboote hängen in den
Davits . . .

Die Sonne nähert sich dem Horizont.
Bald wird die Nacht die „Frankfurt " wieder
zehn Stunden lang einhüllen — da ruft der
Ausguckmann:

„Backbord querab ein Schiff !"
Einer der Offiziere entert in den Mast . Er

erkennt durch sein Glas weitab links , im
Westen , die eben über den hellen Horizont
ragenden Aufbauten eines Dampfers . Er ver¬
ständigt den Kapitän auf der Kommando¬
brücke , in welcher Richtung das fremde
Schiff steuert . Kapitän und Offiziere setzen
wieder die Gläser an , doch sie können von
der Brücke wenig mehr als die Rauchwolke
erkennen . Was es aber auch sei , man wird
dem Schiff so schnell wie möglich auswei-
chen . Der Kapitän befiehlt abzudrehen . Es
geschieht . Die Rauchwolke wird kleiner . . .
Schon glaubt jeder , die „Frankfurt " werde
unerkannt in die Nacht eintauchen , da sieht
man im letzten Scheine des Tages die
Rauchwolke wieder größer werden . Der Of¬
fizier im Mast meldet , daß das Schiff sich

wieder nähert .Es kommt sogar schnell auf,
muß also ein Schiff mit höherer Geschwin¬
digkeit sein . . .

Das ist kein Handelsschiff ! — Ist es ein
Deutscher ? — Es könnte auch ein Brite
sein . . , Der Kapitän befiehlt , noch weiter
abzudrehen und die letzten Kraftreserven
der Maschine einzusetzen — auf Biegen
oder Brechen!

Kapitän und Offiziere starren durch die
Gläser . Die Mannschaft an Deck blickt eben¬
falls achteraus in die hereinbrechende
Nacht , die sie tarnen sollte . Aber diese
Nacht will nicht so dunkel werden , wie es
nötig wäre . Der Mond ist schon aufgegan¬
gen ; es ist bald Vollmond . Wohl hat sich
der Himmel bedeckt , aber so dunkel wird
es nicht , daß man die Bewegungen der
„Frankfurt " mit Sicherheit verbergen könnte.
Und das Schiff holt mehr und mehr auf . . .

Stunden wachsender Spannung vergehen.
Den Matrosen und Heizern erscheint es
plötzlich gewiß , daß es ein deutscher Han¬
delsstörer sein müsse . Sie wissen , in dieser
Gegend sind schon unzählige britische
Schiffe versenkt worden . Warum also die
Flucht . . .?

Der Bootsmann wird auf die Brücke be¬
ordert zur Vorbereitung der Versenkung,
falls es nötig werde . — „Ist es nicht doch
ein Deutscher ?" fragt er . Die Offiziere sind
verschlossen . Sie wissen es nicht und sind
auf das Schlimmste gefaßt . Sie wissen nur,
daß der andere immer näher kommt . Er
muß um zwei Knoten schneller sein als die
„Frankfurt " .

Da blitzt es drüben auf . — Englischer
Morsespruch : „Wer seid Ihr ?" — Die
„Frankfurt " antwortet nicht . — Darauf die
Warnung : „Stop , oder ich schieße !"

Die Männer auf der „Frankfurt " lächeln
grimmig . Sie denken nicht an Stoppen —
laß ihn man schießen . . .1 — Aber er
scbjießt nicht . Man ist drüben wohl noch im
Zweifel , wen man vor sich hat . Oder will

man die „Frankfurt " kapern als fetten Bis¬
sen für die notleidende britische Versor¬
gung . . .?

Gegen Mitternacht hat der Verfolger —
ein britischer Hilfskreuzer — die „Frank¬
furt " aufgeholt . Es ist sinnlos , noch fliehen
zu wollen . Hier hilft kein glücklicher Zu¬
fall mehr , auf den die deutschen Seeleute
bis zuletzt hofften.

Nun vollzieht sich alles programmäßig.
Die Maschine wird gestoppt . Der Kapitän
setzt mit einigen Offizieren Kartenhaus und
Funkraum in Brand ; hier befinden sich sämt¬
liche Schiffspapiere . Der Feind braucht
nichts über die Tätigkeit des Schiffes zu er¬
fahren , wenn er wider Erwarten noch an
Bord kommen sollte.

Wieder blitzt es drüben auf — jetzt
schießt der Brite . Ist es eine Gewehrsalve
oder MG .-Feuer . . .? Man hört die Ein¬
schläge — wo , weiß niemand . Die Mann¬
schaften haben schon die Schwimmwesten
an , machen die Boote klar , steigen ein . Die
beiden Ersten Offiziere eilen aufs Vordeck,
lösen die Spengladungen aus und eilen auch
zu den Booten . Kurz darauf grollen dumpfe
Schläge aus der Tiefe , erschüttern das
Schiff . Zuvor haben die Kameraden drunten
in der Maschine das Seeventil geöffnet . Die
Wasser stürzen in die Räume — die „Frank¬
furt " beginnt zu sinken . . .

2. Gefangenschaft — oder Freiheit?

Bei den Booten stoßen Offiziere und Ma¬
schinisten wieder zu den anderen . Irgend je¬
mand von der Mannschaft des Backbordboo¬
tes trägt noch etwas herbei — ein paar
Brote und eine Dose Butter . Es fliegt ins
Boot . — Alles vollzieht sich in größter Eile.
Nur das Notwendigste kann mitgenommen
werden.

Drüben , auf dem Briten wird auch ein
Boot klar gemacht . Seine Insassen sollen
wohl die deutsche Mannschaft gefangen¬
nehmen . , .

5.
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i 1 A'frchen Grenadier
gebiet , dem Generalgouvernement dem t> ^ Karl W 8 9 6
tektorat Böhmen und msw ! “ 1'. 0e“ S,  G, Kan

.* l Al
n &r,

ärmee ; H
tektorat Böhmen und Mähren und j ‘ G'. r Panze^ ^ n^tai1
deutschen Dienstpostgebieten - fe™ den ^ j .heseinf ri *s t a d t, •
zwischen den für den „ i,” *« w bn # „if A1 ‘ s . .„. irt temberg
zwischen den für den zivilen J ?}im Nordraum einrrecatvtan u _ » , c*«enr t
im Nordraum eingesetzten ftÄSSta ^ s Komund ihren Besatzungen und den v ® „ader' ‘ oataillons -K° I*
unter a ) genannten Gebieten ’S Grena
können die zum gebührenpflichtigen p™? nordde“ ant d. R- Gul
verkehr „Durch deutsche Feldpost Ob** * feinem ost
lassenen Dienststellen , Unternehmen f' Adjn ta.nt ‘f Oberleu
und ihre Gefolgschaftsmitglieder Sendung 'lebet  » n e
nach dem nichtfeindlichen Ausfand Regiment;
schicken und von dort eingehende empfand. 6/ L ü d
aen . Ueber den Kreis der zum _ _v . , .„hsl Ejg ^ en Ggen . Ueber den Kreis der zum Postverkehr "̂ lirltfebel En*
„Durch deutsche Feldpost " berechtigten 1 norddeu - - - f j
vildienststeilen , Betrieben usw ., ü^er feVJ £ h-*+ ."i : , AitiP.r ri*Art der zugelassenen Sendungen , die r „ in einerhiihrc »Tv Hip fiir Hip  Tpil « aV.rv̂ r.'.tirßf** .r.w<n;
bühren , die für die Teilnahme ’ an “dieŝ mV# er.Kompa niei  .

Gef)
€

Postverkehr zu stellenden Anträge usw ' « »1 -Schütze in
hält das Amtsblatt des Reichspostminil ' -Ute' ' Panzergrem
riums vom 23. Mai (Nr . 52) die näheren tti^ scb . ,
Einzelheiten . ' von  S c h r 8

Wertvolle Felle ^ 52°«*lelt dasp
Das starke Anwachsen der Kleintierzucht d uHu9 ° Großmann,

insbesondere die geradezu gewaltige Ver **"”
mehrung der Kaninchen , hat bekanntlich zu
einschränkenden Maßnahmen geführt . Im
Hierhin hat die starke Zunahme der kanin -Ltt &Junl’ „ 7entralverh
chen auch insofern ihre gute Seite , als d“ .!* > ng deS « " „schäfte
durch der Anfall von Fellen außerorden W‘li rKt>nsumge  o r es sei
lieh zugenommen hat . Leider wird es noch^ inister Tan » eri ^

naht
Anläßü ch  d<

zum»
nicht überall streng genug mit der AblieÄ ^ ' ‘“T ' hPtreffe , '
ferungspflicht der Felle und der Wolle no. iSCT.n Weltteil betreu ,

‘ " jeichen di
lSivierung
irke sich

.1^ suche , de

rerungspiiicnr uer feile und der Wolle „s^ Ten Wehte» ■, ,
nommen . Kaninchenfelle , ganz gleich , um^ „ Zeichen dafür sei dQr\rto oe j _ t , . : ElD döS KT
welche Sorte es sich handelt , sind ab 'i ‘ 7vierung
ferung ^spf licht lg,  ebenso die Wolle" „‘Srke sich der Drucl
der berühmten Angorakaninchen . Die Kanin—' kleinen Völker , die
chenfelle werde für Wehrmachtszwecke zur ,, bringen suche , de
Herstellung bestimmter Kleidungsstücke be-
nötigt . Dabei ist es gleichgültig , ob die Felle lW°len’
von reinrassigen Tieren oder von Misch- .uAinienabO Vßrll
lingen stammen . Auch die Uebergangsfelle (|.S8llä* '^
und die Felle der Jungtiere sind vielseitig r „j Aus Anlaß der zv
verwendbar . Man soll deshalb Kaninchen. ^ Tnrtestaqes des Ste
feile abliefern und vor allem sie so be. -' f „tektors , M-Obergru
handeln , daß sie nicht verkommen . Das’ ,eic“Sf h e y d r i c h , wurd
gleiche j  gilt ^in erhöhtem ^ Umfange für die ^ r“ “feierlichen Sitzun

‘ E

ch-G

spönnen werden . Die Annahmestelle für Anöim ^ en

Wolle der Angorarasse . Diese muß beson- - "^ « iährigen c
ders sorgfältig behandelt werden und darf' ler.Tredächtnis -- . .
nicht mehr für den Eigenverbrauch vervWlnc,n' Generalreferentei

Ehrengab
Stiftung

gorawolie befindet sich in Berlin -Spandau®
Ju

für tschechische

(Reichswollverwertung ). Die Ablieferung dep Dr' / ffnniversitätspro
Felle hat innerhalb von drei Wochen nacb^ 0161” rUvorgenommei
dem Schlachten zu erfolgen . Die Felle-i zn 61 V°- 9..u enuiyeii . uw  feusc r , „-Dfüznpr ein
müssen getrocknet und gespannt werden Pr0 persönlichke
Hierbei ist ein fachmännischer Rat zu be a der er.. dlf . 81
herzigen , der es verbietet , die Bälge mhui seinVfirk?nhlI™ würdir
Papier auszustopfen . Außerdem muß daraupw Jugsuderziehungrayitii aus ^ usiupieu , nuueraem mUD darauf juyc‘ « - eab ftiifs
geachtet werden , daß bei dem Aufspannei » »»ch deJ1 ? e9 u 0n innen
der Felle die Fleischseite  nact ;:ate tschechisch . 89 ®
außen  gerichtet wird , damit ein Anfaulerider der Vergangenheit
der Felle vermieden werden kann . Zunlüisachen, die diesen wana
Aufspannen wird am besten ein Fellspanneei®
aus Holz benutzt , den jeder leicht selbst an"
fertigen kann . Bei der Wichtigkeit der An«
gelegenheit für die Versorgung der Wehr , . „ <
macht mit Spezialkleidungsstücken wird eibj. duM- ^ er  w - I,SCne  u
jedem Kaninchenhalter ans Herz geleqt da. ä® men 11119 Mahren “
nach zu handeln . fc®g für Protektoratsangel

- iJiuch vorbildliche Haltung
25 Jahre Briefzusteller im Bezirk Schwach'SnoJ und s ê*e Einsatz!

hausen -Vahr ist heute der Postschaffner* ®' den „Ehrenschild de
Johannes W e t j e n , Schwarzburger Sfr. 41.: Böhmen und Mähren mit
der schon 28 Jahre bei der Reichspost tätig inzel-Adler" gestiftet . Diese
ist . Durch sein freundliches und zu jeder ™! 'D dre' Stufen (einfa
Zeit hilfbereites Wesen ist er bei den An-d b Gold) verliehen und
wohnern des genannten Bezirks sehr beliebt^ däs namhafte tschec

-u und Kunsthandwerker ge

Übungsschießen der Flak-ArfillerieFtad̂_ .
Mittwoch , 7. Juni , von 12.30 bis 13.45 Uhr,"ä inden schottischenKohlenb

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten,,.,. ,
Raume : Seehausen - Hasenbüren - Altenesct.-“ ^ 511116 “ nd  East -Dumb
- Schönemoor - Dwoberg - Hasbergen a“9ebreitet. Insgesamt
Seehausen sowie von 14 bis 15.30 Uhr in deir sWI. ^
durch folgende Punkte begrenzten Raume: Ver,
längerte Hemmstraße — Wummensiede — Rifĥ rschule, die erste ihrer
terhude — Osterholz -Scharmbeck — Oldenbüttel Sonntag in der Nähe vor
tel — Hambergen — Lübberstedt — Wallhöfen-
Steden — Breddorf — Tarmstedt — Wilstedt - *
Schmalenbeck — Heidberg — Borgfeld — Vergessener Terrorbomberstürzte
längerte Hemmstraße (gleichzeitig aus mehre fische Stadt Selby in Yorksh
reren Flakstellungen ) ein Uebungsschießen de*akamenums Leben.
Flakartillerie statt . *

I. . .. JI 'ä?ische Briefmarken im Wer
Unter dem Koneilsaoler-:»ca*sime sind zur  A Usg

. „ , ,, , , stellenberühmteitalienische
Amt für Volkswohlfahrt die bei den Terrorangrif

Ortsgruppe Wilhelm Decker . ZellenbesprechuWjajhi,,, zerstört wurden y
für Stabs - und sämtliche Amtswalter der Zelle: *
6 bis 9 heute  19 Uhr Geschäftsstelle . Die anj, ^
letzten Freitag verhinderten ^ Amtswalter de % vom Duce gegebenen Ric

der in industriel
-P ^ nden Werkküchen ein
io ■*" “ Bre ausgeworfen.

*

Zellen 1 bis 5 nehmen heute teil.

Kohlenvorräte  bilden , wenn sie
in der Nähe des Luftschutzraumes ge-
lagert werden , eine besondere Gefahr, jteochnenderweise auf der n
Es empfiehlt sich daher , wegen der im aaCariisle, daB es in den kom
Falle eines Brandes sich entwickelnden *«rMnmöglich sei, daß Engla
gefährlichen Kohlenoxydgase zu prüfen, hatsform erhalte,
inwieweit die Kohlen aus der Nähe des ,ä *
Luftschutzraumes entfernt und ander - . ^ ' nft „Wir brauch

n.' Vlriifi.^ TLA 'ch die e:
weitig untergebracht werden können , « n jotm ^ ((

,*' hMgen “England 611 dl®
■?S*. s>e greife immer mehr

Stets gebe man so , daß man ein Stück■:Seitenwerde heute 'di'e ''n‘ ’
lein Ich mitopfert . begriffen. heute dle Re9

„Alles klar ?" — Der Kapitän , der ai
Steuerbordseite als letzter Mann zu seiner̂ 6 o e n n «
Boot stößt , ruft es . — „Alles klar , HdJi»,#, maschin̂ j "T ™r
Kapitän !" — „Denn man los !" — Er ?ted 'J .' Gr .fnhanniRst.raBe
ein . — Die Männer an den Davits beginnen^ , so 85. _
zu fieren ; knarrend gleiten die Boote z . ,5S oder Gespann
Wasser . . . . . D^ f?hrten

In Sdiese 'm Augenblick bricht drüben ^ '.jäeft .̂ Brem'n 6J.u Lueseui AuycnuutA - n - i '■äuspp' e * urp men 10
Lichtbündel auf . Der Scheinwerfer des tm .g « Straße 409, auf

NruklrchUnwillkürlich ducken sich die Männer
Boot . — Wonach schießt der Halunke Neukirci,JJWWl _ nuiHui suuoji _ . ’ ’? 34 S7

Nach dem B00T - “ nach “ der brennMdffl^
Funkkammer . . ? Fürchtet er , die .,Fr . ßflĥ ( nxp lmöiiel
furt " könne im letzten Augenblick n ■'! JMner *'1J1UII K-uane an iciiucix •• Dv.v;*in*r Ro 11e*. ..

Hilfe herbeiholen — oder schießt er GroiSfs " h1"
? Jotsi 1, üi R 'qSinRpilh: '

Die Boote setzen auf . Die Männer an 11, Teiin\

Imin, .. 111
31 r ^ î ret,reinem Mutwillen . . .?

n auf . Die - - „ „ . r ‘.nin.
Davits lassen sich an den Manntauen 1 A i 'kzes. (I)r,."<i1(“n, l.
abgleiten zu den Kameraden , die schon
reit sind , vom sinkenden Schiff âbzus
Dann schaukeln die Boote auf der DununJ' s ^^ U^ dm s t ^ t
— Nichts trennt die Männer jetzt v'°” nt
Tiefe des Ozeans als ein paar dünne i' lan ;-SPJn|!j*>«n bis M 35n.
ken . . . , ici ; |,üa llpr.NjIjI en. sucht

Die Ruderer des Backbordbootes legen sicm. ,i sen_
in die Riemen . Das Boot schwimmt i l! "J<nwagen „„„
mitternächtigen Dunkelheit zwl .sc ^f? 3nIlÊ !% ii4 l1'l'i tt |,n An
„Frankfurt " und dem Briten . Dm Mann^ jV^ mUjohn,
dürfen weder zu dicht an dem smK q e b o i „
Schiff bleiben , noch haben sie Lust
hinüber zu dem Hilfskreuzer zu fahren -IW ». K°nt or|stin
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Wasser geht — nicht lange , und es 11 St PnJ 8up ht. aBr e®n
ihnen sein . Eine englische ^ Stimm kiingt^ efb*«rb| |,, r%i *nile
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Neue Ritterkreuzträger
Führerhauptquartier, 5. Juni . Der

riieh das Ritterkreuz des Eisernen
' :er, an Oberst Alfred P h i 1i p p i, Kom-
, r eines sächsischen Grenadier -Regi-
. Oberst i. G. Karl Wagend , Chefeiner Panzerarmee . T4ai-,-,+_

unter^ J ^ 52 ? 5 ^ SK» ,*r*istab®S" I,1-er' PanZerarm~e: H-auptj r,  Rudolf Altstadt,  Bataillons-
verkehr “*£ Zu>» 0̂ % . ’̂ 'fTaandeur in einem württembergisch-
lassenp» 'j?Utch ^ hen Grenadier -Regiment ; Hauptmann
und ihr» rf lenshwi!„ FslitS7 »jedermann,  Bataillons -Komman-
- -- 4re  Gefolgt U.Qr ;: feinem norddeutschen Grenadier-
— .CK»» ® nicI«3 15HtS i  Lnt (mot ); Oberleutnant d. R. Günther
gen. (Sb . “d V01>C 4"1 & ^erhoff , Adjutant in einem ostpreu-
..Durch Sem ? »  Grenadier -Regiment ; Oberleutnantel , Kompaniechef in einem

Jobersteiner Grenadier -Regiment ; Fah¬
rer -Oberfeldwebel Erwin L ü d t k e

(führet in einem norddeutschen Grena-
4 - ■» eif-l -Regiment;  Oberfeldwebel Josef Jak-

Juatsblaii aJ tlt, Zugführer, in einer rheinisch -west-

höhren.' die3r äS! -

riums » C . _
Eiatelhrit®, a  Mai (k, Uen Panzerjäger -Kompanie ; Gefreiter

tea. r' ®l 4S g Richter,  MG .-Schütze in einem
y, ^ Jsch. westfälischen Panzergrenadier-
WerW» füll, "«ent;

Das StarkeA iherleutnantz. S. Horst von Schröter,
insbesondere H?Wac',s® frt tv . Bjandanteines U-Bootes.
«Anrng der *hdem Heldentode erhielt das Ritter-
«‘nsdtränkend̂ vf̂ 3 Feldwebel Hugo Großmann.

Die Entstheiäung nah!
,nn'- AnI “" chä" »

ferungspflichtta l̂ti®“3•* fr'

welche Sorte es sirffV® '
fe r ungsp(uVllh lc
der berühmtenAnqorav'
u !™[eJle Werde  fs' WtWn ^ Êthreitigverstärke sich der Druck der
nötjStfe ]“ n9 bestimmter Wertenauf die kleinen Völker , die man
vrmSr„- -ist es 9fektaltij!S feinen Weg zu bringen suche , den sie

nicht ,ftfn°? ®en hat ta ., ^ terversammlung des Zentralverbandes
r- £ . ub?ra!1 stren» n„ . .er *idB̂ “finnischen Konsumgenossenschaften er¬

st , ;•>[ Finanzminister Tanner,  es sei klar,
r' E'- Entscheidung , zumindest soweit sie

^lisropäischen Weltteil betreffe , immer
,er rücke. Ein Zeichen dafür sei die fort-

If-rieade Intensivierung des Krieges.

verwendbar Man”““3“e"!s*fr,gjJiich-GGdächtiiisgabsverliehen
feile abUefernmd̂ vrifS 1111^ kb .Prag, 5. Juni . Aus Anlaß der zweitenkan a U au ® ein„ m. , , . j __ T«~J _ 4._ J __ r-i . u_handeln, daß
gleiche gilt in TrhöSl S ^ faden Reichsprotektors , H -Obergruppen
Wolle der Angorarasseb ^ s ,s Reinhard H e y d r i c h , wurde an
ders sorgfältig behaiwt»itv!'/“ 1' utag in einer feierlichen Sitzung die_ -L »_ • "fiTQHlßjii'.l,, . . Jnr /lineiälin ' rfan Uta-pann -iUa »]ax

|7  sss yjj-icehr des Todestages des Stellver-

«Keihung der diesjährigen Ehrengabe der
«toi ; jiard-Heydrich -Gedächtnis -Stiftung der

Felle hat innerhalb toi  dreife
dem Schlachten zu eri'
müssen getrocknetnnd

nicht mehr für den

gorawolle b̂ mdefa'd 'tTf 1 ’’ra9 an "den Generalreferenten des
(Reichswoilveiwerhmnl s,,rillms für  tschechische Jugend-

■ - aimig, Dr. Franz Teuner,  durch
‘inj istoi-Stellvertreter Universitätsprofessor
^ JosephP f i t z n e r vorgenommen . Bei

Hierbei ist »in -ät !T ,!® Feier hielt Professor Pfitzner eine An-
Sen der e vSfl !'nl in der er die  Persönlichkeit Dr.
Papier auszustopfen » und sein  ^ irk ?n im Rah “ en derä :t t;“f "^ Jsrâ sarsaac
a n r o » mriA ; . F3 eischseiU es; machen der tschechischen Jugend von
der ‘1»"d der der  Vergangenheit besteht,
A f enmeden trerta in 3 die Ursachen , die diesen Wandel mit
Aufspannen wird am besteneisKe ,brachten
aus Holz benutzt, den jederläddsnhti

äSSÄ " ta 2 K •"D«*1'* "« Protelilorats
macht mit .Spezialkleidmgssfetac- Prag, 5. Juni . Der deutsche Staats-
jedem Kaninchenhalter ansHeiz cshf.: hierfür Böhmen und Mähren hat als
nach zu handeln. ; sticlmung für Protektoratsangehörige,

:th durch vorbildliche Haltung oder
23 Jahre Briefzusteller in taßüwBiteifüllung und stete Einsatzbereit-

hausen -Vahr ist heute fahsagfckewähren , den ,.Ehrenschild des Pro-
Johannes Wetjen,  Sdurcdffljafcjfctais Böhmen und Mähren mit dem
der schon 28 Jahre bei der!iii}«l» -:-Wenzel-Adler " gestiftet . Diese Aus-
.st Durch sein freundücte adn wird in drei Stufen (einfach , in
Zeit hilfhereites Wesen istetäkiymii in Gold ) verliehen und durch
wohnem des genanntendas  namhafte tschechische

und Kunsthandwerker gestaltet
ß beurkundet.

Mittwoch, 7. Juni, um USh M
findet in dem durch folgfflk!»
Raume: Seehausen_ ]
— Schönemoor— .T*rt;ü'
Seehausen sowie vonW*“
durch folgendePnntte
längerte Hemmshafle- *®fT C!sr
terhude - OÄ * * » « «
tel - Hambergen -Ub » rt ^
Steden - Breddorf- R“ ®

i&eik in den schottischen Kohlenbezirken
Vest-Stirlingsshire und Bast-Dumbartosire

tfh weiter ausgebreitet . Insgesamt liegen
neunZechen still.

“ Segelfliegerschule, die erste ihrer Art in
i wurde am Sonntag in der Nähe von Tokiobtl

Schmalenbeck — Heidberg.foijS

längerte HemmstraSe lg s
reren Flakstellungai) m ^
Flakartillerie statt

Unter dm HWtf1
Amtm Wfftrjg»

Ortsgruppe ft:für Stabs-
6 bis 9 heute 19»

geschossener Terrorbomber stürzte nachts
ja2®'* englische Stadt Selby in Yorkshire eb,

:sonen kamen ums Leben.*
J italienische Briefmarken im Werte von
•i und 30 Centesime sind zur Ausgabe ge-
:?u. Sie stellen berühmte italienische Kunst-

dar, die bei den Terrorangriffen aer
•Amerikaner zerstört wurden.

K o h le n7 ®näteW % p
in der N» « ' V - f,
lagert w'erdem uoi
B 9 empßeh» « * d̂ ' e,l<

FaU-Ä « K»bIe,0IV!fü'-̂ '

sr .«“1*" ^
Siels 9ebe

dal »"1

.UifLc?

.* - ,-P 1' ;*« V|,n ” 'm u 1 ,J I
ruft es |os!' 'U  f « san 85n .»n TTläß- -JftV ,• L Ufiffirwanan/

i ~ !t. 1 *

J]1 ©ln Regierungsdekret wurde zur Ver¬
kling der vom Duce gegebenen Richtlinien
*>*ch der Schaffung der in industriellen Be-
^einzurichtenden Werkküchen ein Beitrag

Millionen Lire ausgeworfen.
k *
^Erzbischofvon York , Dr Cyrill Garbett,
6 bezeichnenderweise auf der Diözesan-
’̂enz in Carlisle , daß es in den kommenden
.̂ immerhin möglich sei . daß England eine

^ (1) Staatsform erhalte.
*

-t der Ueberschrift „Wir brauchen den
von 1940“ wendet sich die englische

Eilschrift„John Bull“ gegen die Kriegs-
im heutigen England , von der die

« Jift sagt, sie greife immer mehr um sich
$.* k en Seiten werde heute die Regierungs-

angegriffen,

Volkswirtschaft
Wagenladungen ein Inhaltsverzeichnis beifügenHa llni. « J __ vp• - ... 9^
keUa p'ilnIr r ,den  -Krie9SVerhäUnissen die  Möglich¬keit einer verzögerten Zustellung von Verland-
desew eann 6Ste llt’- S° cdaß diSSe BISt  nach EiniJ3»9
ferneT rh» r m®!?1 Em Pfänger  eintreffen . und da
herahae « ! IE" !.de[r,Sten der Re^ hsbahn stark
Wan»n?»H Smd' kann Sich für  Empfänger von
S “ ad lngan , zwangsläufig die Notwendigkeit
A ,l !Zr ! Cheu Rd ?,kfra 9en  beim Absender ergeben.Außerdem besteht die Gefahr unliebsamer Ent-
ätom °gm „, en und unnötiger Umstapeiun-

gen . Abgesehen davon , daß solche Umstapelun¬
gen in Anbetracht des Mangels an Arbeitskräften
nicht verantwortet werden können , besteht auch

oh dte Gefahr der Materialverwechslung . Die
Reichsgru pp en Industrie empfiehlt deshalb , jeder
Wagenladung ein Inhaltsverzeichnis beizufügen,
das nähere Angaben über Formate , Qualität,
btuckzahl , Gewicht usw . enthält . Damit beim
Eintreffen des Waggons beim Empfänger ohne
weitere Schwierigkeiten der Inhalt der Ladung

werden kann , es erscheint zweck¬
mäßig, an den Innenwänden des Waggons eine
Ausfertigung der Versandanzeige oder ‘des Lade*
Zettels zu befestigen.

UerstärMe Milcha&lleterung notwendig
Zu der Frage „Wo stecken noch Fettreserven ?“

weist Bauer Carl Sievers , Landeshauptabteilungs¬
leiter III der Landesbauernschaft Kurmark , in
der „Landpost “ darauf hin , daß 1943 im Reich
am Gesamtfettverbrauch Butter mit rund 60,
Margarine einschl . Speiseöl mit rund 22 und
Schlachtfette mit rund 18 Pzt, beteiligt waren,
während 1938 das Verhältnis noch 45:30:25 war.
Die Notwendigkeit dieser - Relationsänderung be¬
gründet die starken Anstrengungen bei der
Milcherfassung , zu der Sievers einige grund¬
sätzliche Feststellungen macht . Zur Fettversor¬
gung aus Oelfrüchten erklärt Sievers , daß bei
dieser zweiten wichtigen Quelle der Fettversor¬
gung die Ausweitung der Anbauflächen entschei¬
dend war und ist , ebenso wie die sorgfältige
und sachgemäße Bestellung und Ernte und die
beste Behandlung und Auswertung des Ernte¬
gutes.

Eine Mndlscü-unoariscDe Reederei
In Rotterdam wurde mit einem Aktienkapital

von 1 Mill. holl . Gulden unter der Firma „Danu-
brenus Scheepvaart Expedition und Agentur Mij“
eine ungarisch -holländische Schiffahrtsgesell¬
schaft gegründet . An dieser Gesellschaft ist die
Ungarische Fluß- und Seeschiffahrts A-G inter¬
essiert . Holländischerseits sind die Schiffahrts¬
gesellschaften I. van ’t Koff und I. Ph. M. van ’t
Koff beteiligt . Als Zweck dieser Gründung wurde
die Entwicklung des Donauschiffahrtsverkehrs
und vor allem des Donau-Seeverkehrs bezeichnet.

Rückgang der Kaliiörderung ln Spanien
Aus halbamtlichen spanischen Veröffentlichun¬

gen geht hervor , daß die Kaliförderung der kata¬
lanischen Gruben im Jahre 1943 weiter zurück¬
gegangen ist . Sie erreichte nur noch rd . 87 000 to
gegenüber 95 000  to im Jahre 1942 und 107 000 to
im Jahre 1941. Die Ausfuhr hielt sich mit rd.
35 000 to ungefähr auf der Höhe des Vorjahres,
während im Jahre 1941 60 000 to und im letzten
Jahr vor Ausbruch des Bürgerkrieges 100 000 to
ausgeführt worden waren . Der Rückgang der För¬
derung wird in spanischen Fachkreisen mit den
Schwierigkeiten der Phosphat -Einfuhr in Zusam¬
menhang gebracht , die einen Rückgang in der
Herstellung von Mischdünger zur Folge gehabt
habe.

Britische in türkischen Diensten
Die Türkei hat , wie verlautet , eine Verlänge¬

rung der abgelaufenen Charterverträge von zwei
britischen Dampfern um 14 Monate bewirkt.
Für die übrigen drei britischen Schiffe, die sei¬
nerzeit von der Türkei gechartert wurden,
wurde bisher eine Verlängerung der Charter¬
verträge nicht erreicht ? doch sollen die bisher
laufenden Verträge für diese Schiffe noch zwei
Monate in Kraft bleiben.

Ratenerhöhung
der Handelsflotte

Die brasilianischen Reeder haben mit Geneh¬
migung der staatlichen Stellen eine bedeutende
Erhöhung der Passage - und Frachtraten auf bra¬
silianischen Schiffen beschlossen . Die Passage¬
raten werden mit sofortiger Wirkung um 30 Pzt.,
die Frachtraten um 15 Pzt. erhöht . Diese Er¬
höhung der brasilianischen Verschiffungssätze
dürfte vor allem auf wachsenden Schiffsraum¬
mangel zurückzuführen sein, dör durch die be¬
deutenden Kriegsverluste der brasilianischen
Handelsflotte und durch den Mangel einer aus¬
reichenden anglo -amerikamschen Tonnagehilfe
verursacht wurde . Auch ist es bisher Brasilien
nicht gelungen , eine wirkliche erfolgreiche An¬
kurbelung der Werftindustrie durchzusetzen.

uermehrte no'enausgabe in Japan
Die Bank von Japan in Tokio veröffentlicht

ihren fünften Geschäftsbericht seit der Reform
im Mai 1942, der den Zeitraum vom 1. Oktober
1943 bis zum 31. März 1944 umfaßt . Danach war
der Berichtszeitraum durch großen Geld¬
bedarf  der sich sprunghaft entwickelnden
Rüstungsindustrie und durch die finanzielle Vor¬
bereitung auf evtl . Luftangriffe gekennzeichnet.
Diese Umstände führten zur Vermehrung der
Notenausgabe , aber auch zur Verlangsamung
der Umlaufsgeschwindigkeit , worin ein sehr er¬
wünschtes Gegengewicht gegen die bisherige Be¬

schleunigung infolge der vermehrten Barzahlun¬
gen erblickt wird.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank
vom 31. Mai 1944 stellte sich die Anlage der
Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und
Wertpapieren auf 42 211 Millionen RM. Im ein¬
zelnen beziffern sich die Bestände an Wechseln
und Schecks sowie an Reichsschatzwechseln auf
42 159 Mill. RM, an Lombardforderungen auf 28
Mill. RM, an deckungsfähigen Wertpapieren auf
1 Mill. RM und an sonstigen Wertpapieren auf
23 Mill. RM. Der Deckungsbestand an Gold und.
Devisen beträgt 77 Mill, RM. Die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen belaufen sich
auf 395 Mill. RM, diejenigen an Scheidemün¬
zen auf 33 Mill. RM. Die sonstigen Aktiva gin¬
gen auf 1468 Millionen RM zurück . Der Um¬
lauf an Reichsbanknoten stellt sich auf 35 229
Mill. RM. Die fremden Gelder werden mit 7240
Millionen RM ausgewiesen . ,

Die Schweizerische Industrie -Gesellschaft ln
Neuhausen , ein Gemischtunternehmen der
Schwerindustrie , meldet für 1943 einen Umsatz¬
rückgang in den Hauptfabrikationszweigen.
Durch Herstellung von Spezialwerkzeugen konn¬
ten verschiedene Ausfälle wieder ausgeglichenwerden.

Die Holdinggesellschaft der schweizerischen
Schokoladenindustrie Suchard S. A., Lausanne,
konnte 1943 die Produktion weiter steigern . Der
Reingewinn hat sich auf 0,20 (0,14 ) Mill. Sfrs
erhöht . Auf das AK von 6 Mill . Sfrs wird eine
Dividende von 21/* (2) Pzt. verteilt.

In der Schweiz soll der Ackerbau weiter inten¬
siviert werden . Man hofft, infolge der Ausdeh¬
nung des Kartoffel- Und Gemüseanbaus auch in
Zukunft Kartoffeln und Gemüse von der Ratio¬
nierung ausnehmen zu können . Ferner soll die
Milch- und Fleischproduktion gefördert und der
Anbau von Oelfrüchten weiter gesteigert werden.

Die staatliche Fabrik Ismet für Papierproduk¬
tion wird künftig den Gesamtbedarf des in der
Türkei benötigten Zigarettenpapiers hersteilen.
Der Jahresbedarf beträgt rund 800 Tonnen.

In den nächsten zehn Jahren sollen ln Mittel¬
schweden die Wasserfälle des Flusses Lysnon
weitgehend ausgebaut werden.

Beim Reichskommissar für die Preisbildung
wurde Oberregierungsrat Dr. Sellmann zum Mi¬
nisterialrat ernannt.

Amtliche Berliner Devisenkurse
Lombardzinsfuß Reichsbankdiskont

seit 9. April 1940: seit 9. April 1940: 8V«•/•
1040  5 - J uni
AJ4rf  Geld Brief 1943 5. Juni

Geld Brief
Aegypten * 9.89 9.91 Italien 9.99 10.01
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 58.591 58.711
Albanien 80.92 81.08 Kanada * 2.098 2.102
Argentinien 0.58S 0.592 Kroatien 4.995 5.005
Australien * 7.912 7.928 N'seeld. * 7.912 7,928
Belgien 39.96 40.04 Norwegen 56.76 56.88
Brasilien * 0.13C 0.132 Portugal 10.19 10.21
Br.-Indien * 74.18 74.32 Schweden 59.46 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schweiz 57.89 58.01
Dänemark 52.15 52.25 Serbien 4.995 5.005
England * 9.89 9.91 Slowakei 8.591 8.609
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23.565 23.605
Frankreich * 4.995 5.005 S'afrika * 9.89 9.91
Griechenld. 1.668 1.672 Türkei 1.978 1.982
Holland 132.70 132.70 Uruguay 1.199 1.201
Iran 14.59
Island 38.42

14.61
38.50

USA. * 2.498 2.502

Die Kurse mit einem • gelten nur für den
deutschen Verrechnungsverkehr.

Der Wasserstand der Weser
betrug In Hann .- in Carls- ln ln

Münden lafen Hameln Minden
am 3. Juni [,36 2,24 1,54 1,97
am 4. Juni 1,34 2,23 1,55 2,08
am 5. Juni 1,34 2,28 1,64 2,11

60 - m - Lauf:  Unterbann I : 1. Döhle, Fähnlein’
12, 8,4 Sek.? Unterteann II : 1. Warrtlmann 41
8,6} Unterbann 111: 1. Schreiber . 67 8,8} Unter¬
bann IV: 1. Friedrich 8,6. — Wei ’f sp 'rung  :
Unterbann I : 1. Bunk, Fähnlein 3, 4,60 mj Unter¬
bann II: 1. Freese 26 4,35} Unterbann III : 1.
Schidblock 58 4,20? Unterbann IV: 1. Smelewsky
4,40. — Schlagbal Iw eitwurf : Unterb . I:
I. Koller , Fähnlein 11, 61 m} Unterb . II : 1. Heit¬
mann 30 65} Unterb . III : 1. Schulz 69 67j Unter¬
bann IV: 1. Heine 66  m.

BDM. Beste Mannschaften:  Ringver¬
band I 1. M.-Gr. 21/75 2037 Punkte ? Ringverband
II 2. M.-Gr. 4U75 1947? Ringverband III 1.
Standort XIV 1979 Punkte * Ringverband IV l.
M.-Gr. 82/75 2201 Punkte Beste Einzel¬
siegerinnen:  Ringverband I Senta Müller,
M.-Gr. 21/75 300 Punkte ? Ringverband 11 Sonni
Diek, M.-Gr. 38/75 257,5 Punkte ? Ringverband 111
M. Martens , Einh VIII 316 Punkte ? Ringverband
IV Magda Loch, M.-Gr. 76/75 305 Punkte . 7 5-
m - Lauf:  Ringverband I Schwier , M.-Gr. 14/75,
10,8 Sek.? Rindverband II Gertrud Wessels , M.-
Gr. 28/75, 11,0 Sek.? Ringverband IJI M. Mar¬
tens,. Einh. XIII, 10,0 Sek.? Ringverband IV M.
Loch, M.-Gr. 76/75, 10,4 Sekunden . Weit¬
sprung:  Ringverband !■Chr . H. Ficken , ..JM.»
Gr. 8/75 , 4,70 m? Ringverband II I. Töbeimann,
M.-Gr. 26/75 , 4,25 m? Ririgverband III I. Woll-
merscheidt , Einh. IX, 4,50 m? Ringverband IV
Loch, M.-Gr. 76/75, 5,05 m. Wurf:  Ringverband I
Senta Müller , M.-Gr. 76/75, 55 mj Ringverband 11
Irene Trümper , M.-Gr. 28/75, 48 mi Ringverband
III E. Clausin , Einh. XIV, 59 m? Ringverband IV
Rehm, M.-Gr. 82/75, 53 m.

BDM.-Werk . Beste BDM . - Werk - Gr .:
Gr. 7, 1921 Punkte . Bestie Einzelsie¬
gerin:  Podien , Gr. 41, 251 Punkte . 75 - m-
Lauf:  Stehr , 11,0 Sek ., Gr. 7. Weitsprung:
Stehr , 4,50 m, ,Gr. 7. Schlagballweit¬
wurf:  Podien , 45 m, Gr. 41.

JungmädeL Die beste Mannschaft:  Ring¬
verband I, J .-Gr. 6'75 2200 Punkte ? Ringverb . II,
J .-Gr. 44/75, 1786; Ringverband III , Standort XIV
1865} Ringverband IV; J .-Gr. 89/75 2634. — Beste
Einzelsiegerinnen:  Ringverband II , A.
Lackmann , J .-Gr. 26/75, 252 Punkte ? Ringverband
I. I. Willführ , J -Gr. 6/75, 265; Ringverband III,
M. Wührnpann, Einheit XIV, 253? Ringverb . IV,
Brosen , J .-Gr. 79a, 315. — 60 - m - Lauf:  Ring¬
verband I, Jänisch , J .-Gr. 14/75, 8,9 Sek .; Ring¬
verb . II , Carla Alfke , J .-Gr. 45/75, 8.4? Ringverb.
III, M. Wührmann , Einh. XIV, 8,9; Ringverb , IV,
G. Klasner , J .-Gr. 77/75, 8,6. — Weitsprung:
Ringverb . I, M. Wägens , J .-Gr. 8/75, 4,15 m;
Ringverb . II , A. Bachmann , J .-Gr. 26/75, '4,10;
Ringverb . III , I. Wollmerscheidt , Einh. IX, 4,50;
Ringverb . IV, E. Köhnke , JM.-Gr. 7875 , 4,30 m.
— Wurf:  Ringverb . I, I. Heitmann , JM.-Gr.
8/75, 40 m? Ringverb . II, Weßling , Standort 5,
43 m.; Ringverband III, Weber , Standort XIV,
39 m; Ringverb . IV, Zoller , JM.-Gr. 79a, 52 ra.

Fußball der Hitler -Jugend
Nachdem die Spiele um die Bannmeisterschaft

beendet sind , treten die Bannmeister Sonntag
um die Gebietsmeisterschaft an . Es spielen : in
Osnabrück : Bann Osnabrück — Bann Melle-Witt-
lagej in Leer : Bann Leer — Bann Meppen ? in
Bad Zwischenahn : Bann Ammerland — Bann
Bremen;  in Varel : Bann Friesland — Bann
Oldenburg ? in Cloppenburg : Bann Cloppenburg
gegen Bann Osnabrück -Stadt ? in Norden : Bann
Norden — Bann Emden. — Ein Ausschei¬
dungsspiel  zur Deutschen Jugendmeister¬
schaft findet Sonntag in Bremen statt . Die Bann¬
auswahlmannschaft des Bannes 75 Bremen als
Vertreter des Gebietes Nordsee (7) empfängt den
Vertreter des Gebietes Osthannover (41), Bann
285 Bremerhaven . Der Sieger aus diesem Spiel
nimmt an den am 25. Juni beginnenden Gruppen¬
spielen teil.

HJ.-Fechter im Vergleichskampf
HJ .-Fechter im Vergleichskampf

Am 10. und 11. Juni kommt es in Bremen zu
einem Gebietsvergleichskampf im Mannschafts-
Florettfechten , an dem die Gebiete Nordsee,
Nordmark , Hamburg , Osthannover und Ruhr-Nie¬
derrhein der Hitler -Jugend beteiligt sind . Die
Kämpfe finden im Institut für Gesundheit und
Leistung in Bremen statt.

Der deutsche Wasserballmelster EWASC Ŵien
mußte eine hohe Niederlage in Kauf nehmen.
Münchener SV 99 konnte , die Gäste 8:1 Toren
schlagen.

Eisbildung

„Hallo

Reichssportwettkampf Bann Bremen
Im Anschluß an unseren gestrigen Bericht füh¬

ren wir nachfolgend die besten Leistungen der
Unterbanne und Ringverbände auf:

Hitlerjugend : Beste Mannschaften:  Un¬
terbann I, 1. Gefolgsch . 12, 2218 Punkte ? Unter¬
bann II, 1. Gefolgschaft 43, 2847 P.? Unterbann
III, 1. Gefolgschaft 70, 2160 P.? Unterbann TV, 1.
Motor -Gef., 1973 Punkte . Beste Einzelsieger:
Unterbann I, 1. Wiechmann II, 333 Punkte ? Un¬
terbann II, 1. Farwick 43, 343 P.» Unterbann UI,
1. Henkenberens , MHJ . 13, 323 P.? Unterbann IV,
1. Merkl . 257 Punkte . 100 - Meter - Lauf:
Unterbann I, 1. Wiechmann , Gef. 6, 12,2 Sek.?
Unterbann II, 1. Keese 41, 12,1 Sek .? Unterbann
III, 1. Geier , MHJ . 13, 11,9 Sek .? Unterbann IV,
1. Merkel , 12,5 Sek . Fliegerstamm : 1. Hurkes,
12,0 Sek. Weitsprung:  Unterbann I, 1. Meier,
Gef. 12, 5,55m? Unterbann II, 1. Wulfken 43,
5,65 m? Unterbann III, 1. Eiiers 51, 5,70 m?
Unterbann IV, 1. Merkl , 5,68 m? Fliegerstamm
1 Müller , Gef. 8, 5,20 m. Keulenweitwurf
Unterbann I, 1. Rodewald , Gef. 12, 60,5 m? Un¬
terbann II, 1. Farwick 43, 55 m? Unterbann III,
1. Eiiers 51, 56 m? Unterbann IV, 1. Tietje , 66  m?
Jugendwohnheim , MHJ , 13, 1. Maschetzky , 62 m

Deutsches Jungvolk : Beste Mannschaften
Unterbann I ; 1. Fähnlein 6 1959 Punkte ? Unter¬
bann II: 1. Fähnlein 44 1995? Unterbann III : 1.
Fähnlein 54 1718? Unterbann IV: 1. Fähnlein 82
2006. — Beste Einzelsieger:  Unterbann I:
1. Lorenz, Jgst . II, 255 Punkte ? Unterbann II
1. Borchers 41 248? Unterbann III : 1. Schreiber
69 229? Unterbann IV : 1. Welling 76 295. —

hallo ? Hier spricht das königlich-
britische Außenministerium . .

Zeichnung von Erik / Scherl

Faust - und Korbballspiele
Die Faustballspiele der Männer , Staffel 2,

brachten folgende Ergebnisse ; Lichtlultbad gegen
Ordnungspolizei II 41:26; BTvg — Tv Mahndorf
51:26; Ordnungspolizei I — Tv. Mahndorf 49:33;
BTvg. — Lichtluftbad 47:30; Ordnungspolizei II
gegen Tv Mahndorf 36:28; BTvg — Ordnungs¬
polizei I 31:23; BTvg — Ordnungspolizei II 42:27.
Donnerstag , 19.30 Uhr, stehen sich in der 1. Staf¬
fel ABTV, BTG, Hasteder MTV, MTV Bremen,
Tv Oslebshausen , BSG Borg-ward und Waller
TSV in der Pauliner Marsch gegenüber . In der
1. Klasse Korbball -Frauen spielen in Walle um
19.30 Uhr Walle — BSV, um 20.05 Uhr BTG ge¬
gen BSV und um 20.40 Uhr BTG — Walle . In
der Staffel B spielen ab 19.30 Uhr in Arbergen
Hastedter MTV, Tv Arbergen und Tv Oberneu¬
land.

Rundenkämpfe der Schützen
Die Rundenkämpfe nehmen mit steigenden Lei¬

stungen der einzelnen Mannschaften ihren Fort¬
gang . In der Gauklasse  führt Bremer ScbV
v. 1843 4:0 = 1295 R. vor Ordn .-Pol. Bremen I
4:2 = 18,77 R., Ordn .-Pol. Bremen II 4:2 =* 1875
Ringe, Bremer SchGilde 0:2 = 592 R., WKG
Focke -Wulf 2:4 = 1873 R., Postgemeinschaft 2:6
= 2438 R. Das beste Einzelergebnis schoß von
200 möglichen H. Fröhlke , Focke -Wulf , mit 175 R.
Ihm folgen mit je 171 R. H. Thölen , BrSchV v.
1843, O. Giertz , Orpo , und Heinr . Mergel , Post.
Je 170 R. schossen Fritz Dunekacke , Orpo , und
Fritz Dietz, WKG Focke -Wulf . In der Gauklasse
Oldenburg führt Reichsb. u . Post Delmenhorst 4:0
= 1332 R. vor Delm. SchV v , 1847 4:0 = 1218R-,
Wilhelmshaven Schießv 2 :0 “ 1769 R., Kriegs«
märinewerft W 'haven 2:4 = 1731 R,, SchV Ever¬
sten -Old . 0:2 = 639 R., Post Oldenburg 0:2 ==
553 R. Die besten Einzelergebnisse schossen mit
je 174 R. Wilh . Krause und E. Brummund, Reichs¬
bahn u. Post Delmenhorst . Joh . Wilken , Eversten,
schoß 172 und Hartwich , Kriegsmarine Wilhelms*
haven 170 R.

Die Vereinsmeisterschaften  müssen
bis 18. Juni beendet sein . Die neu hinzugekom-
mene fünfte Uebung — Schnellfeuer — kann bis
zur Lieferung .der Birkenstammscheibe auf die
schwarzweiße Brustringscheibe geschossen wer¬
den . Es sind dann aber 10 Prozent von dem
erzielten Ergebnis abzuziehen.

ISV . Pütnltz lieferte den „Roten Jägern*1 ein
spannendes Spiel , das ihn durch Lehmann und
Wolf 2:1 in Führung sah. Nach dem Wechsel
zogen die Pommern noch einmal auf 3:2 davon,
ehe Walter durch zwei Tore den 4:3-(0:2)-Sieg
der „Roten Jäger “ sicherstellen konnte.

Unfälle beim Betriebssport
Welche Unfälle unterliegen dem Sdiufz der Versicherung und welchen’chl?

Das Reichsversicherungsamt hat sich wieder -1  Zwecke der allgemeinen körperlichen Ertüch-
holt mit der Frage zu beschäftigen gehabt , ob | tigung ausgeübt wird.
bei Betriebssport -Unfällen der Schutz der Unfall'
Versicherung vorliegt oder nicht . Seine Entschei¬
dungen hat es (nach I 1 1105/43—283) in folgen¬
den Richtlinien zusammengefaßt:

I. Als Arbeitsunfälle gelten Unfälle , die ver¬
sicherte Personen bei sportlichen Betätigungen
(Uebungen , Wettkämpfen usw .) erleiden , sofern
folgende Voraussetzungen erfüllt sind : a) der
Sport muß in einer von dem Unternehmen (oder
gemeinsam von mehreren Unternehmen ) organi¬
sierten Sportgemeinschaft unter der Leitung der
von dem (den) Unternehmen zugelassenen Sport¬
lehrer oder Sportwarte ausgeübt werden , b) der
Sport muß der allgemeinen körperlichen Ertüch¬
tigung — nicht der Erzielung sportlicher Spitzen¬
leistungen oder sonstigen betriebsfremden Zwek*
ken — dienen , c) der Sport muß sich im Rahmen
des Unternehmens (der Unternehmen ) halten , also
nur von dessen (deren ) Gefolgschaftsmitgliedern,
allenfalls unter Teilnahme von Familienangehöri¬
gen, unter sich ausgeübt werden.

II. Für den Versicherungsschutz ist es danach
unerheblich , a) welcher Teil der Gefolgschaft der
Sportgemeinschaft angehört , b) zu welcher Zeit
und an welchem Ort die Sportgemeinschaft den
Sport ausübt , c) welche Art von Sport zum

III. Als Arbeitsunfälle gelten auch Unfälle , die
versicherte Personen bei der Teilnahme am
„Sportappell der Betriebe " und am „Sommersport¬
tag der Betriebe " erleiden , <ja diese Veranstal¬
tungen der Werbung für die sportliche Betäti¬
gung innerhalb des Unternehmens und ihrer He¬
bung und Ausgestaltung dienen.

IV. Nicht unter Versicherungsschutz stehen:
a) Die sportliche Betätigung von Angehörigen
des Unternehmens auf eigene Faust oder in selb¬
ständigen Sportvereinen , mögen sich diese auch
nach dem Unternehmen benennen , b) Betätigun¬
gen, mit denen rein sportliche , weltanschauliche,
wehrpolitische oder sonstige die ganze Volks¬
gemeinschaft angehende Zwecke verfolgt wer¬
den , z. B. Uebungen zur Erlangung des SA.-
Wehrabzeichens , c) die Teilnahme am sportlichen
Wettkampfverkehr und an den dazu veranstalte¬
ten Vorübungen (Training ) sowie an großen Sport¬
festen und Großveranstaltungen , die der Werbung
für die Leibesübungen im allgemeinen dienen.

Druck und Verlag ; Bremer Zeitung , NS.-Gau-
verlag Weser-Ema GmbH ., Bremen , Verlags¬
direktors Walter Wittenberg,  Bremen,
HaupUehriftleiter : Kurt G. Stolzenberg,
Bremen . — Gültig ab 1. 8. 48s Preisliste Kr. 11.
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Industrieunternehmen der eisen
scharrenden Industrie in den Uo
nau -Alpengauen sucht pertekt.
Rechnuiigspriireri -innen ) a.  kak
tnristen (-innen ) Wirklich befa
hinten Krärten bieten sich gute
Aufstiegsmöglichkeiten AuBfübr
liehe Bewerbungen mit den 1b I
ehen Unterlagen ,
Lichtbild , Zeugmsabscbrirten u
s. w.) erbeten o. Nr. B 419/15
(unbedingt , anzugeben ) an Kapp
auf & Langbein , Annoncen -Expe
dition . Berlin -Schönchen, . Gust

ZuverL r Kontorist ( ln ) für Buchhai-
tun .. zu bald . Antr . ges . Spar-
u. Darlehnskasse Visselhövede . ,

Kontoristin ) für allgemeine Kon¬
torarbeiten bei durchgehend . Ar¬
beitszeit . Heinr . Vogelsang , Eleo
norenstr . 5a. ab Osterfenerhergst.

Köche u. Köchinnen f. d e Wert,-
Verpflegung nach Bayern , itj 11
ringen u. Kiidetenlaml von Tnd„ .
striewerk sofort gesucht . Angeh
m Unterlagen erb n . f enngffeG. H. 1260 an : Anzeigen liege
mann . Düsseldorf 10.

Männlich
Industrieunternehmen In d Donan-

Alpengauen sucht für d Kosten
Abteilung stelWertreterden Leb
ter der mit allen in Frage som
menden Arbeiten de. hetrmhlleh
Ahrechnumrawesen » vertraut wtSj - S«
anzugebenl an Kappau . »
beln , Annoncen -Ezpedition , ue
lln - Sohöneherg Gustav • Müller

:uPrlat au « icht,reich . Potition fn

;r .T. *BJKÄ »Jss:
sMH5,mgunsfr " s” n£ igenJeiteRrs.Kriegsversehrter bevorzugt - v'nr
sTell^ng B mH " Älageo - «her

mer Zeitung ! ** Anzeigen -Abteilg.

Lebensversicherungsbranche.
Rechercheur (Bestand bet reunng)
f. Bezirk Ost-Hannover u . Olden-
bürg geg. Gehalt , Spesen u. Pro-
Vision ges. Schriftl . Angeb . an
Hamburg -Mannheimer Vers.-A.-
G , Filiaidirektion Hamburg , Ne-
benst . II , Bremen , Bredenstr . 2.

Für die BetrlebsfUhrung u. kaufm.
Leitung wird ein junger kaufm.
Assistent gesucht , der möglichst
Erfahrung auf dem Gebiet där
Betriebsabrechnung besitzt . An¬
gebote unt . Nr. 14 070 an Hen-
ningers Anzeigen - Vermittlung
Plauen i. V.. erbeten.

Unternehmen d. Luftfahrtindustrie
sucht für seine kaufmännischen
Abteilungen tüchtige Einkäufer.
Karteifflhrer . Disponenten und
Buchhalter sowie Revisoren für
unsere Revisiona -Abteilung . Bei
vorhandener Eignung wird Gele¬
genheit zur Einarbeitung gebo¬
ten HerreD mit Tatkraft und
Arbeltsf reudigkeit haben gute
Enwicklungsmdgllchkelten Aus¬
führliche Bewerbungen m band-
geschriebenem Lebenslauf , Liebt-bild Zeugnisabschriften nnd Mit¬
teilung über GehallnndFrelgshe
prheten an Ala , Berlin W 35
unter Kennziffer 94/Ra . 80.505.

Wehrdienstbeschädigte aller Ver
sehrtenstufen z. Einsatz I. kaufm
u teebn . Berufe werden laufend
von groß . Industrieunternehmen'
ges. Die Ausbildung erfolgt ji
nach Eignung am Arbeitsplatz
Für Unterbringung u. Betreuung
wird gesorgt . Ausführl . Bewer
bungen erb . unt . T 828 an Midag
Druden Al

Schriftsetzer feRucht . Betrlebalel
tune Bremer Zeitung,

Friseurgehilfe ge *, f . meinen wie
dereröfmeten Salon . Kud. Win
del«. Faulenstraße 38.

Maschinist n. Heizer ™r Aushilfegesucht DsmpfwascherPi Her¬
mann Schleff . Ruf 5 32 63.

Wir «ueh . n
Möbelträger . Kraftfahrer . F W
Neukirch AG internationaleSpe
dition . Babnhofatr . 26, B. 2 25 da

Packer für die Nachtstunden ges
Vertriebsleitung Bremer Zeitung
Geeren ß/8-

Zuverlässig . Tempofahrer gesucht.
Darapfwäseherei Herrn , Schleff,
Ruf 5 32 63.

Tempofahrer, auch für leichte La
gerarbeiten , gesucht , evtl , auch
für halbe Tage als Nebenbeschäf
tigung . Vorzustellen Johannes F
Köhrmann . An der Weide 34. v
12-13 und 16-17 Uhr.

Zuverlässige Kraftfahrer , Pack¬
meister und Transportperaonal,
insbesondere Junge Leute , die
auf gepflegte Arbeit Wert le
gen , melden eich bei Louis Neu-
kirch , Bahnhofstraße 31.

Mehrere Leute f. Luftschutzdienet
Braune K. - G„ Geestemünder
Straße 35/ 9.

Feuerwehrmänner, Wachmänner.
Pförtner nnd Kraftfahrer werden
von Unternehmen der Ostmark
dringend gesucht . Bewerbungen
mit deo flbl Unterlagen , wie Le¬
benslauf , Zengnisab 3Chr.. Jetzigem
Lohn n Angabe des frühesten
Dienstantrittes sind eu richten
n Kenn-Nr. B 143/413 (unbedingt
anzngebenl an : Kappauf & Lang¬
bein , Annono.-Ezpeditioo . Berlin
ScbAneberg» Gust - Müller -Platz ß

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eine*

umfangreichen Betriebes gesuchtAngebote unter 0 49.67.
Für umfangr. Buchhaltung wird

uer sofort perfekte Buchnalterin
gesucht Angeh u U 58674

Tüchtige Buchhalterin für Durch
schreibe -Buchhaltung per sofort
gesucht . Friedrich Bohne. Inter
nationales Transportwesen , Fne
senstrafie 28 3̂0. Ruf 4 40 95

Für sofort Kontoristin für Inter¬
essante Tätigkeit in Norditalien
bei deutschen Einkaufbeauftrag¬
ten gesucht . Bedingung : per¬
fekte Kenntnisse in Stenografie
und Maschinenschreiben . Gute
Unterkunftsmögliehkeit wird ge¬
boten . Näh. Bedingungen durch
A. ßegnitz & Co., Bremen , Teck-
lenborgitraße 7,

Gewandte Stenotypistin gesucht.
H. & A. Gratenau , Petrihof (Nähe
Dom), Tel . 2 92 44.

Wir suchen zum bald. Antritt eine
perfekte Stenotypistin , eine Kon¬
toristin mit guter Handschrift.
Gebrüder Sie, Kichthofenstr . 1-5.

Wir suchen für bedeutendes Bre¬
mer Unfallversicherungsunter'
nehmen Nähe Hauptbahnh . Kon¬
toristin als Sachbearbeitern mit
guten Kenntnissen in Stenogra¬
fie und Maschinenschreiben . An¬
gebote unter P 58 691.

Kontoristin mögl . bald f. Schreib-
maseb . u. leichte Kontorarbei¬
ten . Bäcker - Einkauf Bremen,
Ladestraße 3 a.

Junge Kontoristin (auch Anfänge
rin ), möglichst Schreibmaschinen
kenntnisse , sofort ges. Bremei
Zeitung , Abt. Vertrieb , Bremen
Oeprpn 6/8.

Telefonistin , fern. Frauen f. leichte
Büroarbeiten gesucht , auch für
halbe Tage . Ang . WL 621 Werbe¬
lloyd , Bremen , Bahnhofstr . 26.

TUcht. Verkäuferin z. 15. 6. od. V
7. ges Papier - ti. BUrobedarf,
Bremen , An der Weide 4/5.

Ladnerin für die Hauptannahme
Wäsche - Expedientin , ganztätig,
weiter Jg. Mädchen u. Frauen f.
Mangel , Plätterei usw. f . ganze
od, halbe Tage . Gustav Lemke,
Färberei , ohem. Reinig , u. Wä¬
scherei . Vegesack . Kimmstr . 2.

Frauen und Mädchen für leichte,
angenehme Arbeit gesucht , evtl,
auch für halbtags . Ferner wer¬
den gesucht , nähgewandte Heim-
nftherinoen , Ware wird zugestellt
n. abgeholt . Wftschefabr . Berndt.
General -Lndendorff -^ tr . Eing . 24
Vorstellung 7- 12 Uhr,

Frauen, auch für ‘/» u. */i Tage
sucht dringend für unsere Ende
Juni beginnende Saison „Atlan¬
ta “, Konserven - u. Msrmeladen-
fahrik . Falken «tr *ße 18 a.

ZritunQiträasrinnsi* sofort gesucht.
Bremer Zeitung , Vtrtrisbs -Abtoi-

jung . Geeren 6—8.
Z itungsträgerin für Hemelingen

ird sofort gesucht . Nachzufrs
. n Gescbit , Hemelingen.

Geschäftsmann sucht akurate Haus¬
hälterin , möglichst keine Renten¬
empfängerin . Angeh . u . R 6042.

Haushälterin zu baldmogl. Termin
in frauenlosen Haushalt in Bre-
men-St . Magnus gesucht . Ange¬
bote unter V 58 696.

Suche zum baldig . Eintritt Haus¬
gehilfin , Pflichtjahrmädel oder
Haushaltslehrling nach Forst¬
haus in Rotenburg/Hann . Re¬
vierförster Obertreis , Rotenburg
i. Hann ., In der Ahe.

Zweites Hausmädchen für sofort
oder später für größeren Guts¬
haushalt gesucht . Frau vn der
Wense. Domäne Groß-Alsleben b.
Oschersleben an der Bode.

Reinmachefrauen für einige Stun¬
den am Tage für unsere Kontor-
räume gesucht . Bremer Zeitung,
Geeren 6/ 8.

Reinmachefrau sechsmal wöchentl.
von 7 bis 9 Uhr . Karl Pott,
Faulens -traße 5/7.

Reinmachefrau f. Kontor gesucht.
G. Schmidt & Co., Am Brill 7 1.

Stellengesuche

Mischung

'ftl&hrnehmen afa tjßüß
Doswdre falsch, denn„KV/efce**kl  ot/sg/eb/g.
Jo der vorgeschriebenen Mengemit Irischer
Milch gegeben, schafft „Kufe  ko* fast stets

gesuhde,kroftigeXihden. .

Männlich  j
Jg . Mann m. gut. Zeugnissen u. 2Sem. Fachschulbild , sucht selbst'

Post . m. gut . Aufstiegsmöeliehk.
(Freigabe gesichert ). Ang . M6037/

Weiblich  I
25j. Mädel, erfahren in all . Haus¬

arbeit , s. Stellg . Ang , u. F 6056.t
Kennen Sie den Wert der „B.-Z.-i

Kleinanzeige “? Nainf — Dann
gehen wir Ihnen den guten Rat.
eich hei der nächsten Gelegenheit]von Ihren Vorzügen tu flherzen
gen. Die „B -Z.-Kleinanzeige “ ist;
die idealste Helferin in allen Le
henslagen Es gibt fast nichts
wo eie keinen Rat weift. Ob Sie
ein Zimmer enchen oder wenn
Ihnes ein Schrank fehlt, ob Sie
einen entbehrlichen Kinderwagen
sn verkaufen haben oder ein
Mädchen für Ihren Henshalt $u ,
eben, immer wird hierbei die.
„R -Z. Kleinanzeige 4' das Rieb jtjge finden* 1

Ml»

dlasieiuidi
der bekannten

Schnell-Rasier-Creme
Rasieren ein Genußl

SchnellI Säubert
Haut geschontl

Aberi
Sei tparsam mit RaslquldclDOnn
aufgetragen, rasiert sich'« leichter'
—und Du reiditit doppelt »olangel

BIOLABOR

(Fori* *



F.a m11i e n b n zeigen
Geburten

Y 2. 6. !944. Helgas Brüderchen
ist da. ln dankbarer Freude: Hildegard
™ik »» llil geb . Stubbe; Oberwtn.

B. Markworth. Bremen, Nienburgerstr. 10
Sabine, Y 15. 5. 1944. In herzlicher

Freude geben wir die Geburt unseres
ersten Kindes bekannt. Wilma Sander,
gab. Hunger, Ottersberg/Hann. 409;
Altred Sander, z. Z. im Osten

In dankbarer Freude geben wir die Ge
hurt eines gesunden Mädchens be¬
kannt. Anneliese Knipper, geb. Müller;
Heinrich Knlpper. Bremen, den 31.
Mpl 1944

Reinhard, Y 1. 6. 1944. Unser 4. Kind,
der 3. Junge, ist angekommen.
Hanna Kogelberg, geb. Breitenbach;
Walter Kogelberg, SA.-Standarten-
führer. Dalvers über Fürstenau, Kreis
Bersenbrück

SVera, Y 3. 6. 1944. Zu unseren drei
Jungens bekamen wir ein Töchterchen.
In großer Freude: Wilma und Hinrich
Menge, Br.-Blumenthal, Weserstr. 1,
z. Z. Hartmannstift

Verlobungen
thre stattgefundene Verlobung geben be¬

kannt : Sonya Steiger; Otto Bergfried,
Wm. in ein. schw. Werfer-Batt. Brau¬
bach a. Rh. ; Bremen, Bleicherstr. 50.
Pfingsten 1944.

Wir haben uns verlebt : Edith Humpe;
Heinz starke. Br.-Aumund, Neuen¬
kirchen, im Juni 1944

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Wilhelm

Zacherund Frau, Grete, geb. Pfeiffer.
Bremen, 6. Juni, Osterholzer Heer¬
straße 176

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Ob'gefr. Julius Dietrich und
Frau, Karola, geb. Zeuch. - Gleich¬
zeitig danken wir recht herzlich für
die vielen Glückwünscheund Aufmerk¬
samkeiten. Br.-Vegesack, den 3. Juni
1944, Bahnhofstraße 56

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Masch.-Obergefr. Gerhard HUIsmannu.
Frau, Ilse, geh. Klemm. Bremen,
з . Juni 1944, Bonifaciusstraße 33. -
Gleichzeitig danken wir tür die uns
erwiesenen Aulmerksamkeiten

Pie vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: D. Wöhrmann und Frau, Wll-
halmfne, geb. Bandmann, Holzdamm15.
- Gleichzeitigdanken wir für die vie¬
len erwiesenen Aufmerksamkeiten

Unsere am 1. Juni 1944 vollzogene
Kriegstrauung geben wir bekannt. ‘
Heinz Dohrmann, in einem Art.-Regt,
и. Frau Rena Dohrmann, geb. Hettfer,
Schwanewede, den 1. 6. 1944

Danksagungen
Für erwiesene Aufmerksamkeitenanläß¬

lich unserer Verlobung danken wir
herzlich. Luise Pacyna; Fritz Nler-
nie.yer, Br.-Burg, Wümmestraße 23
rzljc"herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer Vermäh¬
lung. Georg Dude und Frau, Elise,
geb. Söhring. Bremen, Theodor-Körner-
Straße 8 I.

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünscheanläßlichunserer Silber¬
hochzeit danken wir recht herzlich.
Rudolf Türmer und Frau, Humann-
straße 40

Jfc , Mein lieber, stets um mich be-
IRgS sorgterMann, unser guter Sohn,

Bruderu. Schwager, der Waffen-
Stabsfeldwebel

Willy Welbers
Inh. der Ostmedaille und des KVK.

2. Klasse mit Schwertern
Y 19- 1. 1912 A 26. 4. 1944

.hat durcheinen tragischen Unglücks-
jfall bei Ausübung seines Dienstesseinlieben lassen müssen. Er wurde mit
fallen militärischen Ehren auf einem
'Heldenfriedhofzur letzten Ruhe ge¬
bettet. In tiefem Schmerz: Frau Ma¬

rianne Welbers, geb. Horstmann.
.Delmenhorst, Brauenkamperstraße 74.
z. Z. Bremen, Andreestraße16

'[JE - Es fiel im härtestenEinsatzam
ISSS 15. 5. 1944 im Süden der Ost-
■ front mein geliebter Mann, der

.beste Vater seiner beiden Mädel, un¬
ser treuer Sohn und Schwiegersohn,

vunser fröhlicherBruder, Schwager und
Onkel, der Unteroffizier

Fritz Falk
ausgezeichnetmit dem E. K, 2. Kl.,
Ostmedaille, Verwundetenabzelch. u. a.

‘im 37. Lebensjahre. In tiefemSchmerz:
Marlechen Falk, geb. Meister, Gisela
und Margot; GustavFalk und Frau,
Auguste, geb. Budrat; Frau Pauline
Meister Wwe., geb. Meehnert; Uffz.
Karl Stehr und Frau, Frieda, geb.
Falk; Gefr. LudwigFinke u. Frau,
Lieschen, geb. Falk; Feldw. Rudolf
Falk, z. Z. im Süden; Hauptgefr.
Erich Falk, z. Z. in engl. Gefangen¬
schaft; Gefr. Hans Alsdorfu. Frau,
Grete, geb. Meister; Gefr. Willi
Meister u. Frau, Grete, geb. Dann.

Bremen, 4. 6. 1944, Buntentorsstein-
.weg 522; Syke, Lindhofstraße1

.JgLi Im Osten, fern der Heimat, fand
1S5§P am 18. Mai mein Innigstgelieb-

ter , hoffnungsvoller Sohn, mein
lieber, treuer Bruder, Enkel und Nefie,
der Obergefreite, stud. ing.

Karl Mahnken
.Inhaber des Verwundeten-Abzelchens
iim blühenden Alter von 22 Jahren
den Heldentod. Er wird uns unver¬

gessen bleiben. In stiller Trauer:
Marg. Mahnken Wwe., geb. SUnder-
mann; Leutn. G&nter Mahnken, z. Z.
auf Urlaub; und aHe Angehörigen.

Bremen, Meyerstraße 102. Bitte keine
■Besudle.

Am 9. Mai 1943 ist mein ge-
1̂ 31 liebter, unvergeßlicher Mann,

“ Dieters und Inges glücklicher
Papa, unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, der Gefr.

Eduard Lichtenberg
im Alter von 33 Jahren in Afrika ge¬
fallen. Er folgte seinen beiden Brü¬
dern und Schwager, welche Im Osten
den Heldentodfanden. In stiller Trauer:

Alma Lichtenberg, geb. Brede, und
Kinder; Dora Lichtenbergund Erik
Andersson, nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 3. Juni 1944, Erasmus¬
straße 7

iJ|^ Durch Fliegerangriff am 26. No-IRES vember 1943 auf Bremen ver-
Ä  lor ich meine liebe Frau, un¬

sere liebe, treusorgende Mutter, Toch¬
ter, Schwiegertochter, Schwester,Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Sophia Haler, geb . Bauer
im 44. Lebensjahre. Sie folgte ihrem
lieben Sohn Bernhard, der an der Ost¬
front gefallen ist. In tiefer Trauer:

Bornh. Heler, Ingeborgund Renate,
sowie alle Angehörigen.

Bremen, im Juni 1944, Glücksburger
Straße 132

,1* 0. schwer traf uns das harte
18® # Schicksal und nahm uns un-
* seren einzigen, über alles ge¬

liebten guten Sohn, Neffen und Vet¬
ter, den Gefr.

Willi Bernett
Am 10. 4. 1944, kurz vor seinem
Urlaub, fand er Im Osten Im 21. Le¬
bensjahre den Heldentod. Ein stilles
Heldengrab im Osten birgt unser gan¬
zes Glück' und Hoffnung. In unsag¬
barem Schmerz: Wilhelm Bernett und

Frau, Geslne, geb. Fischer; Inge
Strietzel; und alle Angehörigen.

Bremen, Lupinenstraße 89 a; Halmer-
Weg 57

dWU  Mein lieber Mann, unserer Kin-
Wgßi  der liebevoller Vater, mein

Sohn, unser Bruder, Onkel und
Schwager, der Gefreite

Karl GBtfsche
Sturmführerder M. SA. 34/53,

Inhaberdes Kriegsverdienstkreuzes
starb am 21. Mai 1944 im Osten den
Heldentod. Sein Leben war Kampf
für den Führer und ein ewiges
Deutschland. In tiefer Trauer: Erna

Göttsche, geb. Meyerholz, und Kin¬
der Ursel und Karl; Familie L.
Göttsche; Familie F. Busse.

LemwerderI. 0.

* KEfiz vor seinem Urlaub ent¬riß uns der unerblttlfdie Tod
meinen geliebten Mann, mein

ganzes Glück, unseren lieben, lebens¬
frohen, sonnigen Jungen, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
den Oberfeldwebel

Richard Naumann
im 30. Lebensjahre. Sein ganzes
Leben galt nur seinen Lieben, die
ihn nie vergessen werden. Ruhe sanft
in fremder Erde. In stiller Trauer:

Ursula Neumann, geb. Stehmeier;
Otto Neumannund Frau, Geslne,
geb. BUnger; loh. Stehmeler und
Frau, gtb KUhtmann; Gerhard
lansky, z. Z. im Osten, und Frau,
Katl, geb. Neumann; Käte Steh¬
meler; D. Dardemannund Frau,
geb. Stehmeler.

Bremen, Kastningstr. 31 und Föhren¬
straße 52.

Das unerbittliche Schicksal ent-
riß uns unseren einzigen, streb¬
samen Jungen, unser ganzer

Stolz, den liebevollen Bruder seiner
kleinen Schwester, lieben Enkelsohn,
Neffen und Vetter, den Flieger

Rolf Meyer
geb. 28. 5. 1925. An seinem 19. Ge¬
burtstage betteten seine Kameraden
ihn zur letzten Ruhe. In tielem
Schmerz: Theo Meyer und Frau, Dora,

geb. Wohlers; sein Schwesterleln
Marlon; sowie alle Angehörigen.

Bremen, im Mai 1944, Föhrenstr. 18/20

Heute früh entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit mein innigstge-
liebter Mann, unser herzensguter Va¬
ter, Schwiegervater und Großvater,
unser lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der Kaufmann

Fritz Schlotte
Inh. das E. K. I. u. II. Kl. von 1914/18

und andererAuszeichnungen
Im 62. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Frau Martha Schlotte, geb. lolitz;
Lisa Schütte, geb. Schlotte; Hilde¬
gard Teich, geb. Schlotte; Ludwig
Schütte, Obergefr., z. Z. im Felde;
WalterTeich, Lt. u. Adj., z. Z. im
Felde; Helga Schütte; Marie Bach
Wwe., geb. Schlotte, und Farn.;
AgnesSeemannWwe., geb. Schlotte,
und Familie; Ernst Schlotte und
Familie; nebst allen Angehörigen.

Bremen, 5. Juni 1944, Wachmannstr. 72.
Besuche dankend abgelehnt. Aufbah¬
rung B.-I. Heinr. Bock, Albrechtstr. 34.
Kranzspendendorthin erbeten. Trauer¬
feier Donnerstag, 7‘/s Uhr,, im Krema¬
torium

Nach einem kurzen Krankenlager
wurde heute mittag mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater, mein lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
der Fuhrunternehmer

Wilhelm Stoinfadt
im 54. Lebensjahre von seinem Lei¬
den erlöst. In stiller Trauer im Na¬
men aller Angehörigen: Remdlne

Steinfadt, geb. Müller; Stabsgefr.
Ernst Steinfadt, z. Z. im Westen:
Rottenführer WilhelmSteinfadt, zur
Zeit im Osten; Ilse Steinfadt.

Bremen, den 4. Juni 1944, Otto-
straße 112. Die Aufbahrung erfolgt
im B.-I. „Niedersachsen“, Gr. Jo¬
hannisstraße 170. 'ZugedachteBlumen¬
spenden dorthin erbeten. Die Beerdi¬
gung findet am Donnerstag um 9 Uhr
von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Unerwartet entschlief am 3. Juni 1944
nadi einem arbeitsreichen Leben mein
lieber, guter Mann, mein herzensguter
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel, der Schlachter

Hermann Müller
lm 74. Lebensjahre. In tiefem Leid:

Frau Meta Möller, geb. Hoyer;
Wilhelm Schmidt und Frau, geb.
Müller; Ingridu. alle Angehörigen.

Bremen, den 5. Juni 1944, Audree-
straße 46. Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-In., Geimaniastr. 56. Die
Trauerfeier findet am Mittwodi, den
7. Juni um 8.15 Uhr im Krema¬
torium statt.

Ganz unerwartet entschlief heute
morgen 2 Uhr, nach einem arbeits¬
reichen Leben unser geliebter, her¬
zensguter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder und Schwager

Johann Thielbar
im Alter von 68 Jahren. Sein Leben
war Liebe und Güte. In tiefem Leid:

Eduard Braams und Frau, Martha,
geb. Thielbar; Relnhold Koste und
Frau, Adele, geb. Thielbar; Otto
Schmidt und Frau, Annl, geb. Thlei-
bar; Nicolaus Thielbar und Frau,
Marleben, geb. Auilck. Gretchen
Thielbar; loh. Thielbar und Frau,
Lenl, geb. Busch; und Enkelkinder.

Br.-Lesum, Bördestraße 100. Trauer¬
feier Dienstag, 6. Juni 1944, 17 Uhr,
Kapelle Lesumer Friedhof.

Nach langer, schwerer Krankheit ging
in Gottes Frieden ein im 43. Lebens¬
jahre mein einzig lieber Mann, unser
allerbester Vati, Bruder, Schwager
und Onkel, der Diakon

Otto Paul Luschwltz
Ps. 84, V. 12. In tiefer Trauer:

ElisabethLuschwltz, geb. Zlebarth;
Ursel u. Eberhard, u. Angehörige.

Bremen, den 4. Juni 1944, Friedrlch-
Wilhelm-Straße 51. Die Aufbahrung
erfolgt im B.-I. „Niedersachsen“ , Gr.
Johannisstr. 170. Die Trauerleier fin¬
det am Freitag um 8.30 Uhr In der
Hohentorskirche, die Bestattung an¬
schließend auf dem Osterholzer Fried¬
hof statt.

Ein tragisches Geschick entriß mir
unerwartet meinen innigstgeliebten,
unvergeßlichen Sohn, unseren lieben
Enkel, Urenkel u. Neffen, unser aller
Sonnenschein

Rolf
im zarten' Alter von 2 Jahren und
14 Tagen. In unsagbarem Schmerz:

Lisa Humann; Johann Humann und
Frau, Hennl, geb. Barts; Hans Hu¬
mann, z. Z. Res.-Lazarett; Marga
Humann; MarianneHumann; Meta
HumannWwe., geb. Vahlsing; und
alle Verwandten.

Br.-Burgdamm, 5. Juni 1944, Kirch-
weg 15. Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 7. Juni, vormittags
9 Uhr, von der Kapelle des Lesumer
Friedhofes aus statt . Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute mittag nach langer, mit
Geduld ertragener Krankheit meine
liebe, unvergeßlicheFrau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerinund Tante

Helena Buse , geb. Sehnitger
im 69. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

HeinrichBuse; Georg Winklerund
Frau, Toni, geb. Buse; JohannBuse
und Frau, Auguste, geb. Franke;
Fritz Buse und Frau, Tllly, geb.
Loel, und alle Angehörigen.

Bremen-Grohn, 4. Juni 1944, Am
Wasser 7. Beerdigung am Mittwoch,
den 7. Juni um 17.30 Uhr von der
Grobner Friedhofskapelle aus.

Auswärtige Sen.
Kreis Osterholz

Auf Grund des f 7 der Ersten
Durchführungsverordnung zum
Luftschutzgeeetz in der Fassung
vpm 31. 8. 1943 sind die Orts
Polizeibehörden ermächtigt wor¬
den , die Kennzeichnung derLuft-
srimtgräume und Entfernung von
Kellerfenstergittern anzuordnen.
Die Besitzer von Gebäuden weise
ich hiermit an : a) die Lage der
LuftscbutArüume durch Pfeile,
möglichst mft Leuchtfarbe , sonst
behelfsmäßig in anderer Weise
an den Außenwänden der Häu¬
ser zu kennzeichnen ; b) von den
Keliernfenstern alle fest in das
Mauerwerk eingelassenen Gitter
zu entfernen , schwer bewegliche
Gitter leicht herausnehmbar z:i
machen . Ausgenommen sind Git
ter vor Kellerräumen , für die ein
besonderes Schutzbednrfnjs he
steht (z. B. Bankräume , Archive)
und Gitter , die aus Gründen derVerkehrssicherheit weder ent¬
fernt noch leicht herausnehmbar
gemacht ' werden können (z. B.
waagerechte Vergitterungen im
Bürgersteig . Die Maßnahmen ge¬
ben über die allgemeine Pflicht
zu luftsclrutzmäßigem Verhalten
nicht hinaus . Entschädigung wird
nicht gewährt . Zuwiderhandlun¬
gen gegen diese Anordnung wer¬
den bestraft . Ablauf der Frist für
die Anbringung der Pfeile und
Entfernung der Kelierfenstergit-
tor wird hiermit auf den 15. 6.
1944 festgesetzt . Osterh .-Scharm¬
heck , 1. 6. 1944. Der Landrat.

Bekanntmachungen
der Hltler - Iugenc

Bannitreifendiemt Gef. Olt, An¬
treten am 7. Juni , um 19.30 Uhr,
mit Sport - und Badezeug vor der
Aufbauschule Am schw . Meer.

Standort Findorff . Antreten Mitt
woch , 7. Juni , um 8 Uhr , Sport
platz Augsburger Straße mit
Sportzeug.

Neust . Fanfarenfähnlein 11/75, Die
gesamte Einheit tritt am 7. Juni
um 17 Uhr in der Martinistraße
an mit sauberen Instrumenten
und Fahnentuch.

Geschhftl. Bekanntmachungen
A. Pohlmeyer & Co. Fernsprecher

jetzt : 4 68 95-97.
Die Wiedereröffnung meiner

Hauptgeschäftsstelle der : Bre
Da -Bü — Bremer Dampfbiigel-
anstalt — erfolgt am Mittwoch,
7. Juni . (Am Panzenberg 6.)
Fernsprecher wie bisher : ‘8 53 60.

Theater

Nach langem, schwerem Leiden ent¬
schlief am 3. 6. 1944 unsere liebe
Mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante. Frau

Johanne Horcher Wwe.
geb. Börjes

im 71. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Helmut Herdier, techn. Amtmann;
Robert Hereber, z. Z. Frankreich,
und Frau, und alle Angehörigen.

Aulbahrung Ge-Be-In. Trauerfeier am
8. 6. 1944, 9‘/i Uhr, im Krematorium

Infolge Rsumelnschrönkungmüssen
wir unsere Inserenten bitten, alle
Anzeigenkurz zu halten. Nur so kön¬
nen wir für eine möglichst recht¬
zeitige Veröffentlichungbemüht blei¬
ben. - Bel Famlllenanzelgenbitten
wir, nur die allernächstenVerwandten
anzugeben. Auch kurzgefaBte Anzeigen
erfüllen Ihren Zweck. Wir bitten um
Verständnisder heutigenMaßnahmen.

Bre mer Zeitung

|j | g Danksagungen

Sonntag morgen 9.30 Uhr entschlief
nach langer, schwerer Krankheit mein
lieber Mann, unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwager
und Onkel, der • Steinsetzer

Wilhelm Wessel
kurz vor seinem 55. Geburtstage. In
tiefer Trauer: Frau Johanne Wassel,

geb. Stolze; ErichWelüneggerund
Frau, Wilma, geb. Wessel; Fritz
Neumann und Frau, Anna, geb.
Wessel; Enkelkinderund alle Ver¬
wandten.

Br.-Vegesack; 4. Juni 1944, Hafen¬
straße 1. Die Trauerfeier findet statt
am Donnerstag, den 8. Juni 1944,
14 Uhr, in der Kapelle des Vege-
sacker Friedhofes.

Sonntag früh ist unsere Hebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß¬
mutter und Tante

Rebecka Lucio Bothe
geb. Lamke

Im Alter von fast 91 Jahren, sanft
und ruhig entschlafen. Im Namen aller

Angehörigen: Hans Mayer u. Frau,
Henny, geb. Bothe.

Wesermünde, Bgm.-Smidt-Straße 131.
Trauerfeier Mittwoch, ll ‘/i Uhr, Fried¬
hof Br.-Lesum

Heute entschlief nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit, nach einem arbeitsrei¬
chen Leben mein lieber Mann, unser
lieber Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Rentner

Johann Chrlstophar
kurz vor Vollendung seines 70. Le¬
bensjahres. In stiller Trauer: Marie

Chrlsfopher, geb. Fcltmann; Martin
Chrlstopharund Frau, Hannl, geb.
Schlensker; Hans Chrlstepherund
Frau, Laue, geb. Lorenz; Wilhelm
Meyerund Frau, Adele, geb. Chri¬
stophen und Enkelkinder.

Br.-Aumund, den 3. Juni 1944, Bokel-
bergstraße 457, Die Beerdigung findet
am Mittwoch, den 7. Juni um 17 Uhr
von der Kapelle des neuen Aumunder
Friedhofes aus statt . Kranzspenden
dorthin erbeten.

Ein unerbittliches Schicksal nahm uns
nach schwerer Krankheit unser ein¬
ziges geliebtes Kind, unseres Lebens
Sonnenschein, unsere wonnige kleine

Monika
im schönstenKindesalter von 5 Jahren.
In unsagbarem Schmerz; Herbert H.

Koch, z. Z. im Felde, und Frau,
Emma, geb. Rosse, Emmastraße 275;
Familie Oskar Koch, Sielwall 89;
Familie Ernst Roese, Lerchenstr. 12.

Bremen, 4. Juni 1944. Besuche dan¬
kend abgelehnt. Zugedachte Blumen¬
spenden an B.-I. „Brema“, Friedhof¬
straße 19, erbeten. Die Beisetzung
erfolgt in aller Stille

Am 7 . Juni 1944 entschlief infolge
Altersschwäche im 80. Lebensjahre
der Schuhmachermeister

D. Heinrich Kolloga
Die Beisetzung findet in aller Stille
statt . Der Testamentsvollstrecker.
Bremen, im Juni 1944

Am 2. Pfingsttag entschlief sanft und
ruhig nach längerem, schwerem Lei¬
den mein lieber, treusorgender Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwagerund Onkel

Franz PeterBen
im 67. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Frau Adele PeterBen, geb. Meyer;
Gerhard PeterBen, z. Z. Cottbus;
Franz PeterBen, Brooklyn (USA.),
und Frau, Adele, geb. Adler; Johann
PeterBen, z. Z. vermißt, und Frau,
Marlechen, geb. Wahlert; alle En¬
kelkinder und Angehörige.

Bremen, im Juni 1944, Holundef-
straße 94. AufbahrungGe-Be-In.. Ger¬
maniastraße 56. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten. Beerdigung
Mittwoch, 9 Uhr, Hastedter Friedhof.

Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres Heben Gefallenen

danken wir herzfichst
Anfon Schmidtund Frau, Meta, geb.

Geerken. Bremen, Wienholtstraße 2
E. Vöge Wwe., geb. Kassau; Harald

Vöge und Angehörige. Bremen, Mo¬
zartstraße 3 a.

Familie Strelzyk; Familie Giert. Br.-
Blumenthal, Goethestraße 3

Danksagungen
Fßr erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres Heben Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
Heinrich Schmidt und Frau, nebst

allen Angehörigen. Br.-Grohn, Wil¬
helmstraße 17

Sophie Reemtsen, geb. Klrchbuchner,
und Tochter Hedwig. Br.-Vegesack,
Gerhard-Rohlfs-Straße 34

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Dienstag , 18.30—20.30 Uhr,
Dienstag -Platzm .: Iphigenie auf
Tauris “.

Mittwoch , 17.30-21 Uhr , Mittwoch-
Platzmiete Gr. B : „ Die Zauber¬
flöte “.

Donnerstag , 17.30—21 Uhr, Don¬
nerstag -Platzmiete Gr. B : „Don
Giovanni ".

Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 18.30—21 Uhr.

gesehl . KdF .-Vorstellg : „Meine
Schwester und ich".

Mittwoch , 18.30—21 Uhr, 19. Son-
der -Mittwoeh , nachgeh . Vorst , v.
10. 5. 44 O: „ Meine Schwester
und ich".

Donnerstag , 18.30—21 Uhr O: „Es
war Ihr Wunsch , Majestät “.

Achtung ! Die Erneuerung der
Platzmiieten auf die bisher inne-
geliabten Plätze für die Spielzeit
1944/45 muß bis zum 10. Juni
de. Js . im Verwaltungsbüro Am
Wall 189 erfolgen.
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F. L. Bodes, Ostertor Bauchfiseh
201—400; Marinaden 601—1100.

Bolte , Schifferstraße . Frischfisch
von 1701 bis 1900.

Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch
von 1201 bis 1400.

DUnnemann. Räucherfisch (Schol¬
len ) 2751—3200; Marinaden 2801
bis 3300. Gefäße mitbringen.

„Hansa “. Ab 16.00 Uhr Rauchtisch
von 331 bis 420,

Klevonhussn . Frischfisch 3751 bis
3875; Rauchtisch 5876—6600. Pa¬
pier mitbringen.

Lünsche. 9 Uhr Frischfisch 1420
bis Schluß ; Raucht . 1360—1420.

Meytr , Steintor . Hauchf . 401-625.
Michaelis & Co. Rauchfisch 401 b.

10IK), 5401—6000; Marinaden 1 b.
300, 3001—3700, 5000—5300.

Münch. Rauchtisch 1461-1600; Ma¬
rinaden 1601 bis Schluß.

„Nordsee ". Marinaden Hutfiiterstr.
3021—4480, Neustadt 1491—2320,
Sügestr . 1781-2265, Steintor 1701
bis 2500; Räncherware Steintor
3001—3440 u. 1—100.

Seemann . Frischfisch 501 bis 700.
TheiBen, Ostfbg . Frischt . 1001-1100
Winkelmann , Bremerhavener Str.

Frischfisch 1400—1500; Marina
den 900 bis 1100.

Winkelmann , Landwehrstr . 10 Uhr
Frischfisch 451 bis 550, 16 Uhr
Rauchfisch 2001 bis 2130.

Film - Theatei

Verloren

Geldbrteftasche (rot) m. verschie¬
denem Inhalt , u . a. Bilder und
Marken , a. d. W. Sögestr ., Con-
trescarpe , Remhertistr ., Bis-
marckstr , Abz . bitte Sögestr . 59.

K.-Drelrad , hl .-rot, Stader Str. bis
B. d. 3 Pfählen verl . Geg . Bel.
abzugeben Stader Straße 65.

Wer kann Angaben machen über
den hell * Kinderwag . ohne Ver¬
deck , 2 kl . u . 2 gr . Räder , ent¬
wendet v. 4. z. 5. Juni , nachts.
Michalack , Steffensweg 186.

Rotes Füllhalteretui m. 2 Fiillh . n.
Drehbleistift a. d. Wege Herden¬
torsteinweg Linie 10 u. 2 b. Far-
ger Straße verlor . Geg. Belohn,
abzug . bei Voß , Farger Str . 21

Entlaufen
Vermisse seit 1. Juni abends meine

rehbraune Relipinscherhündin
(Terriergröße ). Wer gibt hierüb.
Auskunft ! Vor Ankauf wird ge¬
warnt . Wiederbringer gute Be¬
lohnung . Anton Schmidt , Wien¬
holtstraße 2.

Zu verkaufen
Ultramadin -Austauschstoff Ia , Che¬

mikalien , kosmetische und phar¬
mazeutische Erzeugnisse , Putz
u . ' Reinigungsmittel , Desinfek¬
tionsmittel , Werkstoffeuzeugnis
so liefern in großen Mengen an
Großverbraucher , Detailisten-
Großabnehmer Imexport Prag
1/214.

Orchestrlon 50,-, 5 gt . Wirtschafts¬
tische Stück 10,-, Ecksofa 10,-.
Schütte , Grünenstraße 31.

Tauschgesuche
Gasuchtes gegen Gebotenee

KMemtiMtiMit m Knfl lureti frwfle
NSG. „Kraft durch Freude “, Krs.

Bremen-Lesum. Am Freitag , dem
9. Juni , 19 Uhr , ein großes Va¬
riete - Programm im Richard
Jungheim in Brem .-Blumenthal.
Zwei Stunden artistische Höchst¬
leistungen.

NSG. „Kraft durch Freude 11, Krs.
Bremen-Lesum. Am Sonnabend ’,
dem 10. Juni , um 19 Uhr , in der
Strandlust Bremen -Vegesack , ein
großes Variete -Programm . Zwei
Stunden artistische HÖch«tler
stungen am laufenden Band.

Unterricht

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Achtung , Friseure ! Wer gibt jun¬
ger Friseuse Unterricht in Haar¬
arbeiten zwecks Meisterprüfung?
Angebote unter K 6035.

Beschlagnahme und Ablieferung
von Orgelpfeifen und Windlet
tungen ; Anmeldung von nicht-
kirchlichen Orgeln im Bereich
der Hansestadt Bremen. Am 16. 3.
1944 ist im Redchsanzeiger Nr . 64
die Anordnung M 66 der Reichs¬
stelle Eisen und Metalle über
Beschlagnahme und Ablieferung
von Orgelpfeifen und Windlei¬
tungen vom 14. 3. 1944 sowie die
Anordnung zur Durchführung
dieser Anordnung vom gleichen
Tage erschienen . Nach $ 5 der
Anordnung M 66 besteht für die
Besitzer (Gewahrsamhalter oder
Benutzer ) von Orgeln , welche be¬
schlagnahmte Metnllteile enthal¬
ten , eine Meldepflicht . Es sind
auch diejenigen Orgeln zu mel¬
den , an denen einem anderen
das Eigentums - oder Verfügung«
recht zusteht . Die Durchführung
des Meldeverfahrens für die
kirchlichen Orgeln liegt in den
Händen der zuständigen oberen
kirchlichen Stellen (§ 2 der An¬
ordnung zur Durchführung der
Anordnung M 66). Die nicht¬
kirchlichen Orgeln sind gemäß
$ 3 der Anordnung zur Durch¬
führung der Anordnung M 66
beim Wirtscbaftsamt Bremen,
Breitenweg , anzumelden . Zu die¬
sem Zweck haben die Orgel¬
besitzer bei dieser Stelle Melde¬
bogen -Vordrucke nebst Anleitung
zur Ausfüllung unverzüglich an¬
zufordern . Spätestens innerhalb
von vier Wochen nach Empfang
sind die Meldebogen in drei¬
facher Ausfertigung ausgefülll
dem Wirtschaftsamt wieder ein¬
zureichen . Tn der gleichen Weise
sind auch solche Orgeln zu mel¬
den , welche in Sälen oder . An¬
dachtsräumen von klösterlichen
Anstalten (nicht Klöstern ), in
staatlichen , städtischen und pro¬
vinzialen Heil - und Pflegeanstal¬
ten . Krankenhäusern und Ge¬
fängnissen stehen , desgl . Orgeln,
die sich in Privatkapellen , z. B-
in Schlösser , befinden . Für
Schausteller - und Drehorgeln
wird einstweilen von einer Mel¬
dung abgesehen . Wer es unter¬
läßt , seiner Meldepflicht zu ge¬
nügen , wird gemäß $ 30 der An¬
ordnung M 66 nach den §§ 10,
12 bis 15 der Verordnung über
den Warenverkehr bestraft . Bre¬
men , 6. Juni 3944. Wirtschafts¬
amt der Hansestadt Bremen.

Schauung in Oberneuland -Rockwin-
kel. Am Mittwoch , 34. Juni 3944.
werden der Deichschlot , kl . Bod-
densee , Alten Schlot . Högegra¬
ben , und am 17. Juni 1944 die
Hollerländischen Landesbröke ge¬
schaut . Bis zum Tage der Schau¬
ung müssen bei Meidung von
Strafen die Ufer in ordnungs¬
mäßigen Stand gesetzt werden,
die Wasserzüge von Kraut ge¬
reinigt und diese * aufgezogen
und die , flachen Stellen vertiefl
werden . Für jede notwendige
Nachschau wird eine Gebühren
mindestens 5 RM. erhoben .^
neuland . 2. Juni 1944. F

. germeister.

Häuser u. Grundstücke
Die Eigenheim - Modelischau der

Bausparkasse Mainz , Sögestr . 30,
Ecke Pelzerstraßej ist täglich v.
9Vi—13 Uhr und 15Vs—18 Uhr
geöffnet . Wir zeigen Ihnen mehr
denn 100 Häuser von 6000-50 000
RM. und geben Ihnen bereitwil
ligst jede Auskunft . Prospekte
mit Abbildung vorrätig und ste¬
hen Ihnen zur Verfügung.

Geschäfts - Ankauf
Suche Fuhrunternehmen mit oder

ohne Fuhrpark sofort zu kaufen.
Angebote unter M 212 an Anzei¬
genmalchin , Berlin -Nikolassee.

Geschäfts - Pachtung
Gaststätte von Fachmann zu pach¬

ten gesucht . Angeb . u . E ' 5480.

Zu vermieten
Gut möbliertes Zimmer m. Bad u

Telefon u. Heizung an Herrn zu
vermieten . Peschei , General -Lu-
dendorff -Straße 116.

Möbl. Zimmer mit Heizung und
Badegelegenheit ab sofort oder
15. 6. zu vermieten . Skagerrak-
st-raße 301 linke.

Boden i. Packh . mit elekt . Winde.
Johann Riekers , Am Deich 42.

Fernumzüge . Wilb . Rosebrock,
Rreit .pnweg 28 Ruf ? 2 22 55.

Fernumzüge . Louis Neukirch,
Bahnhofstraße 31, Ruf 212 34/37

Wohnungstausch
Suche 3 Zim. in Grohn, St . Mag

nus o. Schönebeck ; biete gleiche
in Schönebeck . Ang . u. VK 2235
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Mietgesuche
Annahmestelle in der Wachmann¬

straße , Gegend Lürman - bis
Schubertstraße , dringend ges,
Dampfwäscherei Herrn . Schleif
Ruf 5 32 63.

Junge berufstät . Dame sucht per
bald mobil Zimmer , mögl . mit
voller Verpflegung . Angebote
unter B 3627.

2 gut möbi. Zimmer, Bad, mögl.
Telefon für 2 Personen dringend
gesucht . Angeb . unter P 6040.

Modern möbliertes Zimmer in der
Schwachhauser Wohngegend von
Geschäftsführer dringd . gesucht.
Angebote unter S 58 693.

Leeres Zimmer mit fl . Wasser und
Kochgelegenh . v. alleinst . Herrn
mögl . Stadtmitte z. 15. 6. oder
1. 7. Angeb . ' unt . D 6054.

Suche dringend 2 leere Zimmer u.
Küche . Angeb . unt . Z 4500.

Jg . Mädchen sucht 1—2 hübsche
möbl . Zimmer mit Kochgelegen¬
heit . Angeb . unt . N 6063.

Jg . Büroangestellte s.  möbl . Zim.
mit od. ohne Küchenbenutzung
in Gröpelingen . Ang . u . M 6062.

2 Herren suchen möbl . Zimmer m.
voller Verpflegung . Angebote 1
unter VR. 2242.

Kl. Haus od. 8—4-Zim.-Wohn. von
ölt . Leuten ges .. von Bremen bi«
Blumenthal . evtl . Tausch von 8
Zitnmerwohng . in Nienburg/Wes
Ang . VV 2024 Gesell . Vegesack.

Bücherschrank od. Ktuheuschrank
od . kl . Büfett ; liif.i« 2tiir . Klei-
derse krank . CTihiselouguc und
Messe rpufzmaschine (Alexander¬
werk ). Angebote unter W 6047.

Gut erh. Schreibtisch ; biete gut
erhalt . Bettstelle mit Matratzen¬
rahmen . Angebote unt . VM 2237
an die Geschäftsstelle Vegesack.

Gut erhalt . Teppich 2l/*X3; biete
Staubsauger mit Zubehör (Wert¬
ausgleich ). Angeb . u . T 6044.

2 Frott .-Handtücher ; biete blau¬
weiß gestr . Bademantel für 10-
jährigen . Angebote u . T 58 694

H.- od. D.-F*hrr»d; biete 2r. g. erh
Handhavmonika . Angeb . K 6060.

H.- oder D.-Fahrrad ; biete Fön,
220 Volt . Angebote u . F 5506.

Sehr g. erh . D.-Fahrrad , kompl.
biete Radio -Gerät , Gleichstrom.
Angebote unter A 6051.

Damenfahrrad ; biete sehr gut erh.
Kindersportwag . Br .-St . Magnus.
Lesumer Heerstraße 37.

Mädchenrad oder Radio 220 Volt;
biete Ruderboot . Adresse in der
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal

Suche gut erh. Kinderwagen ; biete
großen Puppenwagen und guten
Bratentopf . Wöbbeking , Eicke-
dorfer Straße 42.

Kind.- o. Sportwag .; biete 3t. Garn.
Unterw . (Seide ). Angeb . D 5504.

Kinder- oder Sportwagen ; biete
Waschtopf , 10 Weckgläser und
Steinkrug . Angebote u. C 5503.

Kinder- oder Sportwagen ; biete 5
T)imijon -Flaschen . Ang . B 5502.

Kinderwagen und Wohnzi .-Tisch;
biete 211. Gasherd u. Plattenspie¬
ler ,m. elektr . Uebertragungsarm.
Ang . VN 2238 Gesch . Vegesack.

Gut erh. Sportwagen ; biete Woll¬
decke , Teddybär 65 cm, P .-Sport¬
wagen 50 cm , alles gut erhalten.
Br .-Grohn , Sehmalestraße 5.

Nähmaschine oder Teppich ; biete
Kinder - n . Sportwagen . Angeb.
L 7761 Geschst . Hemelingen.

H.-Garderobe Gr. 50 oder D.-Rad;
biete Netzanode , Gleiclistr ., 110 V.
Batt .-Gerät , 3 Rühr ., Staubsauger
u . Lautsprecher . Angel ). Z 6050.

H.-Sommermantel , kl . Figur ; biete
schw . Gelir .-Anzug . Ang . L6061.

Knabenanzug , nur g. erh ., f . 12j.,
u. Nachthemden ; biete tadell . erh.
Frack -Anz . Gr . 1,72, od . sehr g.
erh . beige gehäkelte Tischdecke
mit Fransen , ca . 1,40X1,70 m.
Angebote unter L 6011.

Bunt . Sommerkleid Gr. 42; biete
seidenen Lampenschirm , 70 cm
Durchmesser . Angeh . G 5507.

Schw .-weiß kar, Kleid , Faltenrock
oder Rock in Seide od . and . Art;
biete 1 Paar lederne Schuhe mit
fl . Absatz . Gr . 36. Angeb . E 6055.

D.-Schuhe 37V*/38 ; biete s. g. bl.
D.-Sehuhe Gr . 37. Ruf : 4 30 58.

D.-Schuhe 38; biete elfg . schw .-w
Angora -Kappe od. Kinderschuhe
23 und 24. Ruf : 4 30 58.

Schw. Pumps, Gr. 39; biete Sport
schuh Gr . 40. Ruf 5 25 41. Irma
Buchholz.

Gut erh. br. Sportschuhe 38l/*/39
biete gleiche 38. Angeb . V 6046

Kn.-Halbschuhe 36 od. w. Seiden¬
bluse 42-44. Biete H .-Stief . 41-42
Wertausgleich . Ang . S 4493.

H.-Halbschuhe 42. Biete Fotoappa
rat 6X9. Ang . u . VO 4414 Ge
schäftsstelle Br .-Blnmentlial.

Gutes Radiogerät ; biete Segeljolle,
komplett . Angeb . u . W 58 697.

Radio, auch Kleinempfänger ; biete
lederne Damenstiefel Gr . 39, od.
Anzug . Angeb . u . VM 6012.

Gutes Mikroskop ; biete gut erhalt.
•/«-Violine m. sämtlichem Zubehör.

Angebote unter B 6052,
Gute Rollschuhe ; biete M.-Rtiefel

32 o. 34. Bluraenihal , Feldstr . 46.

Ufa-Metropol. Tägl . 2.00, 4.30, 7.15.
(2. Woche !) Ein Kriminalfilm
der Tohis , voll spannender Be¬
gebenheiten um eineu Rechtsan¬
walt , einen Juwelier und einer
Kabarettsängerin : „Der Vertei¬
diger hat das Wort'1 mit Hein¬
rich George , Carla Rust , Rudolf
Fernau , Margit Simo . Karl
RohünbÖck. Spielleitung : Werner
Klingler . Im Vorprogramm der
Kulturfilm : „Rütttingsarbefter “,
Jugendliche nicht zugeUssen.

Ufa-Tivoli . Tägl . 2.00, 4.30, 7.15-
(3. Woche !) Begeistert « Auf¬
nahme bei Publikum und Pres &e
findet der entzückende Wieu-
filin ’ „Schrammeln “ mit Marte
Harell , Hans Holt , Hans Moser,
Paul Hörbiger , F . Imhoff , Spiel¬
leitung : Geza v. Bolvary . Im
Vorprogramm der Kulturfilm:
„Heimat am St. llhang ". Jugend¬
liche iiher 14. Jahre zusrelassen.

Ufa-Europa. Tägl . 11.00, 2.00, 4.30
und 7.15. (3. Woche !) Ihr Wunsch
geht in Erfüllung ! Wir verlän¬
gern den heiter beschwingten
Ufa -Film : „Familie Buchholz"
mit Heuny Porten . E . Flicken-
sehildt , Käthe Dyekhoff , Ma¬
rianne Sirnsuu , Grethe Weiser,
fi' nstav Fröhlich , Albert Hehn.
Spielleitung : Prof . Carl ' Froelich.
Im Vorprogramm : „Dtr Kum¬
pel". Ein Ufa -Kulturfilm . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Ufa -Kaiser . Tägl . 4.30 u. 7.15 UhT
(Mittwoch auch 2.00 Uhr ). Wie
deraufführung des heiteren To

JUickgabejmn leerem* te i am*^ ■Oaka-mäsduhm*1!*#<“•Begiar-
verkauftwerden.Helfen Sie ' °

deraufführung
his -Films : „Zwei ln einer großen
Stadt “. In Berlin geben sich ein
Stelldichein : Monika Burg , Karl
John . Hansi Wcndler , Marianne
Simsöu und viele andere . Kultur¬
film : „Flandern * germanisches
Gesicht “. Jugendliche zugelassen.

Schauburg . Tägl . 4.30 u. 7.15 Uhr:
Ein Lustspiel von herzerfrischen¬
der Heiterkeit : „Drei tolle Mä¬
dels" mit Carola Höhn , Johan¬
nes Hiemaun , Lucie Englisch,
Grethe Weiser , Hermann Speel-
inans u . a . Jugendliche ab 14
Jahren zugelassen.

Modernes Theater , Schule . Delme-
straße . Nur 3 Tage ! Tägl . 7.15.
Heinrich George u . ZaTuh Lean¬
der in : „Heimat “. Paul Hörbi¬
ger , Huth Hellberg n. a . Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen.

Decla-Llchtsolele . Tägl . 7.00 Uhr,
Sonntag 4.00 u. 7.00 Uhr . „Nora“
mit Luise Ulrich , Gustav Diesel,
Viktor Staal . Im Beiprogramm:
„Dämmerung überm Teufels¬
moor“. Jugendl . über 14 Jahre
haben Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
7.15 Uhr : „Dunkelrote Rosen “.
Ein amüsantes Spiel um die Ehe.
Jugendliche ab 14 Jahren zugel.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.00, 11.30, 2.00, 4.30, 7.00 Uhr:
„Gastspiel im Paradies “ mit
Hilde Krahl , Albert Matterstock,
Gustav Waldau , Georg Alexan¬
der u. a . Kulturfilm und die
neueste Wochenschau . Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen.

Capitol . 7.00 Uhr : „Nora “. Ju¬
gendliche iih . 34 .Talire ziigelass.

Central -Theater Oslebshausen.
„Meine Frau , die Perle “ mit
Günther Luders , II. A. Roheris.

Kammer-Lichtspiele , Osfertorsfein-
weg 105. Bis Donnerstag ! Tägl.
2.45. 5.00, 7.15 Uhr . Hilde Sessuk,
Maria v. Tasnady , Paul Klin-
ger , Rolf Weih in : „Alarm “.
Jugendliche nicht zugelassen.

Odeon, Hastedt . 19.15 Uhr : „Meine
Tochter tut das nicht “.

Mühlenbach -Lichtspiele Br.-Lesum.
Dienstag bis Donnerstag : „Som¬
mer, Sonne , Erika “. Ein Ui'afilm
mit Karin Hardt , Paul Klinger,
Fritz Genseliow , Will Dohm und
Erika v. Tellmann . Für Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
und Mittwoch : „Rosen In Tirol“
mit Marte Harell , Johannes
Heesters , Hans Holt und Leo
Slezak . Für Jugendl . verboten.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Bis einsclil . Donnerstag , 8. 6. 44,
tägl . 19.15 Uhr , verlängern wir:
„Herr Sanders lebt gefährlich ".
Dazu die neue Wochenschau.

Grohner Lichtspiele „Capitol “,'
„Gefährlicher Frühling “, ein
Ufa -Film mit Olga Tscheehowa,
Winnie Markus , Siegfr . Breuer,
Paul Dalilke , Fritz Wagner , Wal¬
ter Liek u . a. Ein reizender Film
um ein ‘romantisches Erlebnis.
Beginn 7.15 Uhr . Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt.

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
Täglich 19.15: bis Donnerstag:
„Tüchtig , tüchtig , die Pase-
manns !“ mit Signe Hasso , Hans
Söhnker . — Jugendfrei . I

Zentral -Theater Brem.-BIumenthal.
Dienstag bis Donnerstag . 7 Uhr:
„Die Reise nach Tilsit “. Ein Veit-
Harlan -Film der Tohis mit Kri - |
stina Söderbaum , Fritz van Don -1
gen , Anna Dammann u . a . Für
Jugendl . unter 18 Jahren nicht
zugelassen.
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Geschäftliche Empfehlungen
A es - Kilt

Knu f g e suche
3 gut erh . Wirtschaftssofa zu kauf,

gesucht . Ahgeb . u . J 6059.
Wein-, Likör- u. Sektgläser zu kau

fen gesucht . Angeb . n . H 6058.
Gut erh. Ruder- oder Fischerboot

als Rettungsboot geeignet , sof,
zu kaufen ges . Arbeitsgemein¬
schaft Nord . Bremen - Farge.
Ruf : Farge 328,

H.- od. D.-Fahrrad mit guter Be-
reifung . Angeb . unt . E 5505;

Fahrrad zu kaufen gesucht . Kork-
Willemer , Bremen , Bornstraßo
Nr . 14/15 , Tel . 2 86 40.
, " dwa 9en zu  kaufen ges . Kork-
Willemer , Bremen , Bornstraße
Nr . 14/15 , Tel . 2 86 40.

Gut erh. Smoking , Gr. 50, gr. schl.
Figur , 1,80 ges . Ang . u . G 6057.

Aalkorb , Angelstoek u. sonstiges
Ansrelfferät . An *eb. u . U 6045.

Vvipproller zu kaufen ges . Angeb.
an Kohrmann , Fernruf 2 52 87.

Wer kann noch 2 Ztr. Kartoffeln
liefern T Doventorstvrgr. 11II.

Wa* so vltla loben — muß *rut
lufngeben.60' ”BZ";Kleinanzeigen

Rundfunkgeräte (Super) auf Be-
zugrsrechte z. Z. lieferbar . Bert-
holü , am Neuen Markt 12.

Gesundheit ist höchstes Volksgut.
Seit mehr als 75 Jahren dienen
Schwabe -Arzneimittel der Erhal¬
tung und Hebung der Volks-
gesundheit . Moderne Forschungs-
u . Herstellungsmetboden gewähr¬
leisten ihre Güte . Dr . Willmar-
Schwabe , Leipzig.

Heilkräftiger Kräuter -Tee wird am
besten so zubereitet : 1 Eßlöffel
Teekräuter in einem irdenen od.
emaillierten Gefäß (vorher mit
heißeip Wasser ausschwenken !)
mit V* J kochendem Wasser über¬
gießen . Gut zudecken , 10 Min.
ziehen lassen , dann durch ein
Sieb gießen . Aber nie mehr Was¬
ser kochen als für den Tee ge- i
braucht wird ! Denn wir alle
müssen jetzt Kohlen , Gas und
Strom 6paren . Zinsser & Co.,
Leipzig , Heilkräuter -Tees.

Es ist grundfalsch . Migetti auf gro
ßerFlarame unbeabsichtigt kochen

' zu lassen . Migetti verlangt nur
kurze , kleinflammige Kochzeit.
Genaue Angaben darüber enthäll
die Migetti -Packung . Migetti , dif
topffertige Vollkost — auch ein
Milei -Erzeugni «!

Eine endlose Schlange von Milei-
Haushaltpackungen verläßt tag¬
täglich unser Lieferwerk . Viele:
tausend Haushaltungen verlan -i
gen das milchgehorene Milei . ,:
Und die Nachfrage wächst ste¬
tig . Trotz Mehrleistung lassen
sich leider alle Wünsche nicht
erfüllen . Verständnisklug be¬
scheiden Sie sich mit gelegeDt
liehen Zuteilungen.

Voigtländer -Kameras und Objek
tive . Längst aller Weit bekannt
als stolze Leistung der vielge-
rühmten deutschen Fototechnik.
Sie werden wieder ihre Rolle
sp \elen wie nach so manchem
Kriege 6chon , gestützt auf hun¬
dert Jahre Tradition.

Bessapan — ein rarer Film ! Wer
gerne knipst , der ärgert sich
wenn Bessapan vergriffen ist,
wobei er wohl versehentlich den
Filmbedarf der Front vergißt.

Ihren beschädigten Regenmantel
bringen Sie in meine Instand
Setzungswerkstatt . Nicht nur
Gummimäntel , sondern auch Be¬
kleidung aus Werkstoffen , Oel-
seide u. a . wird sachgemäß ge¬
flickt . Zelthaus Bongartz , Her-
dentorsteinweg 23/22 . R. 2 92 87

Haben Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine ; Auskunft
über Beerdigungsangelegenbei-
tenT Dann wenden Sie sieb ver¬
trauensvoll an die Beerdigungs¬
anstalt „ Nordlicht* 4, H. Schoma-
ker , Warthurgstr . 89. R. 8 37 91;
Nebenstellen ! ütbre .mer Str . 159
und Rtpffenswpg VIS
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